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Politische Wochenschau.
* Wiesbaden , 10. November.

Di « Frage der Neuordnung der Reichs- und Staats¬
leitung hat auch die Politik der verflossenen Woche voll¬
ständig beherrscht. Graf Caprivi  hat die verhängniß-
volle Nr . 77 der Wilhelmstraße in Berlin verlassen und
statt seiner hat der Fürst v. Hohenlohe  Einzug da¬
selbst gehalten, aber trotzdem ist die Situation noch genau
so unklar, wie zuvor. Es kriselt ruhig weiter und fallen
hört man Baum auf Baum — dem Grafen Eulenburg
ist Herr v. Heyden,  diesem wieder Herrn v. Schilling
gefolgt und wer der nächste an der Reihe sein wird , weiß
der neue Reichskanzler gewiß selber nicht. Die Parteien,
welche dem aus dem Amte geschiedenen Reichskanzler Grafen
Caprivi wenig sympathisch gegenüberstanden, säumen nicht,
sofort bei seinem Nachfolger ihre Wünsche zu vertreten, und
abzusehen ist. daß Fürst Hohenlohe im Reichstage, wie im
preußischen Abgeordnetenhause späterhin nach Mehrerem be¬
fragt werden wird , als er im Stande sein wird , sofort zu
beantworten. Dem Bundesrathe ist von Entwürfen für
die bevorstehende Reichstagssession bisher nur das soge¬
nannte Umsturzgesetz zugegangen; cs soll nicht allzuviel bis¬
her geändert sein. Wie es in Wahrheit dreinschaut, werden
wir ja sehe», wenn der Reichstag es bekommt. Ueber dem
Stamm der Steuervorlagen  liegt trotz aller Mel¬
dungen im Einzelnen doch immer noch Dunkel, und die
übrigen Tagesfragen sind für das Reichsregiment des
pursten Hohenlohe bisher noch unaufgeschnittene Bücher.
Ziemlich drohend hebt ssch aber schon eine neue wirth>
schaftliche Streitfrage  am Horizont ab » die
Zwangsmaßnahmen der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika gegen die europäische Zuckerindustrie, von wel.
chen auch die deutsche Zuckerkultur einschließlich dem
Rübenbau schwer betroffen werden. Bisher hat man sich in

Washington nicht zum Wechsel der erfolgten Schritte bereit
finden lassen, obschon das Recht diesmal in keinem Falle
aus Seiten der Jankee 's steht. Deutschland hat seine ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber der nordameri¬
kanischen Union auf das Genaueste erfüllt , und sollte
darauf mit vollster Entschiedenheit bestehen, daß drüben
das Gleiche geschieht. Da bei den letzten allgemeinen
Wahlen die Republikaner drüben gesiegt haben und die
Wiederwahl des heutigen ruhigen und maßvollen Präsi¬
denten Cleveland bei Ablauf feines Amtes sehr in Frage
steht, so wird die deutsche Reichsregierung gut thun,
keinerlei Zeit zur Klarstellung der Zuckerfrage zu verlieren
und mit aller Bestimmtheit in Washington ihren Stand¬
punkt, der zugleich ihr Recht ist, zu betonen.

Der Regierungsantritt des Zaren Nikolaus  ist
mit der Erlassung eines Manifestes erfolgt , das in ganz
Europa einen wohlthuenden , sympathischen Eindruck aus-
geübt hat, denn der junge Zar gelobt, daß er vor allen
Dingen den Frieden zu wahren bestrebt sein werde. Die
Beisetzung der Leiche des Zaren Alexander  ist nun
auf den 18 . November festgesetzt. Diese lange Hinaus¬
schiebung des Termins war erforderlich, da der Transport
der Leiche von Livadia nach Petersburg nur sehr langsam
erfolgen kann. Sehr bemerkt wird allgemein das erbärm¬
liche Wettkriechen und Knierutschen, das die Franzosen jetzt
vor dem jungen Zaren entrieren . Ihre Haltung ist
närrisch und kindisch zugleich, manchmal fast noch schlimmer
als das, sie haben heillose Angst, es könnte dem deutschen
Kaiser, der in Stettin bei seinem dortigen Besuche von
der Waffenbrüderschaft mit Rußland gesprochen, gelingen,
den ihm persönlich schon befreundeten Zaren Nikolaus auch
in politischer Beziehung zu gewinnen. Nicht nur , daß dann
damit den netten französischen Revanchehoffnungen unbe¬
dingt der Garaus gemacht würde , nicht nur , daß d:r
französischen Eitelkeit, welcher der verstorbene Zar sich
einigermaßen gefällig erwies , eine tiefe Wunde geschlagen
würde, auch die republikanische Regierung in Paris,
welche den Franzosen so unendlich viel von der gar nicht
in so bindender Form bestehenden Allianz franco-russe er¬
zählt hat, wäre arg diskreditiert . Man ist an der Seine
in Allem, was Rußland betrifft , entsetzlich nervös , sieht
in jeder Kleinigkeit etwas Besonderes , und macht aus jeder

Mücke einen Elephanten . Dabei hat der Zar Nikolaus
nun allerdings nichts anderes , als ein paar höfliche DankeS«
telegramme nach Paris gelangen lassen, die er auch nicht
umgehen konnte. Solcher Schriftwechsel besagt aber absolut
nichts, und die vielen Worte , welche heute gemacht werden,
sollen nur die Gedrücktheit verhüllen , welche bei Allen ob¬
waltet , die wirkliche Einsicht in die Sachlage haben.

Mit einem Eifer , der ihr wohl angestanden hätte,
wenn er etwas zeitiger in Wirksamkeit getreten wäre , sucht
die italienische Regierung  jetzt nach einem Wege,
auf dem sie die erforderlichen Verwaltungsreformen zum
Theil wenigstens inS Werk zu setzen vermöchte. Ob Herrn
Crispi das Werk gelingen wird , muß man abwarten , der
einst so energische Staatsmann hat mit dem zunehmenden
Alter viel von seinem festen Willen verloren , und in der
letzten Parlamentssession sich weit mehr breitschlagen lassen,
als gut war . Aus den österreichisch-ungarischen Parla¬
menten liegt nach dem Protest , welchen die Polen gegen
eine Trauerkundgebung für Alexander Ist. erhoben, wenig
von Belang vor . In London rüstet sich das Ministerium
Rosebery zur parlamentarischen Campagne ; allzufest steht
es bekanntlich nicht mehr , seitdem der alte Gladstone sich
in das Privatleben zurückgezogen hat , und die konservative
Partei unter Lord Salisbury hofft, sich in absehbarer Zeit
wieder anS Ruder bringen zu können.

Bei den Neuwahlen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben die Republikaner ihre 'ganze Macht
aufgeboten und ihren von dem Milliardenfürstenreich ge¬
spickten Beutel gründlich aufgethan , so daß die bisher
herrschende demokratische Partei , aus welcher auch der
Präsident Cleveland hervorgegangen ist, eine gehörige Nieder¬
lage erlitten hat . Ist die geschlagene Partei auch alles
Andere eher, als tadellos , so hat sie doch nie und nimmer
eine so lüderliche Wirthschaft getrieben, wie die Republi¬
kaner, die immer im Dienst der Milliardenmänner standen
und zu Gunsten von deren Säckel ihre gesammte Politik
zuschnitten. Die Zollrepreffalien gegen alle europäische
Fabrikate dürften nun bald wieder zunehmen.

Die Chinesen  haben zu gleicher Zeit militärische
uud diplomatische Niederlagen erlitten . Sie hatten nach¬
gerade doch eingesehen, wie ihr zusammengelaufenes Sol¬
datengesindel absolut außer Stande sei, den Japanern noch

Die Frauen in der Heilkunde.
Von Dr . Adalbert Schrortrr«

Nachdruck verboten.

Vor einer geraumen Reihe von Jahren erschien ii
der Collection Spemann unter dem Titel „Atalaute
van der Hege"  ein Roman , welcher anknüpfend an der
Mythus von der böotischen Atalanta , die in vermessenen
Wettlauf mit Männern ihre heroische Kraft einsetzt, un
kläglich zu erliegen, den neu entfachten Wettstreit der Ge¬
schlechter im Sinne der griechischen Sage poetisch illustriert
Im Wetteifer mit dem Geliebten studiert die Heldin des
Romans Medicin , um schließlich zu der schmerzlichenEr
kenntniß zu gelangen, daß weder ihre physischen nock
seelischen Kräfte ausreichen, den Kampf zu Ende zu führen
Inzwischen ist das Problem in den Vordergrund de!
öffentlichen Lebens getretm , und der Antrag Baumbach
Bar  im preußischen Abgeordnetenhause, betreffend bii
Zulassung der Frauen zu medicinischen Studien , hat zu
»achst zwei sachlich sehr bemerkenswerthe Schriften her
^llmrfen , deren eine : „Frauen und Aerzte " vor
^r . Ritter  Berlin , Verlag von HugoSteinitz , weiblich!
w s v v- Gebot unserer Culturentwicklung erklärt
wahrend die andere indem hiesigen Verlag von Heinrick
^ ^ Enklrchen  erschienene Broschüre unter dem Titel
5 , r. a “ en  in der Heilkunde"  die Frage diese:
Zmafsigkert schlechthin verneint . Als Verfasser nennt sich

. * m ^ « ger.  Beide Stimmen lauten zu ernst uni
eindringlich, um nicht gehört zu werden. Dr . Ritter
welcher demProblem ein Buch widmet , während Dr
Langer d«e Ergebnisse seiner gleich umfänglichen, wie ge

regnen Studien in eine Broschüre zusammendrängt , be
als Kernpunkt der Frage den, daß das edelst!

Befitzthum der Weiblichkeit, das dem Ehrgefühl de!

Mannes entfprechenoe weivilche Schamgefühl  durcy
männliche Aerzte der schwersten Gefährdung ausgesetzt sei.
Seine Ausführungen sind hier so schlagende und gründliche,
so sehr ins Einzelne gehende und zum Theil empörende,
daß sich ihre Wiedergabe selbst in Andeutungen hier ver¬
sagt. Ohne weiteres ist ihm weiter einzuräumen , daß dies
hier in die erste Linie der Abhandlung gerückte weibliche
Schamgefühl unzählige Frauen und Mädchen abhält , ihr
Leiden zu rechter Zeit oder überhaupt dem männlichen Heil¬
beflissenen zu offenbaren. Ob man hier achselzuckend
„falsche  Schamhaftigkeit " einwendet, ist auch für uns
gleichgiltig. Kurzum, die Thatsache besteht zu Recht und
Wahrheit , und das Vorhandensein weiblicher  Heil¬
kundiger würde sie beseitigen. So verlangt Dr . Ritter für
das weibliche Geschlecht weibliche Aerzte. Die Frage , die
nun zu erörtern bleibt, ob die „weiblicheJnferiorität"
medicinischen Studien gewachsen sei, weift Ritter ab. Er
ist vielmehr auf bestem Wege, solche Inferiorität dem Manne
zuzuschreiben: „Sein größeres Nahrungsbedürfniß , — sagt
er — (oder sie ?) — seine größere Neigung zur Roh¬
heit, seine stärkere Betheiligung an Verbrechen, seine thierische
Libido weisen seinem Geist einen tieferen Rang an" u. s. w.
Das männliche Geschlecht habe dunklere Haut , schmaleres
Becken, kleineren Bauch und längere Arme ; wie die Affen.
Es leide häufiger als das weibliche an Krankheiten deS
Nervensystems (!), namentlich deS Gehirns . ES habe eine
größere Sterblichkeit u. s. w. Der letzte Grund führt
uns ja bereits in 's Lächerliche. Eher läßt sich hören, wenn
der Einwand gegen weibliche Aerzte. sie besäßen geringere
Muskelkräfte als die männlichen, mit dem Hinweis beant¬
wortet wird , daß körperliche Uebungen hier Wandel schaffen
könnten; daß es Athletinnen gebe ; daß nur für besondere
Fälle der Praxis gesteigerte Körperkräste nöthig seien, und
solche auch dem männlichen Arzte nicht immer in erforder¬

lichem Grade zu Gebote ftänden. Die erforderliche Gym¬
nasialvorbildung schließlich, heißt es weiter, ließe sich aus
weiblichen Gymnasien erzielen, wie denn auch die Gefährdung
des weiblichen Schamgefühls in Anatomieen u. s. w. sich
durch Einführung von Auditorien , die nur weiblichen
Studierenden zu öffnen seien, verhüten lasse. So verlangt
Ritter tveibliche Gymnasien und Universitäten, uw
für Frauen -Krankheiten Aerztinnen zu gewinnen. Den
Vorwurf , den Waldeyer gegen sie erhebe, bei der geringen
wissenschaftlichen Produktion des weiblichen Geschlechtes
werde die Heilkunde in ihrem theoretischen Fortschritt ge¬
hemmt werden, entkräftet Ritter mit unserer vollen Zu¬
stimmung damit , daß er daraus hinweist, wie auch die
praktischen Aerzte im Allgemeinen wissenschaftlichen Arbeiten
fern blieben. Ritter schließt mit der Notiz, daß vor Lud¬
wig XIV . es bei allen europäischen Völkern Sitte gewesen
sei, daß die Frauen von Hebammen entbunden wurden.
Erst die Maitreffe La Vatiöre sei im Jahre 1663 von dem
Geburtshelfer Clement entbunden worden. Also muß es
doch schon vor Clentent „accoucheurs " gegeben haben,
ist hier einfach zu erwidern.

Dr . Langer nun läßt die Schrift Ritter - unberück¬
sichtigt. Es scheint, daß ihre Geburtsstunde mit der der
seinigen zusammenfällt, denn er arbeitet mit dem gesammten
sonstigen vorliegenden wissenschaftlichen und literarischen
Material.

Dr . Langer fürchtet, daß durch das Studium der
Medicin und dessen unumgängliche gymnasiastische Vor¬
bildung das Nervensystem der Frauen bei ihrem gesteigerten
Ehrgeiz überreizt werden müsse, außerdem sei der ärztliche
Beruf überfüllt und durch die Krankenkassen-Gesetzgebung
materiell höchst geschädigt. Die Abneigung gegen innere
Untersuchung durch männliche Aerzte bestehe längst nicht
mehr. Eine leidende Frau frage nicht : „Wie 'chon»
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Widerstand zu leisten, und wollten nun die europäischen
Mächte mobil machen, damit diese den Japanern
weiteres Vordringen wehren sollten. Die Großmächte,
die recht wohl einsahen, daß die siegreichen Japaner nur
bewaffneter Intervention, die doch aber eine schwere Menge
Geld kostet, sich fügen würden, dankten bestens für die
Einladung, und so dauert der Krieg weiter. Die Japaner
haben bei ihrem bevorstehenden Angriff auf Peking kaum
noch einen ernsten Widerstand zu erwarten, und nach der
Einnahme der chinesischen Hauptstadt erst wird sich's zeigen,
ob China denn nun wirklich matt ist. DaS ganze
chinesische Reich können die Japaner nicht besetzen, kann
China dann noch Krieg führen, werden auch die Japaner
matt werden.

WieSba- vnsr 11. November ISS». Nr. 264,

Deutschland.
Berlin , 9. Nov. (Hof« und Personalnach

richten .) Zur gestrigen Frühstückstafel bei dem Kaiser¬
paar waren der Ober-Gouverneur der königlichen Prinzen
Oberst v. Deines und der bisherige Militär-Gouverneur
v. Falkenhayn geladen. Der Kaiser nahm Abends den
Vortrag des Staatssekretärs Dr. v. Bötticher entgegen, der
mit einer Einladung zur Abendtafel beehrt wurde. Heute
früh nahm das Kaiserpaar mit dem im Neuen Palais
eingetroffenen Prinzen Heinrich gemeinsam das Frühstück
ein. Um, 10 Uhr empfing der Kaiser den Landesdirektor
der Provinz Hannover, Freiherrn v. Hammerstein, und
unternahm um 11 Uhr mit dem Prinzen Heinrich in der
Nähe des Neuen Palais eine Fasanenjagd.

— Dementirungen.  Die „Nordd. Mg . Ztg."
dementirt die Blättermeldung, wonach Generalober st
v. Pape  in den Ruhestand treten will und durch den
Chef deS Militärkabinetsv. Hahnke ersetzt werden soll. —
Der . Kreuzztg." zufolge ist die Nachricht, daß die Kom.
Position des Kaisers, „Sang an Aegir"  durch ministe¬
rielle Verfügung in den oberen Klaffen der höheren Lehr¬
anstalten zum Gegenstände einer Besprechung gemacht
werden sollte, unzutreffend.

— Geh. Rath Prof. Leyden  hielt heute die erste
Vorlesung nach seiner Rückkehr. Er wurde von dem dicht
gefüllten Auditorium stürmisch begrüßt und hielt folgende
Ansprache:

»Ich trete in diesem Semester viel später in die Räume
der Klinik als sonst, fern gehalten durch eine ernste, schwere
Mission. Sie werden mir verzeihen, wenn ich auf die nähern
Umstände der Krankheit des Zaren heute nicht weiter eingehe;
das, was Sie wiffen sollen, werden Sie schon alle erfahren
haben. Es war eine schwere Zeit tiefer Gemüths»
bewegung , die ich durchgemacht habe. Ich habe
ein Stück Weltgeschichte miterlebt , das unaus¬
löschlich in meinem Gedächtniß bleiben  wird ."

— In der letzten Plenarsitzung desBundes-
rathS  wurde dem Gesetzentwurf betreffend die Controle
deS Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elsaß-
Lothringen und deS Haushalts der Schutzgebiete für das
Etatsjahr 1894/95 die Zustimmung ertheilt. Außerdem
wurde über den allerhöchsten Orts zu unterbreitenden Vor¬
schlag wegen Besetzung einer RathSstelle beim Reichsgericht
Beschluß gefaßt. — Dem Bundesrath ist der „Post" zu¬
folge der Entwurf eines Gesetzes, welches eine Abänderung
des Zolltarifs betrifft, zugegangen.

— Die in Japan ansässigen deutschen
Kaufleute  haben sich der „Post" zufolge schon vor
einiger Zeit zu einer gemeinsamen Eingabe an die deutsche
Regierung entschloffen, um die Beibehaltung der consularischen
Gerichtsbarkeit zu erbitten. ,

— Die Generalsynode  beschloß, an den evan¬
gelischen Oberkirchenrathdie dringende Bitte zu richten
dahin zu wirken, daß mit allen der Kirche zu Gebote
stehenden Mitteln das Gewissen des evangelischen Volkes

betreffs der Bedeutung und Heilighaltung des
Eides  überall geschärft und gestärkt werde; ferner bei
den Reichs- und Staatsbehörden vorstellig zu werden, daß
die Zahl der Eidesleistungen möglichst beschränkt, die seel¬
sorgerische Eidesbelehrung im Laufe des Prozesses er¬
möglicht, die konfessionelle Eidesformel  gesetzlich
wieder hergestellt, die Vereidigung von Christen nur von
christlichen Richtern auf dem Verwaltungswege ermöglicht
und der Eidesleistung vor Gericht eine der Heiligkeit der
Sache entsprechende Feierlichkeit gegeben werde.

Darmftadt, 9. Nov., Mittags. Prinzessin
Beatrice vo» Coburg  trifft am 12. ds. Mts. zum
Besuche des Großherzoglichen Hofes ein. Der Großherzog
dürfte demnach nicht nach Petersburg reisen.

Darmstadt, 9. Nov., Nachm. Prinz Waldemar
von Preußen,  der mit der Prinzessin-Mutter hier zu¬
rückgeblieben ist, ist von seiner Erkrankung an den Rötheln
soweit genesen, daß die Prinzessin- Mutter mit dem
Großherzog zusammen am Dienstag nach
Petersburg abreisen kann.

* Barzin , 9. Nov. Die Abreise des Fürsten
Bismarck  ist wegen Unpäßlichkeit und infolge der hier
milden Witterung bis auf weiteres verschoben worden.

* Lübeck, 9. Nov. Die Kaufmannschaft bewilligte
50.000 Mark Beitrag zu dem Garantiefonds der 1895
in Lübeck stattfindenden deutsch -nordische»  Handels-
Industrie - Ausstellung.  Ursprünglich waren nur
25.000 Mark beantragt.

* München, 9. Nov. Der Reichskanzler Fürst
v. Hohenlohe  empfing gestern die hier beglaubigten
Diplomaten. Bor der Tafel wurde der Reichskanzler vom
Prinzregenten in Privataudienz empfangen. An der Tafel
nahmen außer den anwesenden Prinzen die Herzogin von
Modena, die Prinzessin Therese, sämmtliche Staatsminister
und der preußische Gesandte theil. Der Prinzregent trank
dem Reichskanzler zu und unterhielt sich nach der Tafel
noch längere Zeit mit ihm. — Der Prinzregent stattete
heute dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe einen längeren
Besuch ab.

79 . öffentliche Plenarsitzung der Handels¬
kammer Wiesbaden.

*« Wiesbaden, 10. November.
Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Reichstagsabge¬

ordnetenR. Ko epp, 12 Mitglieder der Kammer und Herr
Handelskammersekretär Dr. Merbot.

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde genehmigt und
vollzogen und sodann in die Tagesordnung cingetreten. , . . u _ r.. .

Das Mitglied der Kammer Herr Dr- Pauli -Höchst ist mäßige Behandlung,Uhr jetzt bei derbüntscheckigen GestaltungRrankmrt verroaen. wodurch sein Mandat erliickt. Kum der j'-drvlSn- W fofirrnrh.«- s.a 4..«

die in Anstal,en und Veranstaltungen zu religiösen, wob'-»
thätigen und gemeinnützigen Zwecken, zum Zwecke der Kunst,
Wissenschaft, Gesundheitspflege und Leibesübung beschäftigten
Personen mit einem geringeren Gehalt als 2000 Mark jähr¬
lich gegen Unfälle versickert werden und zwar gegen Unfälle
im Betriebe, sowie bei häuslichen oder anderen Diensten für
ihre Arbeitgeber. Dadurch werden alle Arbeitgeber, Gehüsten
und Lehrlinge im Klein- und Handelsgewerbe unfallversickerungs¬
pflichtig, soweit nicht der Bundesrath einzelne Ausnahmen für Ge¬
werbe gestattet sind. Für die somit neu zu versichernden Personen
wird auch eine neue Organisation der Versicherung geplant. Die
die Kosten der Versicherung allein tragenden Arbeitgeber sollen
nicht nach Berufen gesonderte Berufsgenossenschaften, sondern die
verschiedensten Berufe umfassende nach Bezirken zu trennende
Versicherungsgesellschaften bilden. Durch Orts- oder
CommunalvcrbandSstatut soll auch bestimmt werden können,
daß die Umlagen der Unternehmer durch Gemeindeabgaben er¬
setzt werden können. Zudem soll die ganze Verwaltung der
neuen Berufsgenossenschaften nicht den Arbeitgebern, die die
Kosten zu decken haben, sondern vom Reich zu ernennenden
Beamten unterstehen. Die statistischen Erhebungen haben er¬
geben, daß die Unfälle im Handelsgewerbe nur ganz gering
sind. Die Kammer glaubt die ausnahmslose Erweiterung der
Unfallversicherung auf das Handelsgewerbe nicht empfeh en zu
können und beauftragt ihre Commission zu einer Eingabeg gen
das Gesetz.

Bezüglich der Bekämpfung des unlauteren Wett«
bewerbs  faßte das Plenum folgende Resolution: 1) Der
unlautere Wettbewerb soll nicht nur zum Ersatz des Schadens
an die Geschädigten verpflichten, sondern auch strafrechtlich zu
abnden sein. 2) Zur Vorbeugung beider Arten des unlauteren
Wettbewerbs sollen einstweilige zu den schleunigen Sae e t
gehörige Verfügungen deS Gerichts oder derPolizeiverwaltuw e,
zulässig sein. 3) WaS die Fassung einer Gesetzesvorschrift ge.» i
unlauteren Wettbewerb anbetrifft, so ist zu empfehlen, daß
neben einer allgemeinen Vorschrift, welche jeden für den Schaden
verantwortlich und haftbar macht, der durch seine Handlungen
Anderen erwächst, auch die Hauptformen des unlauteren Wett¬
bewerbs, wie z. B. betrügerische Anpreisungen seiner oder
Herabsetzung der Waaren anderer in Bezug auf Beschaffenheit,
Werth. Vorrath, Herkunft der Waarenu. s. w., Anmaßung von
Auszeichnungen und Titeln oder Bcrussbenennungen. Verrath
von Geschäfts- oder Fabrikgeheimnissen oder Verleitung zu
demselben ausdrücklich im Gesetze als zu Ersatz verpflichtend
bezw. strafbar bezeichnet werden.

Zu der hier geplanten Arbeitsnachweisstelle  beschloß
daS Plenum auf Antrag deS Herrn Fehr »Wiesbaden bis aus
Weiteres einen jährlichen Zuschuß von 100 Mk. zu leisten, da
es die Errichtung eines solchen Instituts für hier und die be¬
nachbarten Orte für wünschenswerth hält.

Seit Jahren macht sich das Bedürfniß nach Einrichtungen,
welche eine Fortbildung der jungen Kaufleute  bezwecken,
fühlbar, da die Kenntnisse der Lehrlinge sowohl wie der Ge¬
hilfen immer mehr zu wünschen übrig lassen. Die Handels¬
kammer Wiesbaden hatte, um diesem allgemeinen Bedürfniß
nach Ausbildung der kaufmännischen Hilfskräfte in Preußen
durch gleichartige Vorkehrungen und Schulen abzuhelfen, in
dem letzten Jahresberichte vorgeschlagen, daß der deutsche
Handelstag sich dieser Sache annebmen möchte, damit das
kaufmännische Fortbildungsschulwesen  eine gleich-

nach Frankfurt verzogen, wodurch sein Mandat erlischt. Zum
Wablkommissar für die demnächst anzuberaumende Ersatzwahl
in Höchst wird Herr Breuer -Höchst gewählt.

Das Gesuch des Kaufmännischen Vereins  um Be¬
willigung eines Zuschuffes für die Fortvildungsschule in Wies¬
baden wurde durch Bewilligung von 200 Mark für das
Schuljahr 1893/94 erledigt.

Der Handelskammer theilt die hiesige Kgl. Regierung mit,
daß eS mittelst Erlasses des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe der Entschließung der Regierung überlassen ist, ob das
seither von den Kgl. Steuerkassen wahrgenommene Geschäft der
Erhebung der Handelskammerbeiträge  zweckmäßig
auf die bis zum1. April 1895 neu einzurichtenden Kreiskassen
übertragen werden kann. Bei der Größe der zu bildenden
Kassenbezirke hält die Kgl. Regierung die Uebcrtragung der
fraglichen Erhebung auf vorbezetchnete«affen im Interesse des
Dienste» für unthunlich und wird der Handelskammer anheim¬
gegeben, von dem obengenannten Zeitpunkte ab für andere
Hebestellen Sorge ,u tragen. Die Kammer verweist die Ange¬
legenheit zur Prüfung und Antragstellung an den dritten
Ausschuß.

Die ReichSregierung plant eine weitere Ausdehnung
der Unfallversicherung,  wonach künftig alle in Ge-
werbebetrieben, sowie im Retchs-Staats-Gemeindedtenst, sowie

der Lehrpläne, der Lehrkörper, des UnterrichtsgängeSund der
Untrcrichtssysteme fehlt, in Zukunft erfährt. Der deutsche
Handelstag hat bisher dieser Anregung keine Folge gegeben.
Die Kammer empfiehlt deshalb, Erhebungen darüber anzustellen,
wo im Bezirke das Bedürfniß nach kaufmännischen Fortbildungs¬
schulen vorhanden und wie dasselbe am besten zu befriedigen ist
durch Errichtung weiterer Fortbildungsschulen und einheitliche
Gestaltung derselben. Erst wenn diese Fragen in allen Gegenden
Preußens mit Eifer und Umsicht geprüft und zu Neueinrichtungen
geführt haben, könne auch die in den Rheinlanden im letzten
Jahre erörterte Frage wegen höherer kaufmännischer Fachschulen
Aussicht auf Erfolg haben. Die Kammer beschließt daher zu¬
nächst für den diesseitigen Bezirk einen Ausschuß zu wählen,
dem das Recht zustehen soll, sich durch Fachmänner zu ergänzen
und dem die Aufgabe zugewiescn wird, die erforderlichen Er¬
hebungen zu veranstalten und Neueinrichtungen Vorzuberriten,
Auf Antrag des Herrn Jung -Wiesbaden wurde ein Fonds
von 200 Mk. bewilligt für den Fall, daß sich noch in diesem
Winter an einem oder dem anderen Orte eine solche Fort»
bildimgsschule bilden sollte. Denselben soll dann hieraus je
ein Zuschuß gewährt werden.

®ne  Eingabe der Handelskammer ArnSberg an den Herrn
Minister für Handel und Gewerbe, verfügen zu wollen, daß
entsprechend der „Technischen Anleitung" vom 12. Juni 1886

ich mein Schamgefühl ?" sondern : „Wer hilft
mir rasch und sicher ?" Weibliche Aerzte würden der
Nothwendigkeit energischen Eingreifens minder erfolgreich
Nachdruck geben; die Fron eigene sich weder in geistiger,
sittlicher noch körperlicher Beziehung zur Ausübung des
ärztlichen Berufs, insbesondere der Geburtshülfe und
Frauenheilkunde.

„Gerade diese Gebiete deS ärztlichen Eingreifens"
sagt er, „stellen an die Kräfte und Eigenschaften deS sie
Ausübenden die allerhöchsten Ansprüche. Was es be¬
deutet, stundenlang in enge» Bauernstuben, in der
stickigen MansardenwohnnngeineS Proletariers, neben den
schreienden Kindern, dem verängstigten weinenden Manne
eine schwere Geburt glücklich zu Ende zu führen, das
kennen und wiffen die Vertheidiger der Frauenzulaffung
vielleicht nicht einmal vom Hörensagen. Der Geburts¬
helfer balancirt oft auf der Spitze seines Fingers, auf
seinem Vorderarm, seinen Schultermuskeln, mit denen er
Zange und Instrumente dirigirt, die Gesundheit zweier
Menschen, das Leben von Mutter und Kind. Die Art
und Weise, in der der Geburtshelfer von heute die Anti-
und die Asepsis handhabt, muß für alle Zwischenfälle, für
jede Temperatursteigerung, die im Wochenbett vorkommt,
verantwortlich gemacht werden. Gerade auf diesem Wege
kommen ja die meisten Kunstfehler. Anklagen und Ver-
urtheilungen von Aerzten vor. Die großen gynäkologischen
Operationen, wie sie die letzten 20 Jahre auSgebildet haben,
stellen an die technischen Fähigkeiten des Operateurs, an
seine körperliche Ausdauer, an seine Kaltblütigkeit, an sein,

ganzes Nervensystem so außerordentliche Anforderungen,
daß man die Ursache unschwer zu suchen hat, anS denen
die hervorragendsten Frauenärzte in dem letzten Jahrzehnt
in erschreckender Weise decimirt worden sind". Dr. Langer
meint, durch Einrichtung von Frauengymnasien und Mädchen«
Universitäten würde die Vollblüthe deS weiblichen Organis¬
mus in ihrer Dauer gekürzt werden. Dazu kämen sitt¬
liche Bedenken gegen daS medicinische Studium der Frau.
Er meint damit nicht nur die Gefährdung des weiblichen
Gefühls bei anatomischen und sonstigen Demonstrationen
auf mancherlei gerade unserem Mädchen- und Frauenthum
streng verschlossenen physiologischen Gebieten, sondern viel¬
mehr die Gefahren geschäftsmäßiger Routine, einer Ver¬
rohung de» Taktes und Pflichtbewußtseinsbei vielge¬
schäftiger Geburtshülfe. Dazu gebreche ferner daS kraft
volle originelle Denken des Mannes.  Hier
freilich gebietet mir der Gerechtigkeitssinn,wieder auf Dr.Ritter
zurückzukommen, der da den Ausspruch eineS Arztes cftirt,
welcher lautet:

„Ich halte e» für ein großes Unrecht,
dem Weibe die Medici » zu verschließen;
ein Weib kommt manchem Nebel durch das
Gefühl auf die Spur, wo der Mann trotz
Diagnostik imFinstern tappt, jedenfalls
bei Frauen « und Kinderkrankheiten ."

Dr. Langer'- Ergebniß lautet schließlich, daS Weib
solle nicht Dinge erstreben, welche Natur und Geschichte
dem Manne gegeben haben. Seit 2000 Jahren gebe eS

Hebammen; erheblichêLeistungen auf dem Gebiete ihrer
„weisen Kunst" seien nicht zu verzeichnen.

So schlägt er Hebung deS Hebammenthums
durch bessere sociale Elemente  vor und wünscht
eine lebendigere Betheiligung unserer Weiblichkeit am
Dienste deS rothen KreuzeS;  er fordert vor allem
für unsere Frauen und Mädchen volles Erschließen der
Pharmacie. -

DaS ist die sachliche Darlegung deS Inhalts beider
Schriften. Ihre inner« Bedeutung und deren Grenzen
liegen klar zu Tage. Langer's Blick ist der vielleicht
weniger freie , aber doch der schärfere.  Nur
ist sein Betonen der Ueberfüllung deS Berufs abzuweisen.
Diese Ueberfüllung ist temporär und würde auch dann
wesenlos fein, falls sie «S nicht wäre , dahin¬
gegen daS weibliche Geschlecht zur Ausübung
deS medicinischen Berns - höhere Befähigung
und sei eS nur für einzelne DiSciplinen
desselben , erwiese. Das  ist nicht der  Fall.

Aber auch dann! Auch wenn die modernen Atalanten
den Wettlauf mit unseren Medicinern wagen würden—
der erste beste „goldene Apfel" würde sie vom Ziele ab«
lenken; und dieser Apfel braucht nicht mal ein
Paris . Apfel zu sein . Denn die Krone deS
Mädchenthums ist doch daS Frauenthum » und
die Krone des FrauenthumS ist daS Glück deS
HaufeS und der Familie ! —
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di- polizeilichen Revisionen der Maaße und Ge-
wicb te nur da eintreten , wo es sich um unmittelbaren Verkehr
m,t dem Vubl -kum (Kleinbetrieb . Har dverkauf ) handelt , eventuell
wenigstens die Vorschrift des letzten Absatzes des neuen Erlasses
davm ZU ändern , daß di - Revisionen der Fabrikwaagen
und Maaße  auf die der Verwiegung und Vermessung zum
Verkauf dienenden beschränkt werden , beschloß die Kammer,
zu unterstützen.

Nach einem Referate des Herrn L. Schwenck über die
Concurrenz der Zuchthausarbeit , speziell in
Strumpfwaaren.  beschloß die Kammer die Eingabe der
Hände skammer Muhlhausen i. Th . an den Herrn Minister für
Handel und Gewerbe zur Beseitigung der erdrückenden Con-
currcnz der Zuchtbausarbeit aus der zur Massenproduktion be¬
sonders geeigneten Strickmaschine zu unterstützen.
-x * rr ttafl blr  Handelskammer Frankfurt , daß die reelle
Fabrikation und der reelle Vertrieb der Margarine
weder durch Gesetzesänderungen unterbunden noch auch, daß
durch Besteuerung der Margarine deren Absatz behindert wird,
soll unterstützt werden.

Handelskammer Insterburg schlägt vor . daß di - Post
von Postaufträgen,  welche bei

Präsentation von Wechseln durch die Post von dem Postboten
werden durch besondere von dem Boten zurück-

^lasstnde Benachrichtigungen über Höhe der Wechselsumme,
M die für die Einlösung bei der Post noch offenstehendc

wÖOr bor i >." m Protest weitergegeben wird , zu
^aut Mittheilung des Herr Postdirektors Tamni

Benachrichtigungen für die in hiesigen Gasthäusern
absteigenden Fremden in Wiesbaden schon gebräuchlich . Es

unterstützen ." ^ ' ^ Eingabe der Kammer Insterburg zu
einer neuesten Entscheidung des preußischen Finanz

^ Ministers unterliegen die Anweisungen , welche den Güterab-
wegen Aushändigung eines Bahngutes an einen

Dritten crtheiit werden , dem Vollmachtsstempel von 1,50 Mk.,
P e,nn °as auszuliefernde Gut einen höheren Werth als 150 Mk
hat . Bisher unterlagen diesem Vollmachtsstcmpel nur die all-
gemelnen Anweisungen , welche Empfänger den Güterabfertigungs-

lieferung aller für sie eintreffenden Bahnsendungen
?^ ŝ d«dileure u. s. w. ettheilten . Die Kammer beschloß, gegen
diese neue Stempelabgabe zu remonstrircn.

§ ^ EriLabe der Handelskammer Crefeld betr . die
St Un8Jn^ m = der stellvertretenden und Erhöhung der
^k ^ k" Ä ' ^ H ° " b ° ^ richter bei den Kammern
h« - rcw * " kennt die hiesige Kammer das Prinzip
» « iS Ä a ^ bû “ ut ^"k>" g an . da aber Erfahrungen im

k mit dem Institut der Kammer für Handelssachen noch

vorerst*abgesehen" ^ """ Unterstützungder Eingabe
Aufforderung des französischen Generalkonsulats

Betheiligung an der in Bordeaux statt-
AE -llung soll erwidert werden , daß sämmtliche be-

Firmen des Wcrnhandels und der Schaumwein -Industrie
« « »»" m 3“’ 1“ m an **“■

»1 « * wiederholte Eingabe der Kammer an die Ober-
^stdirektion um die Errichtung eines Postamtes im
für J ? ,e i  el vermag die letztere ein B -dürsniß hier¬
um Ä «fenn ,en- Dem Ersuchen der Handelskammer
X Sehende Mittheilungen über den Post-
entsprechen ^ " ** Dheile der Stadt Wiesbaden ließe sich nicht

cVnhiiftrlfiTpn Bezirke haben es die Kausleute und
vläne GS . .^ -""* kb-ilig empfunden, daß die Fahr-
-ine desbalb̂ on ?k̂ ^ nen gar nicht bekannt sind. Auf
wegen Veröstentl  gerichtete Eingabe
daß die Kabrv Fahrplane erwidert dieselbe.

S » ÄTÄÄS SÄ

jSwääässäs, bi SE
können . Güterabfertigungen jederzeit Auskunft erhMen

, Der mit dem 1. Oktober in Kraft getretene Wintersabr-
^ r 8^ der Langenschwalbacher Einwohnerschaft
insbesondere der gewerbetreibenden . Veranlassung zu Klag n
d' ° in folgendem Schreiben an die Kammer laut werden!
"3 ® Bieter hatten wir einen Zug um 7 Uhr Morgens
nach Wiesbaden , der cs ermöglichte , in Wiesbaden Mainr
und Frankfurt Vormittags geschäftlich zu verkehren .' Die es

Frußzuge 4.25 resp. 5.10 Uhr der erste
. " st 9.10 Uhr und trifft m Wiesbaden 10.15 Uhr ein.

S WüJaI ? ein durchgehender von Limburg .- er mag wohl
obefnfi ? * S f0  ® eÎ t , fe‘tI' unseren Interessen dient er

uichi. Er ist uns absolut ungenügend , als Beweis diene
fr * -t? b ä u G - rlchtStermme . die auf 10 Uhr Vormittags oder

anberaumt sind, können mit dem erst 10.15 Uhr in
emrreff -nden Zuge nicht erreicht werden . Der Zug

4. 25 Uhr oder 5.10 Uhr gehl zu früh ; besonders schwierig ist
i Winter bei Schnee und Eis ohne Fahrge-

legenhert in der Nacht zu erreichen . Händler , die in Main:
-ufdemMartt  ihre Einkäufe machen, kommen erst an Ort und
<Rpi£ nK aeni L bJ£ Abschlüsse bereits gemacht sind, und schließlich
M -nde und Gewerbetreibende , welche nach Frankfurt gehen
zu wort ^ " ®°"' a ' " Wiesbaden von 10.15 Uhr bis 11.14 Uhr

Wiesbadener General -Anzeiger.
Verfahren bei Beschwerden über lussische Zollbehörden . Aus-
^b ^ rscher Steine nach Holland , Denkschrift über 25jährige
Thatigkeit der Handels - und Gewerbekammcr München , Samm¬
lung typischer Fälle unlauteren Wettbewerbs durch die Handels¬
kammer Braunschweig , Begründung des Verbandes der Handels
und Gewerbe -Vereine von Oldenburg , Rechenschaftsbericht des
Aniral " ' ' iS .? böS  W ° hl der arbenden Klassen über seine
bOzähnge Thatigkeit , Denkschrift des Bürgermeisters B a ck be¬
treffend die Wasserstraße Mannheim - Straßburg und die Schiff-
sahrt auf dem Oberrhein . Denkschrift über -die Angriffe gegen
die Konsumvereine und die Mittel zur Abwehr derselben , Zu-
schrlft von Wirth u. Co . betr . neues Waarenzeichengesetz , Ver¬
deutschungsworterbuch der Handelssprache von H. Haspel , das
? '? ^ ?̂ b^W °ltpost -Zusendung de« Herrn Staatssekretärsdes Reichspostamts.
, folgte vertrauliche Sitzung und nach Schluß der-
selben statteten die Mitglieder der Kammer den Weinkellereien
her Weingroßhandlung Gebr . Simon  einen Besuch ab.

11 . November 1894. Serke 3.

SiÄ um dann 12.05 Uhr nach Frankfurt zu kommen
?b si L " L ' dar. Vormittag zu spä . und -S ist fraglich
können̂ um "«SS ihre Angelegenheitenso schnell erledigen
Beschwerde«-^ " ^ rnselbcn Tage nach Hause zu kommen . Die
ÄÄ j " ° der Meinung , daßessürden  Verkehr
von Schwalbt ® ' ll- einen früheren als den 9. 10 Uhr - Zuq
durch Eft,°caun/ °? Wiesbaden fahren zu lassen. Sie glauben^
9.27 Uhr-Zua ® ^ . S -Paratzuges , der Anschluß an den
abhelsen zu ?ö»n, » Biainz und Frankfurt hat . dem U-b-Istande
abgehen zu lassen" ' ° b°r bitten , den Zug ab Limburg früher
der Tau n u Sb ab » r? f 19 ttdterer  Uebclstand wird es auf
ab Wiesbaden « so 11,? *e empfunden , daß die Schnellzüge
diesem Wtntersghrvlnn ^ Abends und 9.05 Uhr Abends in
den Verkehr naw °u 9 ®es " llen  sind , zumal dieselbenden Verkehr nach und ° "? ®̂ " ll - n sinb. zumal dieselben
Kammer beschließt sT. « ?,0 Norddeutschland vermitteln . Die
Bahndirektion und Angelegenheiten bei der

Zur Kenntntß naL .^ « ^ " " ' ^ " " ^ 9 Zu werden.
c . ^ -Kammer folgende Angelegenheiten:Zusckrrist-N ^ . ^ er folgende Angelegenheiten:

tSKÄ Sä *? ' Handel und Gewerbe be-
rtffcnd Verfahr «» bei Festsetzung von Zoüftrafen i» Rußland.

II . Cyclus -Concert.
_ _ * Wiesvader «, 10. November.

= Das zweite Concert fand unter Mitwirkung der Frau
Meuter  K . K. Kammeroirtuosiu aus Wien , und mit dem ver-
smkkten Cur -Orchester unter Leitung de« Herrn Kapellmeister
L. Lu st» er statt . Frau Meuter ist in diesen Concerten schon
zu wiederholten Malen ausgetreten , immer war sie ein gern ge¬
sehener Gast. Ihre wahrhaft phänomenale Technik ist dieselbe
geblieben, und ebenso ist ihr Temperament dasselbe Jahr früher
^ahre und spulend überwindet sie alle Forcen , alle Schwierig,
leiten der modernen Claviertechnik wie ehedem. Nur fehlte und
fehlt heute noch dem sonst so interessanten unv fesselnden Vor-
»age der Künstlerin eine Hauptsache, nämlich die nöthige
seelische Warme ; Frau Meuter imponiert durch Bravour , durch
b endende Virtuosität , durch di- Kraft ihres Anschlags und durch
kolossale Ausdauer , aber ihr Spiel läßt kalt, vermag nicht zu
erwärmen , Hinzureißen, einen tieferen Eindruck zu hinterlassen.
Gestern hatte sie übrigens einen besonders glänzenden Abend:
^n dem IV , Concert in C.-moll von Saint -Sasns , hier bereits
öfter gespielt, unter anderm auch vor Jahren vom Componisten
selbst, gelang ihr der 8. Satz ganz besonders gut , in dem vor¬
hergehenden allegro moderato war das Passagewerk manchmal
^k>vas zu verschwommen, trat nicht immer klar genug hervor,
auch hatte das Pedal im Ganzen bescheidener angewendet werden
können. Bon den folgenden kleineren Stücken . Romanze in
L. moll op . 32 von Schumann , Gondoliera von Liszt aus Venezia
u. ßiapoli , nicht Barkarole von Rubinstein , wie auf dem Zettel
stand, danso dos Elfes , einer ebenso reizenden , wie brillanten
Etüde von Sapellnikoff und einem von Taustg bearbeiteten
Walzer von Strauß aus der Operette „Indigo ", als ebenfalls
ni » t der aus dem Programm angegebenen „ Man lebt nur rin-
mal ", gelangen ihr besonders diedrei letzteren Stücke ganz ausge-
zerchnet, kein Wunder daher , daß ihr nach dem Vortrage der-
jelbenstürmische» Beifall und wiederholter Hervorruf zuthril wurde.
Die von ihr selbst geschickt zusainmengestellten und brillant von
Tschaikowsky instrumentirten ungarischen Zigeunerweisen , welche
sie zuletzt spielte, gaben ihr noch einmal Gelegenheit , ihre
Bravour in das hellste Licht zu stellen . DaS Orchester eröff-
nete das Concert mit der ebenso interessanten , wie gedanken¬
reichen, formvoll abgerundeten 2 . Symphonie in L-dnr op. 53
von R. Volkmann . Es folgte dann Heydn 's herrliches Largo
cantabile auS dem Streichquartett in v -dur op. 76, ausge»
ührt vom gesummten Streichquartett . Schließlich brachte der

Abend noch eine Novität , nämlich ein Scherzo in A-dm- op. 45
v. Goldmark , einer wunderhübsch instrumentirten ansprechend u" d
pikant erfundenen Composition mit einigen kleinen Anllängen an R.
Wagner . Sämmtl . Orchesternuminern wurden mit der Sauberkeü u
Präcision ausgefnhrt .wie wir sie von unserer Curcapelle unter Herrn
Lüstners Leitung gewohnt sind. Zu ganz besonderem Lobe gereichte
dem Dirigenten sowie dem Orchester noch die Brgl .itung des Saint-
Saön ' schen Concerts , welches, wie uns mitgelheilt wurde , ohne
Probe  gespielt werden mußte . Erwähnt sei noch der Concert-
kügel von Stcinway und Sons in Newyork aus der Nieder¬
lage der Musikalienhandlung von Heinrich Wolff hier , den
Frau Menter gestern Abend spielte . Der Flügel erwies sich
als ein volltönendes , klangvolles und modulationsfähiges
Instrument , welches Concertgebern sehr wohl empfohlen
werden kann.

(jeffen worden sein, so sind solche bei d'em Schriftführer Herrn
Haas , Hellmundstraße 45, abzuholen.
, , * ^ inSeitenstS « ju dem Uhrendiebstahle , welcher

Tagen in dem Gefchäftslokale des Herrn Kemmer
ansgesührt wurde , wird aus Ereseld gemeldet- Da die Diebe
dort genau so wie hier zu Werke gegangen sind, liegt die Ver-
muthung nahe , daß die Einbrecher mit denjenigen , die bier „ge-
arbeftet haben , identisch sind. Aus Crefeld,  8 . November
schreibt man : „In vergangener Nacht ist in einem Uhren-

Goldwaaren - Geschäft.  Alte Linnerstraße 80, ein
rafsinirter Diebstahl  ausgeführt worden . Circa 40 goldene
und silberne Herren -Remontoir - und Damcn -Uhren sind den
Dieben in die Hände gefallen . Die Diebe haben den vor dem
Schaufenster sich befindenden Rollladen in die Höhe gehoben,
mitlels Schmierseife die Scheibe eingedrückt und die ganze
Schaufenster -Ausstellung ausgeräumt . Da man am Schau-
fenster Blut vorfand , so ist anzunehmen , daß die Diebe sich
• ekL? a“en  müssen . Die gestohlenen Sachen repräsentiren

einen Werth von 2000 Mark . " Hoffentlich gelingt es bald die
Diebesbande dingfest zu machen.

®  Schweizer Verein . Vaterlandsliebe und Erinnerungen5." verlassene Heimath sucht wohl jeder, der sich ft-md im
Ausland befindet , in Gesellschaft von Landsleuten zeitweilig
aufzufrischen und e« ist ihm noch besonders wohl , wenn er sich
seiner hetmathlichen Sprache auch ungcnirt bedienen darf . In
vielen deutschen Städten existiren schon lange Schweizer
Berelne und erfreuen sich eines guten Ansehens , deshalb haben
sich einige, der vielen hier ansässigen Schweizer zusammcnge-
than , um auch hier eine Vereinigung zu Stande zu bringen.
Wie aus einer diesbezüglichen Anzeige zu ersehen ist, bittet
der provisorische Vorstand , die sich dafür intereffirenden Schweizer
beiderlei Geschlechts ihre Adreffen unter Chiffre »Schweizer-
Verem " im Hotel „Zum grünen Wald ", Marktstraße , abzu¬
geben, oder sich in der dort aufliegenden Liste einzetchnen zu
wollen.

* Eine öffentliche Schuhmacherversammlnng findet
nächsten Montag . Abends 8^ Uhr in dem Lokale zur . Forelle"
Römerberg 13, statt . Die Velsammlung wi-d sich mit der Frage
beschäftigen, ob es möglich ist, hier im Frühjahr 1895 in eine
Lohnregrlung einzutretrn.

TeleWmr imd letzte Achritzte».

Locales.
. „ , Wiesbaden , 10. Nov.

Curhans , Vielseitigen Wünschen entsprechend, wird dir
Composition unseres Kaisers : „Sang an Aegir.
auch morgen Sonntag und übermorgen Montag
m den Abend - Konzerten der Curkapelle  zur Auf.
fubrung gelangen . — In dem morgen Sonntag Rach,
mittag  stattstndenden Symphonie - Konzerte der Cur-
Capelle  kommen zur Aufführung : Serenade in C-dm- für
Streichorchesirr von TschasikowSky, Scherzo in V-dur von Gold-
mark, Largs cantabile aus dem Streichquartett in v -dur von
Heyden, zweite Symphonie in B-dur (der russischen Musikgesell

graüim l'"l"mÊ 0011 Bolkinann — gewiß ein interessantes Pro>
*?et  Mitglieder der Gemeinsame»

Ortskrankenkaffe . Wie bereits aus dem Jnscratentheil des
^ °veraI -A,izeiger 's zu ersehe» war , findet heute Samstag Abend
8 .2 Uhr tu dem Lokale, Bleichstraße 22 (Friedrichs -Quelle ) eine
Versammlung der Mitglieder der Ortstranteukasse statt . Dort
werden dem Vorstande angehörige Kassenmitglieder über die ab-
gelausene Wahlperiode referiren , ferner soll eine Kandidarenliste
sur dir bevorstehenien Neuwahlen zur General -Bei sainmlung,
ftitens der Kassenmitglieder ausgestellt werden . Die Meldung
eines hiesigen Blattes , der Vorstand  werde in der Vcrsamm
lung Bericht erstatten , beruht auf Unkenntniß der Ver¬
hältnisse  Der Vorstand erstattet lediglich Bericht in der ord¬
nungsgemäß berufenen General -Versammlung und hat mit der
heuligeil Zummmenluiift nichts zu Ihn ».

— StLn - che« . Der „Gesangverein Wiesbadener
Manner - Club  ehrte am Freitag Abend seinen langjährigen
Präsidenten Herrn R . Baumgartcn anläßlich dessen GeburtS-
^ ®Es durch ein solennes Ständchen . In trefflichen Worten
beglückwünschte der Vicepräsident Herr C. Grünberg seinen
Eollegen im Namen deö Vereins und überreichte ihm ein
finniges Angebinde.

* Verein Teutonia . Wie schon bekannt gegeben, feiert
der Verem Samstag den 10. November , Abends 8 Uhr . im
Romersaale fein 3. Stiftungsfest,  bestehend in Concert und
theatralischen Aufführungen mit darauffolgendem Tanz . Auch
diesmal ist da- Programm , das von den Herren und Damen
des Vereins ansgesührt wird , auf daS Beste gestellt. Sollten
einig , Freunde und Gönner de« Vereins mit Einladungen ver-

Berlin , 10 . Nov . Das geheime Civilkabinet
des Kaisers  mit seinem Chef v. Lucanus sowie dem ge-
ammtrn Personal ist gestern nach hier übergesiedelt . —
Neheimrath Professor Leyden  begab sich gesternnach
>em Neuen Palais , um vom Kaiser  empfangen zu werde ».

Berlin , 10. Nov. Wie die„Nationalztg." erfährt,
st die Ernennung des Freiherrn von Hammer-
'tein -Loxten zum Landwirthschaftsminister be¬

reits erfolgt.  Derselbe verließ gestern Abend , nachdem
er verschiedene Minister besucht hatte , Berlin und begab
ich zurück nach Hannover.

Kiel , 10. Novbr. Von hier wird gemeldet, daß
Prinz Heinrich  erst am Sonntag Vormittag auf dem
Panzerschiff „ Woerth " zur Beisetzungsfeier nach Peters¬
burg reisen wird.

Darmstadt , 10. Nov. Ans dem Umstande, daß
die Prinzessin Heinrich von Preußen am Dienstag zusammen
mit dem Großherzog nach Petersburg zu der Beisetzung
des verstorbenen Zaren reist , schließt man , daß die Ver¬
mählungsfeier der Prinzessin Alix mit dem Zaren kurz nach
der Beisetzung stattfindet , umsomehr , als die Großen Fasten
vor der Thüre stehen.

Paris , 10 . Nov ., Mittags . Der Abgeordnete Lecroix
ist beim Justizminister um die Begnadigung des Kutschers
Moora eingekommen , welcher ihn in einem Augenblick der
Ueberspanntheit bei den vorigen Wahlen ermorden wollte.

Belgrad , 10. Nov., Mitt. Nachdem der Konflikt
mit Italien vollständig beigelegt ist , wird der serbische Ge¬
sandte Steid nunmehr aus seinen Posten in Rom wieder
zurückkehren.

Petersburg , 10. Nov., Mitttags. Wie nunmehr
bestimmt verlautet , wird der Botschafter am Berliner Hofe,
Graf Schuwalofs,  nach den Beisetzungsfeierlichkeiten
von seinem bisherigen Posten abberusen werden.

Diese Nachricht darf als eine sehr erfreuliche bezeichnet
werden. Graf Schuwaloff ist, wie schon früher mitgetheilt,
Person a gratissima beim Zaren Nikolaus und seine Abberufung
aus Berlin dürste lediglich in der Absicht erfolgen, dem ge¬
wiegten deutschfreundlichen Diplomaten einen Hervoragenden
Posten in der Regierungsleitung zu übertragen . Da der
Botschafter sich in Berlin großer Beliebtheit erfreute und von
den friedlichen Absichten Deutschlands durchaus überzeugt ist,
io bedeutet seine bevorstehende Ernennung zu einem Verivauens-
posten in Petersburg einen weileren Schritt zur Befestigung
des deutsch-russischen Freundschaftsverhältnisses.

St . Petersburg , 10. Nov. Der »Rezierungz.
bote - veröffentlicht die seiner Zeit von den Aerzten Leyden,
Sacharjin , Hirsch , Popow und Weljaminow gestellte
Diagnose der Krankheit des Kaisers
Alexander,  welche zu seinem Tode geführt hat . Die
Diagnose lautete auf chronische interstitiale Nephritis mit
successiver Affektion des Herzens und der Gesäße,
haemorrhagisches Jnfarctusin der linken Lunge mit
successiver Entzündung . Der „ Regierungsbote " veröffent-
licht ferner das Protokoll des  SektionSbesundeS.
Dasselbe ist von fünf russischen Anatomen unterschrieben
und besagt am Schluffe , daß Kaiser Alexander aus Grund
des ausführlich beschriebenen Leichenbefundes am Herz,
schlage bei Degeneration der Muskeln des hypotrophirten
Herzens und bei interstitialer Nephritis (körniger Atrophie
der Nieren ) gestorben ist . — Gestern trafen hier Ihre
Großherzogl . Hoheiten Prinz und die Prinzessin Wllhelm
von Baden ein.



Seite 4. Sonntag

Oeffenti. Vortrag.
Thema:

Mer mar Jesus vou
Nazareth?

Sountag, den 11., 6 Uhr Abends,
im obere« Saale der Gewerbehalle,

kleine Schwalbacherstraße 10.
Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen.

368 8 . Täubner.

loftaf=Ster6e=leififieninns--,ik(fe.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Ausnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
lahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Hei!, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, l.enius,
Karlstraße Nr.  16 . 7164

Liestaumtwli zur« iMrone,!
24 Einserstrasse 24,

, empfiehlt heute, Samstag und Sonntag:
iLeberklöse m. Sauerkraut , Hasenpfeffer M

mit Nudeln , Hasenbraten . §gT
Vorzüglicher Mittagstisch  U

von 50 , 60 , 80 Pf . und höher. §jf
; Reichhaltiges kaltes Buffet , Speise » äla carte . 8&

Reelle Bedienung . — Billard . 907 St
G WWWWMWWMWWPMWWU

Walthers Mol *.

t uu‘c4lr ^ ' ® coics % fra =foucecf.
Eintritt frei.

Hahne». R»h?iemer. Reh braten. Hasrnbrate«.
Dippe-Has, Rehragout

mb  sonst reichhaltige Speisekarte.
8702'_ Dienstbach.

itilt Sonntag von4 Wr alt:
Frei - Concert,
wozu freundlichst einladet

Franz Daniel.
899

Zum Rosenhaiu.

Samstag n. Sonntag:
Grosses« ^ J- 3695*

Gänsekegeln.
‘ Rostbratwupstchen , (

I sehr pikant, genau wie im Nürnberger Bratwurstglöckchen, £
täglich frisch angefertigt #

per Portion 30 Pfg . 2
* Heute Samstag : Metzelsuppe , Schweine ^

.. ^ Pfeffer , Rehragout , Schellfische , vorzügl . £
, FederweiHer . 598 2

Nürnbepger Bratwupstküche , \
, 6 Delaspeestrasse 6 . £
VWWWWWVWWU » /

Dlücherstr.
Ua. 6.IvmMücher,

Heute Sountag von 4 Ubr ab : Concert . kiniritt ftei. 3705

lAaAATAAAAlCbtemmetzsches}
Kraftbrod)

iu Zwei und Vier - Pfnnd -Laibe»
Pf u. 43 Pf . per Stück, sowie Diät - g

Schrotbrod per Stück 18 Pf . empfiehltW
täglich frisch 0

_ _ Bäckerei %

JT. W . Weygandt , 0
Taunusstr . 47 . Goldgasse 5.
917 Telephon No. 198.

m* 0 \ 0 \ 0 \ 0 <\ 0 %0 \ 0 \ 0 tm
ItttintoaltftA »« ). » »Weisung zur Rettung von Trunk-
HatatÜtztlttl « !?? !' Fa,k *nbera , Berlin,

Steinmetzstraße 29. 3593.

Wiesbade ner General -Anzeiger.
M
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Empfehle in größter Auswahl in bekannter guter Qualität:

Wollene Hemden. Hosen und Jacken,
gestrickte Westen, Schnlterkragen, Caputzen, Mützen,

Handschuhe, Tirümpse zu sehr billigen Preisen.
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in

Regenschirmen,
Joseph UHlllHItli , Jetzt nur Kirehgasse 21,

zwischen Friedrich und Luisenstratze.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

No. 13 Visiten-Kaffee per PH.ML1.80
No. 12 Haushalt-KaffeeI „ „ 1.7»
No. 9Hanstialt-Kaffee II„ „160

es

Erste und älteste
1 Wiesbad, Kaffee-Brennerei

[A . H . Linnenkohl , I
15 Ellenbogengasse 15.

78

A

I-»- - » .HS- ^ - » .HS- 5-4j*S~

*

Ausverkanf
wegen Umzug nach dem Neubau

I-snggassv 33/37 , vis-ä-vis vom „Hotel Adler'4,
zn bedeutend ermäßigten Preisen.

20  ProcenU
gewähren auf nachstehende Artikel, um damit

vollständig zu räumen:

Kinderschürzen, Kinder¬
kleidchen.

Sämmtliche Wollwaaren-
Unterröcke. Schulter¬
kragen. Blousen.

Gestickte Roben.
Vorjährige Fächer etc.
Miiliii iiiii fstis

Reste von Merveilleux,
Spitzen , Bändern Stickereien

stc.

'ßerätel & Särael
Webergasse 14.

»_
a - -- -<— X -<5—— 3HHS— ->•-<-

« Blücherstratze6
find folgende Möbel stets vorräthig:

Bovstäudige Betten , einzeln . Rosthaar , Seegras - Md
Strohmatratze » , Sophas , «in « und zweithürige Kleider»
chränkc , Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden,

ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbriten von
Polstermöbeln und Betten, sowie alle in das Tapezinfach ein«
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
l Wilh . Katzmann, Tapezierer.

edenr Inserenten
rathen wir im eigenen Interesse

vor Aufgabe feiner Inserate
von uns Kostenanschläge  zu verlangen,
da wir zuverlässig und billigst Annon¬
cen und Reclamen jeder Art besorgen.
40  jährige Erfahrung und Unparteilich¬
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage, richtigste Auskunft zu ertheilen,

wie  und wo man inferirt.

Haasenstein&VoglerA.G.
Aelteste Annoncen-Expedition

Frankfurt a . M.
Vertreten in Wiesbaden durch Th . Wächter , Weber-

nnfTe 36.

Gin Glas prima Kert
aus reinem Traubenwein bereitet

(in Flaschen mit Glaskugelverschluß)
s 50 Pfennig netto

empfiehlt die Schaumweinfabrik von 727
Franz Thormann,

8S-¥&-
*s-

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt,

dem ftmßßslhe»EogM an Me gleWkheib
und an Qualität , wie Aroma unerreicht ist der bereits in über
5000 Geschäften Deutschlands ringeführte

1734
Sehr alte Kornbranntwein,

reell gebrannt aus Gerstenbarrmalz und Roggenkorn vo»
E . H . Magerfleisch , Wismar a . d. Ostsee.

Gründung der Kornbranntweinbrennerei u. Läger im Jahre 1734.
Pro 3U Literflasch- zu Mk. 1,50 empfehlen:

C . Acker, Hoff, am Markt.
C » Brodt , Albrechtstr. 16.
Fr . Blank , Bahnhofstr. 12.
G . Bücher Nachf .. Mil»

Hilmstraße 24.
C . Bürgener , Hell»

mundstr. 35.
August Engel , Hoflieferant,

Taunusstr - 4.
I . Hanb , Mühlgafle 13.
3585b

I . M . Roth Nachf ., Kl.
Burgstr. 1.

A . Schirg , Hofl., Schiller»
platz 2.

Oscar Sievert , Taunus»
straße 42.

Fr . Straßburger . Kirch»
gaffe 12.

I . W . Weber , Moritzstr. 18.
Ad . Wirth Nachf .» Kirch»

gaffe 1._

Aechtr

Frankfurter Mnrßlken
ü 13 und 18 Pfg . täglich frisch empfiehlt

6. Hartmann, Msilttßiljse 7.
Frisch geschlachtete, fette , junge

Gäicse,

864

bratfertig, reinliche beste Waare, mit Fett und Innerem,
»Vs bis 5 1/,, Kilo schwer incl. 200 Gramm für
Verpackung, liefere ich franco zu Mk . 4 .60 bis
Mk . 6 .80 unter Nachnahme des Betrages und
Garantie für frische, gute Waare.

Frau Clara Ztrelsie Wwp.,
3589 Passau (Bayern).

Bftgrel ' Cursus.
<6ründl. Unterricht im Feinbügeln . Cursus 10 M
718 Fp.  Krombach , Schwalbacherstr. 13, 1 ' .
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Ausverkauf wegen Umzug.
Um mein grosses Lager in Bamen - KIeidmMen bis zu

meinem bevorstehenden Umziige nach meinen neuen Localitäten Lang-
gassejjd — d / vollständig zu räumen , unterstelle ich von heute ab sämmtliche

Damen -Kleiderstoffe einem reellen

Ausverkäufe
zu ganz » “sse «» ewöhnlichen billigen Preisen.

Meine Schaufenster bitte zu beachten.
H . Rabinowiez,

32 Langgasse 32 , im Hotel Adler*

Ailbsügehch
liefert billigst 857

K. ßlumer,
Holzschneiderei,

Friedrichstr. 37.

IW  Wiener MmF

^ ^ Schuhlagkk̂ ^ M
1« Kirchgasse1« , m

gegenüber dem Nonuenhof . gezenüber dem Nonnenhof,

ZMli -GksMst Krßm Ranges
empfiehlt zur Saison Damen -, Herren - und Kinder - Stiefel

und Schuhe von den einfachsten bis zu den elegantesten.
Filzschuhe schon vou 3V Pfg . an. "T̂ äf
Große Auswahl in Tanzschuhen.

Q Geschäfts-Eröffnung. A
IZi  Allen Freunden und Bekannten , sowie einer geehrten W
FH Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich Samstaa . den FHw
w
IA
m
w
M
W
m

Allen Freunden und Bekannten , sowie einer geehrten
Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich Samstag , den FH
L v . Nov ember , in dem von mir bisher bewohnten Hause

8B9* Schwalbacherstratze14 a
eine FH

Schweine Metzgerei 0
eröffnen werde. Halte mich für alle in dieses Fach ein- IT
schlagenden Wurst - und Fleischwaaren , bei aufmerk- FH
samer und reeller Bedienung , bestens einvfohlrn . FH
854  Hochachtungsvoll M

Josef Burkhardt . 2
■> 00 » < I0 »< 0 <!

SchMsenßklSkstrlle oller Art,
in Vernickelung, Messingu. Eisen sabrizirt

Heinr . Krause,
Gürtler und Metallgießerei.

Michelsbepg isi , -MH
Neubroneiren und Repariren von

Kronleuchtern, Gaslüstern, Lampen, Pianino-
leuchtern, sowie aller Metallgegenstände.

741 Gründlichste Reparaturen
an Gas-, Wasserleitungen und Dierpressionen

Geschäfts -Empfehlung.
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum,

Bekannten , sowie einer verehrlichen Nachbarschaft ergebenst
mitzutheilen , daß ich am hiesigen Platze , Mrchgasse37 . ein

Kuchbinderei-
und Cartonuage-Geschast

Versteigerung
irrBietorshe»Kunstanstalt

Da der bisherige Ausstellungssaal zur Erweiterung
der Unterrichtsräume verwandt werden mußte, versteigere
ich im Auftrag der Vioton ' schen Kunstanstalt, um das
Lager zu verringern und für die eingehenden Neuheiten
Platz zu schaffen,

Montag,12 .Doo.,a,!M8C”ä9/1m'
tm

Nachmittags 2 Vs„

zukünftigen Ausftelluugssaal , Taunusstr. 83,
— -»-lI  Prince of Wales m—

eine große Partie Handarbeiten aller Art (aus¬
gezeichnet, angefangen mit Material und fertig.)

Dieselben sind schön und werthvoll und eignen
sich vorzüglich zu Weihnachts - Ge-
fchenken. Ich mache daher auf diese günstige
Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Der
Zuschlag erfolgt zn jedem annehmbaren Letztgebot.

"Willi . Klotz,
895  Auctionator und Tarator.

Alle Sorten 8»8

Kartoffel»,
für Winterbcdarf bill . bei

W . Luther,
Ecke Gold - u . Metzgergasse.

Kartoffel«!
fflagnum bonun,

gelbe Pfälzer « . Mäuschen,
in prima Waare , billiger
als jede Concurrenz , liefert

fortwährend 888

C.  Kirchner,
__ Wellritzsiraße  25.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Blindenheim, Mmrergaffe 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen vonClavircn durch einen
cknstaltszögling werden  daselbst entgegengenommen. 553g

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

H,  Älexi, Sat asse

XcMen

ffl
B
S
ffi
B
8lnru eröffnet habe» Empfehle mich daher in allen in mein

Fach rinschlagenden Arbeiten . Mein Bestreben wird sein,
durch reelle und prompte Bedienung , sowie mäßige Preise
die Gunst meiner werthen Kundschaft zu erwerben und
bitte um wohlwollende Unterstützung.
866 Hochachtungsvoll

August Scholz , Kirchgasse 37. jj]
^M ŝasasasasasasasasasi aszsasHsasasaKsuasasHsi

1 Feinsten 1

deutschen Trauben-Cognac
m ganzen Flasohen zu Mk. 1.80 und 2 MIc. ‘

empfiehlt

H. Linnenkohl,
^ ®® Menbo £ enfMMl5.

C
»

* <$>
SP

*
&

Langgasse

Hermann Brann.

alle Sorten , nur beste Qualität,
>me Buchen - und Kiefernholz

liefert zu den billigsten Preisen frei in's Haus. 794
C. Capito , Ädlerstr. 56.

2 Unterjacken , Unterhosen , Jagd - 0
westen , Aebeiterhemden , Kinder- ^
Höschen , Leibhosen , Socken , £

>  Kinder - und Frauen -Strümpfe , Kopf - ^tücher , Umschlagtücher , 0

>  Mützen , Hauben in Wolle und Chenille Afür Damen und Kinder, Handschuhe , 0m gestrickt und Tricot, %
\ empfiehlt in grösst erAuswahl zu den J?
0  billigsten Preisen %
0  S . Bzaor Ww ©. C
J 14 Neugassi

Kl. SptzmigesOft sos. zu»erd.
Hausvcrkauf nicht ausgeschlossen . Näh . Exped . d. Bl . 810

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker.

vorzilgliehstes und billigstes

Yersüssungs - u. Konservierungs -Mittel j
! Man achte auf unsere Originalpackung u. Schutzmarke ! j
Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Proben kostenlos  durch j

Fahlberg, List&Co.,saccharinfaönfc,
Salbke - Wsterhüsen a . Elbe.

35536



Delte 8. Sonntag Wiesbadener General-Anzeiger. fl.  November 1894. Nr. 284.

MARK
IO ^ fO SENSATION

machen die neu erfundenen
Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschennliren

(Savonnette ) mit feinsten antimagnet . Präcisions -Nickelwerken.
Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten

Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang ein « dreijährige schriftliche Garantie
geleistet.

Fr eis per Stück 10 Mark,
Dieselbe Uhr (mindern, . Gehäuse und Werks nur 8 Mk.

Bitte daher genau anzugeben, welche Sorte gewünscht wird ! !
Echte Goldinuhrketten nt. SicherheitS -Carabiner , Sport -,

Marquis - oder Panzer -Fayon , 3 Mark.
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfntteral.

Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Ver¬
läßlichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen

ungarischen St aatsbahnen im Gebrauche und ausschließlich zu beziehen durch das Central -Depot

Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12.
Versandt per Nachnahme zollfrei.  3585

ß

«
«
B>

JB
O

1«
CS

KS"Jeden Monat für jeden Theilnehmer *3^
ein garantirt sicherer Treffer ! “K4

_ OOOM ark Belohnung in haar
erhalt jeder Theilnehmer , welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden , je einer am
ersten jeden Monats atattfindenden cliancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von ca. 80 Millionen Marie
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca. :
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer a
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer a
1 Haupttreffer ä

n
99
99
99
99

400000
300000
200000
150000
105000

u. tS. w., u. 8. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40025 Treffern von
zusammmen ca.

KW SO Millionen Mark « um
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
2 Millionen Mark in Baar!

entfallen , aber selbst im ungünstigsten Palle erhält jeder Spieler durch die
12 Treffer , die er durch die innert Jahresfrist stattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss , nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle . Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sioh baldigst zu bestellen , um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können . Ausführl . Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesand t . Zieh ungslis ten nach jeder Monats -Ziehung

MP franco . MMB
Monatsbeitrag nur Mk. 10 = ö. fl. G= Fr. 12.50, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

Alleinige Zeichnungsstelle : Alois Bernhard , Frankfurt a. M.,
Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen , für die Schweiz in Zürich,

z . Thalegg etc . 2163

5

Matktstrasse
44 . e)  19 ä.

7868

Leffentl. vchllhllilichtt-LttsllmmIiliig
Montag , den 12. Aon., Abends 8V2 Uhr,

im Lokale „zur Forelle " , Römerberg 13.
Tagesordnung:

Ist es möglich, im Frühjahr 1805 in Wies¬
baden in eine Lohnregelnng z« treten?

Die Schuhmachergehülsen Wiesbadens werden zu
dieser Versammlung dringend eingeladen.
812_ Der Cinberufer.

Mmtt-Gch«MkM.Friedet
Sonntag , den 18. Aon., Abends 8V* Uhr,

zur Feier des 10 . Stiftungsfestes

im Börnersaals.
Unsere Ehrenmitglieder , Mitglieder und

Inhaber unseres Programms nebst Familien laden
wir hierzu ergebenst ein.

Der Vorstand.
Programme , welche zum freien Eintritt mit Familie

berechtigen, können, soweit der Vorrath reicht, bei unseren Mit-
Mieden , Herrn Chr . Brömser , Friedrichstraße 37, Herrn
® Lauser , zum Andreas Hofer , Herrn Chr . Herrmann,
Hellmundstraße 56, abgeholt werden.

Abends an der Kasse werden Eintrittskarten für Herren
ä 50 Psg . (eine Dame frei ), jede weitere Dame 50 Pfg . aus-
gegeben._ 922

Zinn Kosten liain.
heute Abend große

3713

billiger wi°jede Concurrenz.
Parfümerie -Verkauf v. 5 Pf an.

Vaseline
Haaröl
Pomade
Bürsten
Kämme
Seife
Mundwasser
Parfüms
Lichte
Suspensorien

Putzpomade
Wichse
Rosenwasfer
Puder
Streichhölzer
Zahnpulver
Goldeream
Haarnadel
Cosmetic
Mandelkleie

Gummi -Artikel.
Alles billiger wie jede Concurrenz im

Barbier - u. Parfümeriegefchüft
Helenenstrasse

Ecke « teichstraße.
«i

7898 I

Wo
man reelle Maaren äusterst preiswerth einkauft , das lehrt
ein Versuch in dem

Tuch-, Manufaktur -, Weiß-
waaren und

Damen -Confeetions -Geschäft
von Eduard Siebert,

3699 » Kirchgaffe 23 , neben G . Gottschalk.

ßohes §bücking ;e
per Stck . 5 und 6 Pfg.

täglich frisch eintreffend.
915_ Jacob Huber , Bleichstraße 12.

5 Pfg
per Stück.

frisch eingetroffen bei

^Saalgaffe 2. Id » 8,

>umlmge5 Pfg.
per Stück.

Ecke
der Webergaffe.

Specialität in
Rhein-«. Mosel-

Weinen
empfiehlt die 310

Weinhandlung Jos. Schäfer.
Dotzyeimerstraste 34
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Häringe , per Stück 5 Pfg«
12 Stück 50 Pfg ., Linsen , per
Pfund 15 Pfg ., Erbsen 14 Pfg .,
Bohnen loPig .,Pr .Schmalz,
per Pfund 50 Pfg ., Seife , hell-
gelb, per Pfund 27 Psg ., bei
5 Pfd . 25 Pfg ., weiße Kern¬
seife , per Pfund 29 Pfg ., bei
5 Pfund 27 Pfg , Zwiebeln,
5 Pfund 20 Pfg ., im Centn«
bedeutend billiger . 894

Alle sonstigen Specerei-
Waare « billigst bei

Mlhklm Mtr.

täglich jrisch zu haben in der
Hrsenhandl . von Karl Müller»
Metzgergaffe 14, 1. Stock. 3573

sind z« 4 °/, an erster Stelle
anszuleihen.

Lebensversicherungs - und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Generalagentur : Wilhelmstr .5,2.

Gin Landgut
von 60 Morgen nebst Wohn¬
haus , Scheuer und Stallung,
sowie 3 Pferde , 6 Kühe ic«
sämmtliche Handwerksgeräthe,
kann bei Anzahlung von Mark
12—15,000 erworben werde ».
(Lage günstig und in der Stahe
Wiesbadens .) Näherei bei Fran
Schmidt , Kl . Schwalbacher-
»raße 9. 826

Putzarvrilen
werden unirr Garantie schön an-
gefertigt . Hüte von 50 Psg . an
garnirt . Metzgergaffe 2 . 623

Rohrftnhle
werden gut geflochten bei

L . Ko Eide,
3698 » Zimmermannstraße 1

Haarketten
neueste Muster,

sowie alle künstliche Haar¬
blume « werden angefer igt
bet 775

Jos . Lorenz ,
Friseur

Schwalbacherstr . 17.fin Kraut- und Rübenschneiden empfiehlt sich
Müller , Albrechtstr. 40 . 3675.

Plakate Töp
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung,
liefert schnell und zu mäßigsten Preisen die Buch-
drnekerei der

iesbsöoner Uerlsgs-Nnstslt
Schiltgelbergerl Hlimmm,

17 MarütstraSe 17.
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Donnerstag Ziehung.]?teiriiiigerLoosea1Mark»">> dichpJÄ̂SaStoll5000 Gewinne."SSSS 50 000 Mark

Die meisten Malaga - und Tokayer -Weine sind gefälscüt.

Also Vorsicht beim Einkauf.
Meine Specialitäten:

Natur-IHedic.-Tokayer,
die ich von Häusern allerersten Ranges, welche auch den Autoritäten
der Wem Chemie als die zuverlässigsten bekannt sind, direct importire
und im Alleinverkauf häbe, sind reine Trauben weine . Die Weine
sind überdies von Herrn Geh. Hofr. Prof. Dr. Fresenius auf Reinheit
untersucht und werden von den Herren Aerzten vielfach empfohlen.

J . Rapp , Goldgasse2, 851
Delicatessen -Geschäft , Weinbau und Weinhandlung._ _ Diese Weine sind ancb in meinen bekannten Verkaufsstellen zn baden.

Tch bitte genau auf meine Schutzmarke  zu achten. “"“SS

Markt 25.
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Markt 25.

Billizjies null leijiirngssSMes KschctisHusj
für Mainz und Umgegend.

Großartige Auswahl in allen fertigen

Um««-k KiilwnpnlcroliCD
Ivon den billigsten bis zu der wirklich allerseinsten Schnittart « ach
| deutschen, französischen und englischen Mode «.

A«fertig ««g a«f eigenen Kci « e fabrikmäßige
MrrKstätte«. Herktelluug.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie
jdenkbar sind. 3384b

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider i« den größten Geschäften.

Mainz,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25.

Schöne Helle Verkaufsräume. Feste Preise.

Schöne, selbst gerupfte
Gänsefedern

wegen Mangel an Raum billig
zu verk . Kl . Schtvalbacher'

1 straste 13 , Part . 3662

Keffer und billiger mir hei jeder
Conrurrenz:

Capes , Jaq «ettes . Abendmantel , Promenade «,
Danten-Regenmantel , Mädchenmäntel

t« alle» Große » von M . S a«. Seide , Atlas,
Tnchrester, Kleiderstoffe, Kammgarn

Cheviots « . s. m.
,r, r # *** ' Herre «ha«dschuhe ete.

88  ist l^ nend für Jeden, sich zu überzeugen, wie billig man kauft

«luerstrasse Ar . I,
*/» ^ Enute vom Kochbrunnen entfernt . 847

j? iKaif bet  ru
Erste Berliner Ä

UenwSscherei und PlättereiÄ
J » hchönthal . "

1 Specialität : fy'
Kragen, Manschetten und Hemden fl

} befindet sich bei
IFrau E . Grünewald , 26 Taunusstraße 26. Al

Meine Methode ist anerkannt und empfohlen, von
den Kragen- und Hemdenfabrikanten als die schönste und H
bis jetzt unerreicht an Schönheit der Arbeit; Ausreisten » st

>der Knopflöcher und Ausfranzen der Wäsche ist 15?
j bei meinem Verfahren gänzich ausgeschloffen. pi
> Das Waschen und Bügeln geschieht ausschließlichü J
nnt der Hand, wodurch die Wäsche im höchsten Grade 15?

j geschont bleibt. 3581  »
Abholen und Abliefern der Wäsche.

Geschäfts Uebernahme.
Dem hochverehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich

von heute, den 8. November 1894, das

Victnalien - Creschäft
des Herrn Weppner , Hirschgraben 18 , übernommen habe
und in alter reeller Weise weiterführe.

Wiesbaden » den 9. November 1894.

Georg Oursin,
A . Weppner Nachfolger,

3677 Hirsch graben 18.

Bayerisch'

^ Für Arbeiter
k. “ 7

üolileivfoiiruiri'TJetein
^ ^ 803 Luiseuftraße 24

liefert Kohlen , Anzündeholz , Braun-
mrd Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
MLlreder ^ Der Vorstand.

n Große Geld-Verloosungen. I
t Haupttreffer: 300,000 , 240,000 , 165,000 , "

, 8 a  150,000 , 120,000 , 60,000 re. -
I W * Keine Nieten! “WS Z
1 Treffer !! Jeden Monat eine \
® 3iehmi8 . Jeder Spieler zahlt 12mal und macht -
L 12 Trefferl L
2 Ziehung 15  Novembern
^ B-tbeiligungsschein(auch Nachn.) pro Monat 5 Mark §

(4Jorio 30 Pfg. Aufträge' umgeh. erbeten.) ?

853, Bankagentur F m ß . Wegehaupt,
8388  Lregnrtz , Breslancrstraste 3 .

Gesetzlich erlaubt.

r billigste und beste Bezugsquelle ...

Meits- nnt)B«xkiil-Mii>ttilz
1(aller Art ) als alle Sorten Arbeitshosen,
Burschenhosen , Cngl . Lederhosen , Tuch- ZS

Buxkinhosen , Joppen , Sackröcke, r
compl .Anzüge , Ueberzieher , blauleinene
Anzüge , Kittel aller Art , Jagdwesten , 0

Wämmse,Unterhosen , Hemden , Socken, ^Schürzen u. dgl. zu den bekannt billigsten
Preisen bei 815
A . Crörlacb, Metzgergasse 16.

per Glas 12 Pfg.
Ausschank der Bayr . Actien -Bierbrauerei

Hoflieferant Aschaffenburg.
Einem verehr!. Publikum zur Nachricht, daß ich vou-

Samstag , den 18 ., obiges acht Bayerisch -Bier zum Aus-
schank bringe.

Ferner empfehle meine reingehaltene Weine , wie gute
Küche und möbl . Zimmer . 601i

Wilh . Hoff mann,
Gasthaus zum Rheinbahnhos

Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich unterm
Heutigen eine

Jyiltulc
in dem Hause Delaspeeftraste 1 errichtet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, jederzeit frische und
gute Waare zu liefern, um meinen geehrten Abnihmern gerecht
zu werden.
822 Hochachtungsvoll

August Boss,
Bahnhofstraße 14

_und Delaspeestraße 1.
leidenden theile unentgeltlich mit
■wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm,
erb.

34578 . mieraen , Altona , Eleb.

|w Nur1Marl
Ziehung 28. Novbr.

Hauptgewinne:

25000 Mail
HeilM-

Eeschäfts■Ämpfchlmg.110000
„ Herren Anzüge W

nach Maß unter Garantie von 4 « —85 Mk.

Hosen »im 18—26 Mord.
Mache ganz besonder « anfmerksam , daß

ich nur gediegene gnte Maare führe . Kitte
»m Kestchtigung meiner Auslage.

Hochachtungsvoll

C. Maas,
Webergasse 46.

497

6efi Xerde

Mark

5000 Mart|
I Sämmtliche 4418 Gew. |
IBaar m. 90°/0 garantirt.
IMalter Loose1HartJ

11 Stück für 10 Mk.
Iempf. die Hauptagentur .l

Niederlage bei:
IF. de Fallois, Langg . 10,j
IC. Griinberg, Goldg. 21,1
IC. Henk, gr . Burgstr . 17,1
f L.Becker, kl.Buresrr .l2 .f

alle Sitten„och umefter Conüturtion
billig zu haben b«i

Leop . Aekerinaiftii,
879 41  Lnlieufrasne 4 L

Gut erhaliene Bettstelle mit
Matratze 12 Mark, 1 schöner
Küchcnschrank mit Glasaufsatz
20 Mark, l spanische Wand
6 Mark, 1 nußb. Salontisch
20 Mk., 2 Spiegel sof. zu verk.

Hellmndßrnft 37.
Hlh. Part , links. 3691»

Ein junger Restau¬
rateur, 38 Jahre alc,
(Rheinländer) der ein
Hotel käuflich erwerben
will, wünscht dieBekannt-
schast einer liebenswür¬
digen und häuslich er¬
zogenen Dame nicht unter
20 Jahre, mit einem
baaren Vermögen von
15- 20,000 Mark. Nur
ernst gemeinte Offerten
werden berücksichtigt.

Diskretion Ehrensache.
Vermittler verbeten.

Man beliebe Photo¬
graphie mit Angabe ge¬
nauer Vermögens- Ver¬
hältnisse unter Chiffre
X . N . S7 an d. Exped.
d. Bl. zu senden. 3693
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Kleiderstoffe. simmiliche in-Hpeltn Keile.
Uni reinwollene Cheviots , Haupt-Artikel der Saison in allen

möglichen Farben, Mtr . Mk. 0.90, 1.20, 1.50, 2.—
Damen -Tuche in allen Farben Mtr. Mk. 0.70, 0.85, 0.90 und1.—
Diagonal - Cheviots , 100 und 120 Cmtr. breit, Mtr. Mk. 1.20,

1.40, 1.80 und 2.—
Reizende Neuheiten , Fantasiestoffe Mtr. Mk. 0.80, 1.—. 1.40

und 2.—
Beige und Foules , Armüre , Plaids , Mtr. Mk. 0.60, 0,80,

1.— und 1.20.
Schwarzer Garantie - Cachemir , reine Wolle, Mtr. Mk. 0.90,

1.20, 1.50, 2.— und 3.—.
Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle, Mtr. Mk. 1.—, 1.30,

1.70 und 2.50. ,
Schwarze Cheviots bedeutend unter Preis.
Schwarze Schürzenstoffe in einfacher und doppelter Breite.
Unterrockstoffe (Jupons), gestreift, a Mtr. Mk. 0,60, 0.70, 0.80

und 1.—.
Moire zu Unterröcken in schwarz und farbig Mtr. Mk. 1.20.
Besatz - Stoffe zu Kleidern in Velvet, Seidensammt, Moire,

Damass sehr billig.

In Lama und Flanelle unterhalten wir ein riesiges Lager.
Reinwollene Kleider -Lamas Mtr. Mk. 1.—, 1.30, 1.50,

„ Cöper -Lama, Mtr. Mk. 1.20 und 1.50.
Einfarbige Cöper -Lama, roth, grau, mode rc., Mtr. Mk. 1.—

1.20 und 1.50.
Reine Wolle Rockslauelle Mtr. Mk. 0.80.
Halbwollene Rockflanelle Mtr. Mk. 0.40, 0.50, und 0.75.
Bocker in Streifen und Caros Mtr . nur 45 Pfg.
Faxonnirte schwere Damen -Tuche in großartigen Dessins Mtr.

Mk. 1.50 und 1.80.
Betttuchleiuen ohne Naht Mtr. Mk. 0.80, 1.—, 1.30 u. 1.50.
Weiße Cretonne und Madapolams Mtr. Mk. 0.28, 0.35,

0.40, 0.50 und 0.60. Bei Abnahme 7z-Stücke von ca. 30 Mtr.
5 pCt . billiger.

Weißen Flockpique Mtr. Mk. 0.60, 0.70, 0.80 und 0.90.
Handtücher in weiß und gra » Mtr. Wik. 0.15, 0.20, 0.25, 0.30,

0.40 und 0.50.
Tischtücher, Servietten , Tafeltücher , Kaffeedecken sehr billig.
Futterzeuge in Cöper, alle Qualitäten und Farben, Mtr. Mk. 0.25

0.30, 0.40 und 0.45.
100er Battiste zum Abfüttern der Röcke in allen Farben Mtr.

Mk. 0.35, 0.45 und 0.50.

jsj _ Unsere allerbilligsten festen Preise sind an jedem Stück 1
P mit deutlichen Zahlen vermerkt, mithin jede Uebervortheilung | j
|j vollständig ausgeschlossen. W
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Guggenheim & Marx
in Wiesbaden,

14 Marktstrasse 14 - direct am Marktplatz.

Herbst- und Winter-Saison 1894.
Unser Lager ist für die vorstehende Saison in allen Artikeln der Branche auf das Großartigste sortirt.

Wir bringen nur gute und solide Fabrikate in den Verkauf.

Wir verkaufen zu allseitig ttttevkttNNteN , sehr billigen Preisen , getreu unserem Prinzipe:
Rascher Umsatz. — Bescheidener Nutzen.

In Folge Abschlags der Baumwolle konnten wir auf alle baumwollenen Artikel eine ganz bedeutende Preis -Ermäßigung
eintreten lassen.

Wir osferiren:
Fn Gardine« w»»!-- Ms«i d»s

affortirt und verkaufen wir für 5 Pf per Mtr . weiße Bi¬
trage für kleine Vorhänge , bessere Qualitäten Mtr. 0.10,
0.20, 0.30, 0.40, 0.50 und 0.60.

Große Vorhänge in weiß u. creme Mtr. 0.35, 0.50, 0.60,0,70,0 .80
und 0.90.

Abgepaßte Gardinen , weißu.eeeme, an drei Seiten mit Band,eingefaßt,
per Fenster Mk. 2.50 3.—,4 .—, 4.80,5 .50 , 6.— 6.50 u. höher.

Roulleaux -Stoffe in allen Breiten und Qualitäten, weiß, creme
farbig, per Mtr . von 50 Pf . an.

Satin -Augusta , bester Betteattnn , Mtr. Mk.0.48, 0.54 u. 0.60.
Rothe und weiße Damaste zu Bettbezüge » Mtr. Mk. 0.45,

0.50, 0.60 und 0.70.
Banmwoll □ Bettzeuge , waschächt, 6U breit, Mtr. Mk. 0.48,

0.55, 0.60 und 0.70.
Bettbarchent , garantirt federdicht, Mtr. Mk. 0.70,0 .80,0 .90 u. 1.10.
Matratzendrelle in uni roth und gestreift, doppelt breit, Mtr.

Mk. 0.85, 1.—, 1.30 und 1.50.
Strohsackleinen in □ u. gestreift und uni Mtr. Mk. 0.60 u. 0.70.
Bettfedern , garantirt staubfrei, Pfd. Mk. 1.—, 2.—, 2.80, u. 3.50.
Weiße Waffel - « Pique -Bettdecken St. M. 1.50,2 .40,3.—u. 3.50.
Weiße wollene Betttücher St . Mk. 1.20, 1.50 und 2.—.
Farbige „ „ „ „ 1.50, 1.80, 2.10 und 2.40.
Jaequard -Betteoltern St . M.2.50,3 .—, 3.60u.4.—invollenDessins
Pferdedecken St . Akk. 2.50, 3.—, 3.60 und 5.40.
Blaudruck in ea. 200 Dessins Mtr. Mk. 0.45, 0.60 und 0.70.
Baumwollzeuge zu Kleidern und Schürzen Mtr. Mk. 0.50, 0.60,

0.70, 0.80 und 0.90.
Hemden- u. Jackeubieber Mtr. Mk. 0.40,0 .45,0 .50,0.60, u. 0.70.
Normal -Hemden ä Mk. 1.20, 1.50, 2.—, 3.— und 4.—.
Normal -Unterjacken ä Mk. 0.50, 0,60, 0.80, 1.— und höher.
Herren - u. Damen -Unterhosen k Mk. 0.80,0.90,1 .10,1 .30«. 1.50.
Gestrickte wollene Herren -Westen ä Mk. 2.—, 3.—, 3.60,

4.50, 5.— und 6. —.
Läuferstoffe in allen Breiten und Qualitätenä Mtr. 0.20, 0.30,

0.40, 0 .50, 0.60, 0.75, und 1.—.
Tisch-Cornodeckc» in allen Preislagen.
Taschentücher, weiß und farbig, sehr billig.
Wollene Shawls und Umstecktücher St . von Mk. 1.— an.
Blauleinen zu Küchenschürzen ä Mtr. Mk. 0.48, 0.60, 0,65,

0,75, 0.80 und 0.90.
1 Posten Regenmäntel und Jaquetftoffe Mtr. Mk. 1-40,

1.80, 2.10, 3.— und 3.50.
1 Posten Buxkin zu Herren- und Knaben-Anzügen Mtr. Mk. 2.50,

3.30, 4.50 und 5.—.
1 Posten blaues Cheviot und Kammgarn unter Preis.

Alle gekauften Maaren, welche den gewünschten Erwartungen nicht entsprechen,
werden bereitwilligst innerhalb 14 Tagen umgetauscht. 350

0000000 (1)000000 000008
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VerlagSanstalt , Schnrgrlbrrger ». Hannemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredacteur

Friedrich Hannemann; füt  den lokalen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Inseraten theil: Ludwig  Schmoll . Sämmtlich in Wiesbaden.
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Bezugspreis:
M-n- ttich 40 Vfg. Ermg -rlth-, 10 M .), dirrcbdi-
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eirrgktr. Post-ZeitungslisteNr. 6546.
Ne- actron und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

resbadener Die k»sp«Ittge SBctitjeite oder deren Raum IO GfL.
für SüdwärtsIS Pfa. Bei mehrmal.Sufnah meSieb->tt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pf, ., für« u«w»rtr Lu Pf».

Erpedition: Marktstrabe 17.
Telephon-Anschluß Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

seiger.

Nr . 284.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade ».

Sonntag , den II . November 1894, IX . Jahrgang.

Erste Ausgabe.
Zweites Mt.

Politische Uebersicht.
*Wiesbaden , 10. November.

Eine interessante staatsrechtliche Frage
wirft die . Freisinnige Zeitung" auf, indem sie schreibt:
Wer ist verantwortlich für die Entlassung und die Er¬
nennung von Ministern? Offenbar Derjenige, welcher die
betreffenden kaiserlichen und königlichen Ordres gegen-
zeichnrt. Wer aber die betreffenden Ordres gegengezeichne
hat, ist öffentlich nicht bekannt geworden. Soweit das
preußische Ministerium in Frage kommt, würde dies Herrn
v. Boetticher als Vizepräsidenten des Staatsministeriums
obgelegen hoben. Wer aber ist verantwortlich für die Ver¬
abschiedung und die Anstellung des Reichskanzlers? Diese
Frage ist bekanntlich unmittelbar nach der Entlassung des
Fürsten Bismarck in der Presse mehrfach erörtert worden.

^, .®*Sn,or<* selbst hat die Ansicht vertreten, daß die
kaiserliche Ordre, welche seine Entlassung als Reichskanzler
verfügte, überhaupt der Gegenzeichnung entbehre. Darnach
würde dieselbe also nicht einmal rechtlich giltig sein, eine
Frage, die in Bezug auf das Einklagen des GehaltS eine
praktische Bedeutung gewinnen könnte. Verschiedene Rechts-
^lehrte führten damals aus, daß eS für den Fall der
Entlaflung und der Anstellung des Reichskanzlers über¬
haupt an einer verantwortlichen Person fehle in dem
Organismus der obersten Reichsbchörden. An sich sind zur
Gegenzeichnung kaiserlicher Verordnungen in Reichsange-
legenheiten nach dem Stellvertretungsgesetzvon 1878  die
Stellvertretn des Reichskanzlers befugt. Aber, so sagt

bi* Befugnisse jener Stellvertreter erlöschen gleich.
M « tt dem Amt Desjenigen, den sie vertreten, ©n
Stellvertreter des Reichskanzlers Grafen Caprivi kann
danach dw Verabschiedung desselben nicht gegenzeichnen. weil

f era !S efeU"rr9 beS  Mandaten auch die eigenen
Stellvertretungsbefugnisse erloschen. Ein solcher Stellver¬
treter kann auch nicht die Ernennung des Nachfolgers
zeichnen, well erst nach dieser Ernennuna tm,w -in Stell¬

vertretung?verhältniß beginnen kann. Nach dieser Aus¬
legung müßten also mit jedem neuen Reichskanzler auch
neue Vollmachten für alle Stellvertreter desselben ausge«
fertigt werden.

Deutschland und Rußland.
In einem wohl vom Fürsten BiSmarck  her-

rührenden Artikel der „Hamb. Nachr." über daS Verhält-
niß zwischen Deutschland und Rußland wird zur Siche¬
rung der guten Beziehungen zu Rußland vorgeschlagen, die
russische Empfindlichkeit zu schonen, soweit dies mit den
Interessen Deutschlands verträglich sei. Erstens dürfe
man nicht die Polen begünstige », weiter müsse man
den Gegensatz Rußlands zu England  schonen;
drittens dürfe man sich nicht in die innere» Angelegen
heiten Rußlands mischen, weder in die baltischen Ange
legeuheiten nach in die Behandlung der Juden. Ebenso-
wenig dürfe man an der absoluten Regierung des Zaren
Anstoß nehmen. Zum Schluß verwahrt sich der Artikel
aber gegen die Zumuthung, daß Deutschland Rußland nach
laufen solle.

und mit ihrer Familie die ganze Arbeit zu besorgen
pflegen und für die eiu polizeilicher Zwang zum Feiern
ganz unnöthig ist.

Im Iick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Bon Berthold Wolf.
(Nachdruck verboten.)

AIS vor 400 Jahren HanS Sachs  das Licht der
Welt erblickte, (dabei setze ich voraus, daß er nicht '
einer mondschcinlosen Nacht geboren ward) da dachte
zweifellos nicht daran, daß er späterhin einmal ein so be.
rühmter Manu werden würde, und auch nicht, wie sehr
ihm die zu Ende des 19. Jahrhunderts Lebenden zu Dank
verpflichtet sind, dafür, daß er sich gerade das Jahr 1594
als Geburtsjahr ausgesucht hat, denn andernfalls wären
wir ja gar nicht in der Lage gewesen, seinen 400jährigen
Geburtstag zu feiern. Die Theater hätten keine Festvor¬
stellungen geben köuneu, die Schriftsteller und Journalisten
wären nicht im Stande gewesen, Jubelartikel zu schreiben
und das Publikum hätte dieselben nicht gelesen oder unge-
wsen bei Seite legen könne». Außerdem hätte es mir
heute entschieden an einer Einleitung zu dieser Plauderei
gemangelt und schon deßhalb bin ich HanS Sachs sehr ver-
n m. '“r. seine mir erwiesene Aufmerksamkeit. Schade
<*B’ 'hm gegenüber nicht revauchiren kann,
io toiele ? men  ~  En Gott, das haben schon
stch Sans u»d trotzdem weiß man nicht, ob
»och sehr twattck. flefreut  $ at > außerdem ist es
kW» N-nI" . ' oB,ene  Lobeserhebungenüberhaupt in
£2 * ? fl£f°mmen̂d , denn von einer zuverlässige»

ickreî n" Dichter braucht man nicht weiter zu
' finh eWmo1  vom Schuhmacher. Offen gc-

l°n S ^ sen's poetischen Werken nur
g bekannt, von seinem Schuhwerk ober erst recht

Neue Vorschriften für die Sonntagsruhe.
Dem Reichstage werden voraussichtlich wieder zahl¬

reiche Petitionen um Abänderung der neuen Vorschriften
über die Sonntagsruhe zngehen, und es wäre sehr wünschenS-
werth, wenn die Angelegenheit jetzt, nachdem genügend
taktische Erfahrungen gemacht find, wieder einmal gründlich
^r Sprache gebracht würde. Die Klagen der kleinen
Gewerbetreibenden  nehmen immer mehr zu, in
große» Städten weniger als in mittleren und kleineren.
In solchen Städten war der Sonntag früher der beste
Geschäftstag. da pflegte die umwohnende Landbe¬
völkerung  zur Stadt zu kommen, um ihre Einkäufe zu
machen; in der Woche hat sie dazu keine Zeit. Jetzt find
dre Kaufstunden so eingeschränkt, daß sie für diese Zwecke
nicht mehr ausreichen. Die Folge davon ist, daß die
Mndbevölkerungdem Hausirerthum mit seiner schlechten
Waare und seinen vielen unreellen Geschäftskniffen mehr
als je anheimsällt. Es sind fast ausschließlich die kleineren

Unb  Gewerbetreibenden, die durch die Lähmung
^ ^ SormtagSgeschäfts geschädigt worden, Leute, die  selbst

.5®*®toa8 'ch »an Letzterem weiß, habe ich aus
den Meistersingern erfahre», nämlich, daß er an einem
Paar Stiefel gearbeitet und dieselben nachher auch selber
bel Evchen anprobirt hat. Ob sie aber auch gepaßt haben?
Je nun, ,n der Oper erfährt man nicht immer die Wahr«
heit, und bei der schönen Trägerin der Schuhe kan» man
'ich°uch nicht erkundigen, denn die weiß schon lange nicht
mehr, wo sie der Schuh drückt. Wenn HanS Sachs zu
uilserer Znt gelebt hätte, so würde er aller Wahlschein.
Uchkeit nach seine Fastnachtsspiele  ungeschrieben ge«
affen uno seine Berskunst nur dazu benutzt haben, um

Rerlamerelme zu machen; er hätte sich dies ja leisten
dürfen; sängt aber hier einmal ein Schuster an, Gedichte
zu machen, so bin ich fest überzeugt, — sein Geburtstag
mutoe nicht nach 400 Jahren gefeiert werden. Ach ja,
die Zeiten haben sich sehr geändert, damals konnte man,
wie man aus den „Meistersingern" erfährt, des Nachts
schon emen tüchttgen Lärm machen, ohne daß man „einge-
sponnen" ward. Das kann man jetzt nicht mehr; heut¬
zutage kann man bei Nacht nur noch Uhren  stehlen, ohne
dabei gleich arretirt zu werden. Die Diebe wissen
"Wöstens jetzt mit ihren mehr als hundert Uhren, die sie
kürzlich in der Kirchgaffe erbeuteten, welche Zeit es ist,
ind wenn man sie erwischt haben wird, dann braucht man
hnen wohl auch nicht mehr zu sagen, wieviel Uhr es ge¬

schlagen hat. —
Ueber de» neuen Vorhang im Hoftheater

st schon so viel geschrieben worden, daß ich nicht umhin
kann, auch einmal« eine Meinung zum Besten zu geben.
Das Beste kommt zuletzt, sagt das Sprüchwort, nicht ich.
Eigentlich begreife ich durchaus nicht, daß man den Sinn
des Vorhangbildes nicht erfaffen kann; es liegt derselbe
doch ganz klar zu Tage. Rechts liegt eine Sphynx und
alles llebrige ist daS Räthscl, d°S sie den Beschauern auf-

*  Ueber den neuen Rembrandt deS Berliner
Museums schreibt die „Boss. Ztg ." : Wie bereits mitgethellt,
ist das bisher im Besitze deS Lord Ashburnham zu London be¬
findliche Bildniß deS Menoniten -PredigerS CorneliS Claaß
AnSloo von Rembrandt für die Gemäldegalerie unserer Kgl.
Museen erworben worden. Das Bild ist auS London bereits
eingetroffen und harrt vorläufig in einem Kabinet der Galerie
der Besichtigung durch den Kaiser. Mt dieser geradezu über¬
raschenden Erwerbung ist die Gakerie um eins der hervor¬
ragendsten Porträtwerke des Meister- bereichert worden. ES
stammt auS der von 1636—54 reichenden mittleren Schaffens¬
periode Rembrandt 's und trägt das Datum : „1641*. Claatz
Ansloo, dessen Haupt mit einem großen Hute bedeckt ist, fitzt
vor einem Tisch und macht eine Geste zu einer an seiner linken
Seite sitzenden, schwarz gekleideten und mtt weißer Halskrause
und einfachem Häubchen geschmückten jungen Frau . Ob diese.
Frau die Gattin deS Predigers ist oder eine Fremde, der er
Trost zuspricht oder eine Ermahnung erthetlt, muß dahinge¬
stellt bleiben. Jedenfalls sind Ausdruck und Bewegung sehr
lebendig, wie überhaupt die gesammte Durchführung von
höchster Meisterschaft ist. Die Leinwand ist über fünf Fuß hoch
und fast sieben Fuß breit. Das Bild rührt her auS der Samm¬
lung Thomas Dunda 'S (1794) und wurde im Jahre 1950 von
dem Lord Ashburnham für 105,000 Francs angekaust. Da
SaSkia, Rembrandt 's Gattin , die Tochter eine» holländischen
Geistlichen war, so läßt sich leicht erkläre», wie der Meister in
die Kreise der Amsterdamer Geistlichen hineingekommen ist.
Unter Bode's trefflicher Leitung hat während einer verhältniß-
mäßig kurzen Reihe von Jahren unsere Galerie auch an Rem¬
brandt's einen ungemein stattlichen Zuwachs erhalten. An
Bildnissen befinden sich in dieser Sammlung bereits zwei Selbst¬
bildnisse des Meisters, ferner ein Bildniß seiner Gattin SaSkia,
das Bildniß der Hendrickjc Stoffels und daS Bildniß eines
Rabbiners . Weiter sind zu nennen „Simson bedroht seinen
Schwiegervater, der im seine Frau vorenthält", „Die Frau des
Tobias mit der Ziege*, „Der Traum Josefs ", „Moses zer»
chmettert die Gesetzestafeln", „Der Raub der Proserpina' ,

„Jakob ringt mit dem Engel", „Junge Frau in ihrem Ge¬
mache". „Der Geldwechsler", „Susanna mit den beiden Alten",
„Die Vision Daniels ", „Josef wird bei Potiphar von dessen
Frau verklagt" und „Die Bergpredigt". In einem Kabinet
der Galerie sind bei der jüngsten Neuordnung der Bilder alle
liefe Werke des Meisters vereint worden.

S Sudermann ' S .Schmetterlingsschlacht* ging
am 7. November auch in Frankfurta. M. bei vollständig aus¬

gibt, und bie Räthsel der Shpyx waren bekanntlich sehr
schwer zu lösen. Hoffentlich eignet sich daher die Intendanz
die Gepflogenheit unserer Zettschrifte» an, die an einem
Sonntage das Räthsel bringen, und am nächsten Sonntage
die Auflösung. Die Namen derjenigen, die das Räthsel
richtig gelöst habe», wird die Intendanz wohl nicht anzu-
geben nöthig haben, denn ich bezweifle» daß welche einlaufe»
werden. Und wenn ein Abonnent von der Auffordernng
der Intendanz um Angabe etwaiger Wünsche Gebrauch
machen will, so rathe ich ihm, um die Räthsel-Auflösung zu
bitten. Eine ganz unrichtige Behauptung ist eS, die Akustik
deS HoftheaterS sei für daS gesprochene Wort sehr schlecht. Ich
habe zwar nur Opern in dem neuen Hause gehört, aber ich
muß sagen, daß ich von dem Souffleur jedes Wort ganz genau
verstanden habe. Die Mitglieder des Theaterorchesters be¬
klagen sich bekanntlich, daß sie nicht mehr gut auf die
Bühne sehen können, und selbst die Saiten der Streich¬
instrumente sind sehr neidisch aus das Publikum, wenigstens
platzt alle paar Minuten eine vor Neid. Im Hoftheater
leistete man sich diese Woche einige Neueinstudirungen, so
j. B. „Cavalleria" und„Einer muß heiratheu' . Ich würde
diese beiden Einakter in umgekehrter Reihenfolge haben
geben lassen, damit Turridu sich ei« Beispiel am Heiratheu
nehmen kann, denn das „Sichtodtstechenlassen", taugt doch
zu gar nichts- höchstens zu einer Oper, werden die
Componisten einwenden. Da war es doch früher viel
schöner, da haben„sie" sich immer gekriegt.

Im Residenz - Theater  ging eS diese Woche
gleichfalls ohne Blutvergießen ab. Bezüglich einer Neu«
einstudirung möchte ich gerade einen Couplet-BerS der zur
Zeit der Puppenfee im Residenz-Thrater gesungen ward,
wie folgt variiren: Ins Residenz-Theater— geh'» Mutter.
Kinder, Vater — neu einstudirt herrje — gibt man dort
Giroflö. Damit schon alles gesagt. Nächster Tage
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verkauftem Hause in Scene . Allgemein herrschte, wie zu er¬
warten war , die gespannteste Aufregung , die aufmerksamste Er:
Wartung über das Werk des berühmten Sittenmalers , das in
Berlin eine so klägliche Aufnahme fand . Das neueste Produkt
Sudermann 's weist viele Schwächen auf, aber es blickt doch
immer der Geist deS Meisters der Feder durch. In Frankfurt
fand das Werk einigen Beifall , man erwartete mehr von dem
„Modernen ", dem Autor der „Heimath ", „Sodom 's Ende"
und der „Ehre " ; — die Kritik äußert sich dahin , daß derVer-
faffer in seiner „Schmetterlingsschlacht " einen Schritt zurück¬
ging . »Für das Malen von „Schmetterlingsschlachten ' — so
urtheilt ein Frankfurter Kritiker — sind seine Finger zu dick
und stark, und trotz einzelner prächtiger Züge kommt das
Ganze zu derb und plump heraus ." Die Rolle des „Keßler"
verstand der Dichter echt und lebenswahr zu schaffen und ver¬
dient dieselbe neben den „alten Heineckc" gestellt zu werden.
Das Publikum klatschte ohne Enthusiasmus nach den ersten
Akten, applaudirte lebhaft nach Schluß der „Komödie " und
sann auf dem Heimgang nach über den Titel des Stückes . . . "

— Ein hochherziges Bermächtniß  hat der im
Frühjahr dieses Jahres verstorbene Landschafter Profeffor
Wilhelm Helfft der Akademie der Künste in Berlin mit einer
Summe von rund 100,000 Mark und einer beträchtlichen Anzahl
von Studien in Orl , Aquarellen und Zeichnungen gemacht. Der
Erblaffer hat die Bestimmung getroffen , daß die Zinsen des
Vermögens alljährlich zu einem Reisestipendium für deutsche
Landschaftsmaler verwendet und nach öffentlichem Wettbewerb
durch die Akademie al» : „Der Julius Helfft 'sche Preis " zur
Verleihung kommen sollen. Die Stiftung wird , nach der „ Rat.
Ztg .", erst später in Wirksamkeit treten , da der Nießbrauch des
Vermögens einstweilen einer Verwandten des Erblasser » zusteht.

— Ein Preisausschreiben  des Zentral -Ausschusses
zur Förderung der Jugend - und Volksspiele in Deutschland be-
bandelt die Frage : „ Wie sind die öffentlichen Feste des deutschen
Volkes zeitgemäß zu reformiren und zu wahren Volksfesten zu
gestalten ?" Die Arbeiten sind bis zum IS . März 1895 an
Herrn Diretkor H. Raydt in Hannover , Petrrstlirnstraß « Sch
einzusenden.

Neues aus aller Welt.
— Graf Caprivi ist „ verzogen " . Die »Jllustrirte

Landwirthschaftliche Zeitung " , zu deren Empfängern Graf
Caprivi seit Jahren gehört , hatte ihre letzte Oktober -Nummer
wie gewöhnlich unter der üblichen Adreffe : Wilhelmstraße 77,
an den Man » zu bringen versucht ; allein vergeblich. Am 1. No¬
vember kam die Streifbandscndung zurück mit dem Vermerk
des Briefträgers : „Adrcsf . von Wilhelmstraße nach außerhalb
verzogen (Schwei, ) . Prenzlow ."

— Die „ UnglSekszahl " . Amerikanische Blätter er¬
zählen : James Harri », einer der reichsten Männer Oregons,
glücklicher Vater von elf Kindern , freute sich königlich, daß
da » Dutzend voll werden sollte. Als jedoch die Stunde kam
und Zwillinge brachte, da ging James Harris hin , holte ein
Schießeisen auS dem Schrank und jagte sich eine Kugel durch
den Schädel , Weil er da » Unglück, das bei der Zahl 13 „un-
abwetslich " cintreten müßte , nicht mit anzusehen den Muth
hatte!

— Wen » man in den Schuh spukt ! Eommie
Gilchrist, di« bildschöne englische Tänzerin , erzählte einem Repor¬
ter : »Nennen Sie »S Aberglauben oder nicht, ich verdanke mein
ganzes Glück nur dem Umstand , daß ich stets, wenn ich tanze
- in meine» Schuh spucke. Am Tag « meines ersten Debüts im

Gairty -Theater zog Ich auf den Rath meiner Mutter den linken
Atlasschuh aus , spuckte hinein und zog ihn wieder an . Wie Sir
wissen, fiel vaS Drput ungemein glücklich aus , war Sie aber nicht
wissen, ist, daß sich am selben Tage der Herzog von Beaufort
in mich verliebt «. Tag für Tag wuchs mein Erfolg . Tag für
Tag feine Liebe. Eine» schönen Tages entführte er mich, und ich
verlebte mit ihm die glücklichsteZeit meines Lebens. Wie aber
alles ein Ende nimmt , so auch unsere Lieb«. Ich kehrte in das
Theater zurück, spuckte in meiuen Schuh und wurde enthusiastisch
empfangen . An demselben Tage verliebte sich Hugy Drummond
in mich, der mich jedoch wetter bei der Bühne ließ . Sine» Tages
— ich war zu spät gekommen und mit Mühe und Rot mit
meiner Toilette fertig geworden , vergesse ich meinen Schuh aus«
zu iehen und das Glückszeichen zu machen. Ich gleite au» und
o^rstLUchê mir^ den Fuß . Meinem Geliebten wird es zu lang

werden auch Fulda '» Kameraden ihre Aufwartung machen.
Sonderbar , kaum sind diese Kameraden zur Welt ge¬
kommen, so gehen sie auch schon ins Theater . Die reinsten
Wunderkinder , denn a« vollen Häuser » wird e» ihnen
nicht fehlen.

Nächste Woche wird un » ferner da » Theätre libre
des Herrn Antoine einen Besuch abstatten , nachdem eS in
Berlin einige Wochen hindurch schöne Erfolge zu ver¬
zeichnen hatte.

Im CurhauS  gibt eS beinahe zu viel Abwechslung!
de» Kaiser '» „ Sang an Aegir " , Wagner -Abend , Oncken-
Vortrag und Eyclus -Concert . Mein Liebchen , was willst
Du noch mehr!

Wa » ? Eine Balltoilette ?, ich werde mich hüten!
Die Seidenpreise sind dazu noch zu hoch ; ich werde lieber
warten , bi» China noch etwas mehr Prügel bekommen
hat . Die Ehinesen scheinen selbst im Kriege allzu höfliche
Leute zu fei« ; nämlich so bald sie die Japaner sehen,
nehmen sie „ Rücksicht " , d . h . sie laufen so schnell davon,
als e» ihnen ihre Beine und ihr Zopf erlauben . So ein
Zopf ist doch zu gar nichts anderem gut . als zum Ab¬
schneider!. und daS besorgen die Japaner aufS Gründlichste;
m der großen Eile , mit der dies geschehen muß , ist es ja

^^ - Entschuldigen , daß manchmal der Kopf mit ab¬
geht . Selbst die Chinesen scheinen dies nicht übel zu
nehmen , wenigsten » hat bisher keiner der so Behandelten
nachträglich Einsprache dagegen erhoben.

Wie eS der Bahn nach der Walkmühle  geht?
Danke ganz gut ; diese Woche war erst eine Conferenz
darüber und jetzt schläft da » Projekt ruhig weiter . Wir
können ja warten?

Beinahe hätte ich etwa « Wichtige » vergessen — den
Hochheimer Markt.  Da » Wetter — neblig , und die
Besncher auch , im Kopfe wenigsten » !

Wiesbadener Ge «Ore»l-Mnz»1g«»»
weilig, mich in meincr Kunst nicht bewundern zu können unbj—
er verläßt mich. Nach Wochen trete ich wieder auf . Diesmal
— Sie können mir 's glauben , spucke ich in beide Schuhe und
— was , glauben Sie , geschieht? Ich tanze wie noch nie, der
Earl von Orkney verliebt sich in mich, hält um meine Hand an
und — in drei Wochen ist Hochzeit. Und nun gehen Sie hin
und spotten Sie über meinen Aberglauben . "

— Ei » Trompetensolo vor Gericht . Der bekannte
Piston -Virtuose Finsterbusch fungirte gestern vor dem Berliner
Amtsgericht in einer Streitsache al» Sachverständiger . Der
Instrumentenmacher Sch. hatte einem galvanischen Institut eine
Trompete zur Versilbermig übergeben und behauptete , daß die
Trompete nach der Versilberung einen schlechteren Ton ange¬
nommen hätte , also minderwerthig geworden wäre . Herr Finster¬
busch erklärte dem Richter , daß er diese» Faktum nur bestimmen
könnte, wenn es ihm gestattet wäre , die Trompete zu probiren.
Der Richter gab seine Zustimmung , und plötzlich hörte man das
von Herrn F . mit bekannter Meisterschast geblasene Lied er-
schallen: »Wenn die Schwalben heimwärts  ziehn !" Sofort
sammelte sich in den Corridoren nach den ersten Tönen ein zahl¬
reiches Auditorium von Rechtsanwälten , Referendaren , Gerichts¬
beamten, die erstaunt dem Virtuosen lauschten . Al « Herr 8.
dann den Richter fragte , ob er noch ein Stück blasen dürfe,
da er sei» Urlheil noch nicht ganz gebildet hätte , wurde auch
dieses von dem gestrengen Herrn gestattet , und es erschollen
die Töne der „Walküre"  von Wagner . Leider gelang es aber
Hern , F. nicht, bei den streitenden Parteien einen »Einklang"
hrrbeizuführeu.

— Was kostet ein Schnurrbart ? Mit dieser, be¬
kanntlich schon öfter der gerichtlichen Entscheidung unterstellten
Frage hatte sich am 4 . November das Schöffengericht in
Mannheim zu beschäftigen. Es stand diesmal nur ein halber
Schnurrbart in Frage , den der Schuhmachermeisier Johann
Karl Michel in Sandhofen seinem Freunde Matthäus Weimer
am 3. Oktober bei einer Rauferei auSgerissen hatte . Weimer,
der als Zeuge erschien, konnte nur das trübselige Bild eines
halben Schnurrbarts ausweisen ; der Nachwuchs auf der ver¬
wüsteten Seite befand sich noch im ersten Keimen , während
die andere Schnurrbarthälfte eine fesche Spitze von 15 Centi-
mcter Länge zeigte. Der öffentlichen Klage hatte sich der Miß¬
handelte als Nebenkläger angeschlossen und verlangte 200 Mk.
Entschädigung . Das Gericht erkannte auf «ine Gefängniß-
strafe von 4 Wochen und eine Geldbuße von 50 Mark.

— Die Kunst , zu komponiren . Von dem französischen
Komponisten , und Musiktheoretiker I . Phil . R a m e a u , dessen
Hauptwirken in das Zeitalter Ludwig '8 XV . fällt , erzählt die
»Kl. Pr . " eine Anekdote, deren Pointe vielleicht dem Laien
staunenswerth erscheint, die aber für den Musiker durchaus
nichts Unglaubhaftes hat : Rameau unterhielt in den Jahren,
in denen er seine ersten Opern komponirte , rin Verhältniß mit
einer hübschen und geistvollen Tänzerin der Pariser Oper , die
eines Tages im Geplauder die Bemerkung hinwarf , sie halte eS
für eine äußerst schwierige Sache , zu komponiren. „Im Gegen-
theil ", erwiderte Rameau , „nichts ist leichter al » da», und Sie
selbst können auf der Stelle komponiren , wenn Sie wollen."
Hierauf reichte er der Tänzerin einen Streifen Notenpapier und
eine Nadel und ersuchte sie, ganz »ach Gutdünken die Noten¬
linien oder die Zwischenräume zwischen diesen mit Nadelstichen
zu punktiren . Die Dam « begann nun , nach Herzenslust und
Laune das Notenblatt zu durchstechen; als sie geendet hatte,
nahm Rameau das Papier , setzte sich an den Arbeitstisch und
verwandelte die Nadelstich«, ohne einen einzigen in seiner Stellung
zu verändern , in Notenköpfe von verschiedener Gattung , theilte
dann die Takte ab, setzte zu der so entstandenen Melodie den
Baß , bezifferte die Harmonien und legte die gewonnenen musi¬
kalischen Perioden einem Tanzstücke zu Grunde , das in seiner
1735 vollendeten Oper »Oos Indes galantes " seinen Platz fand
und al » «ine Musik von großer Pikanterie gerühmt wurde.

— Der Gipfel . Bankier : „ Da hört aber doch die Welt¬
geschichte aus ! Gestern weis' ich den Antrag des Rechtsanwalts
um die Hand meiner Tochter zurück und heute liquidirt er bei
mir zehn Mark für eine Besprechung !"

Nur 5© Pfennig
kostet der täglich , Sonntags i« zwei Ausgaben

erscheinende

,,WiksI>a)e»ll Geminl-AiMn ",
Amtliche » Grga « der Stadt Wiesbaden,

für den Monat frei in 's Hans geliefert.

Werworrene Schicksale.
Original -Roman von A . I . Mordturann.

(80 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
„Mein Name ist Consentius . Ich reise für Lander

und Braun . . . .“

„Lander und Braun ? " ruft Hildessem überrascht.
„Sie bringen mir gewiß eine Botschaft von . . .

Plötzlich hält er inne , da er gewahrt , wie Con¬
sentius ihn befremdet ansieht.

„Ich habe keine Botschaft , sondern nur einige
Offerten . Wollen Herr Baron mir erlauben , Ihnen
einige Prospekte vorzulegen ? " sagt er höflich.

„Ueber was?  Aktiengesellschaften ? Nein . Ich will
nicht meine Mitmenschen betrügen helfen ."

„Nicht Aktiengesellschaften , Herr Baron ; darin ar¬
beiten wir nicht . Aber einige solide Loospapiere mit
guten Spielchancen . . . . "

„Nein , nein — Alles nichts für mich , mein Lieber !"
Bleiben Sie mir mit solchem Schwindel vom Halse!
Was der Mensch erwirbt , soll er nur seiner Arbeit ver¬
danken , ist mein Grundsatz . Börsenspekulation und
Spielgewinn sind beide gleich unsittlich . Denken Sie
nur immerhin , ich sei ein Narr . . .

Verwundert schaut der arme Consentius den in
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immer größeren Eifer gerathcnden Hildessem an . Er
kann ja freilich nicht wissen , daß gerade heute der starr¬
sinnige Freiherr einen sehr unangenehmen Auftritt mit
zwei Gutsnachbarn , dem Fürsten von S . und dem Her¬
zog von R . gehabt hat , die ihn zum Eintritt
in den Aufsichtsrath einer von ihnen mitbe¬
gründeten „ Gesellschaft für Brauerei - und Brennereibe¬
trieb " bewegen wollten ; er hat abgelehnt , weil er die
Betheiligung des Adels an dem ordinärsten Gründer¬
schwindel , wie er es ebenso aufrichtig als grob genannt
hat , für unanständig und erniedrigend hält . Darüber
ist es zu harten Worten gekommen , und die beiden hoch¬
adeligen Herren haben dem Sonderling die Freundschaft
gekündigt , worüber er freilich in seiner menschenfeind¬
lichen Stimmung wenig Bedauern an den Tag ge¬
legt hat.

Beim Herrenhause angekommen , verabschiedet sich,
Consentius , der stillschweigend alles mit angehört hat .̂
von Hildessem , um seine Thätigkeit in der Umgegend fort'
zusetzen.

Spät am Abend aber klingelt es heftig an der
Thür , die in den Thurm von Dohlenhorst führt , und
chreckensbleich kommt Jan , der Portier , zu seinem
Herrn mit der Kunde , daß zwei Leute unten stehen,
die um Aufnahme für einen schwer verwundeten und
bewußtlosen Menschen bitten . Hildessem zögerte keinen
Augenblick , er eilt selbst hinunter , und seine Befehle,
rasch gegeben und rasch befolgt , leiten alle Einzelheiten
der nothwendigen Hilfsaktion ein ; noch ist der Ver¬
wundete nicht auf dem eiligst hergerichteten Lager ge¬
bettet , als schon der englische Groom in rasendem Galopp
dem Städtchen zusprengt , um einen Arzt zu holen.

Der Verwundete ist Niemand anders als Con¬
sentius , Zwei von der Arbeit heimkehrende Taglöhner
haben auf einem wenig begangenen Verbindungswege
den aus einer tiefen Kopfwunde Blutenden und bewußt¬
los Daliegenden gefunden , ihn nothdürftig verbunden
und zur nächsten Wohnstätte Schloß Dohlenhorst ge¬
bracht . Es liegt ein Raubmord vor;  denn die Uhr des
Angefallenen , und die Tasche , die Hildessem noch bei
ihm gesehen hat und worin vermuthlich sich seine Werth¬
papiere und Gelder befanden , fehlen.

Der bald erscheinende Arzt erklärt die Wunde für
gefährlich , aber nicht unmittelbar tödtlich , reinigt und
verbindet sie, trifft die nöthigen Anordnungen und ver¬
spricht , eine geeignete Person zur Pflege des Kranken
zu schicken.

Am folgenden Morgen geht ein Telegramm an
Lander u . Braun ab , um sie von dem Unfälle , der
ihren Reisenden betroffen , in Kenntniß zu setzen. Zwei
Tage darauf werden die Dienste der Krankenwärterin
entbehrlich , denn Frau Anna Consentius ist eingetroffen
und nimmt ihren Platz am Lager des noch nicht wieder
zum Bewußtsein Erwachten ein.

Noch fünf Tage vergehen , und bei Consentius
wechseln Bewußtlosigkeit , totenähnlicher Schlaf und Deli¬
rien . Endlich trägt das Leben im harten Kampf mit
dem Tode den Sieg davon . Nach einem stundenlangen
ruhigen Schlaf , der einem heftigen Fieberanfall gefolgt
ist , erwacht Consentius zu klarem Bewußtsein und aus
seinen Augen ist das flackernde Licht des Fiebers ver¬
schwunden.

Er blickt sich um und nun bemerken Anna und
der kurz vorher eingetretene Hildessem , daß er doch
noch nicht ganz fieberfrei ist ; denn er erkennt offenbar
Beide nicht , nnd sieht sie ebenso verständnißlos und
verwundert an , wie die ganze Umgebung . „ Wo sind
meine Diamanten ? " ist das erste , was er sagt.

Hildessem hält es zweckmäßig , vorsichtig auf die
Ideen des Genesenden cinzugehen , um ihn nicht aufzu¬
regen , und sagt beruhigend : „ Es ist alles gerettet !"

„Bin ich in einem Hospital ? ftagt Consentius
nach einer Pause wieder.

„Nein — bei Freunden ."
„Ich danke herzlich — aber bitte , nehmen Sie

meine Tasche mit Diamanten ja in acht !"
Seien Sie außer Sorge ; e» wird Ihnen nicht»

verloren gehen ."
Es ist seltsam , wie der Mann , der im Uebrigen

so verständig spricht und ein ganz fieberfreies Aussehen
hat , immer auf seine fixe Idee zurückkommt und Hil¬
dessem und Anna so wenig zu kennen scheint , als hätte
er sie nie im Leben gesehen . Anna blickt ängstlich zu
ihrem Gastfreund hinüber ; er winkt ihr beruhigend zu
und verschweigt seine eigene Befürchtung , daß von dem
Ueberfall eine dauernde geistige Störung bei Consentius
zurückgeblieben sein könnte.

Der Arzt erscheint und ist hocherfreut über de«
Zustand seines Patienten . Hildessem zieht ihn bet Seite
und theilt ihm seine Wahrnehmungen und Besorgnisse
mit ; der Arzt schüttelt den Kopf , unterzieht den Kranken
einer langen Beobachtung und giebt endlich sein Urtheil
dahin ab , daß weder Fieber noch geistige Störnng vor¬
handen sei ; vielleicht eine vorübergehende Gedächtniß-
schwäche , das komme bei Kopfwunden vor , werde sich
aber schon in den nächsten Tagen wieder geben.

Hildessem jedoch theilt diese optimistische Auffassung
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nicht und beschließt, der Sache sofort auf den Grund zu
kommen, damit schleunigst veranlaßt werde, was etwa
geschehen muß. Ein günstiger Augenblick bietet sich
ihm dar, als Anna von dem langen Nachtwachen ermüdet,
gegen Mittag seinen Bitten nachgegeben und sich zu einem
längeren Schlummer zurückgezogen hat. Hildessem setzt
sich an das Bett des Kranken, der mit offenen Augen
daliegt und beginnt:

„Fühlen sie sich wohl und fieberfrei?"
„Ganz vollkommen!"
„Es würde Sie nicht belästigen, wenn ich einige

Fragen an sie richtete?"
„Im Gegentheil, es wäre mir willkommen!"
„Dann bitte sagen Sie mir, Herr Consentius . . . "
Der Kranke unterbricht ihn mit einer Handbe¬

wegung und sagt : „Warum nennen Sie mich immer
Consentius ? Und die junge Dame, die mich
pflegt, — vermuthlich eine Quäkerin , weil sie
mich mit Du anredet — warum nennt sie mich Olaf?
Ich wüßte nicht, daß ich diese beiden Namen führe."

„Heißen Sie nicht so oder ähnlich?"
Bewahre ! Ich heiße Claus de Polder !«

Tn wenigen Tagen Mang
Memingerl Mark'

Sekte 3.
Hildessem ist besonnen genug, sein maßloses Er¬

staunen zu unterdrücken um den Mann nicht mißtrauisch
zu machen. „Ich weiß nicht, wie wir in diesen Jrr-
thum verfallen sind," sagt er lächelnd. „Also Herr de
Polder, ich möchte Sie bitten, mir etwas von dem
Ueberfall zu erzählen, dessen Opfer Sie geworden sind. "

„Sehr gern ; ich war von Berlin nach Frankfurt
unterwegs . ."

„Verzeihen Sie , daß ich Sie unterbreche. Frank-
urt haben sie schon längst hinter sich. Die Sache ist
nicht weit von Kraupischken geschehen."

„Kraupischken? Ich meinte die nächste Station
heiße Kreuzlingcn."

„Kreuzungen liegt in Thüringen , nicht hier herum."
„Ganz recht, in Thüringen . Der Berliner Zug

nach Frankfurt a. M . hält dort an."
Kaum kann Hildessem einen abermaligen Ausruf

des Staunens zurückhalten; doch er bezwingt sich, da
er einsieht, daß sie zu nichts kommen werden, wenn sie
immer gegenseitig in Staunen über die Worte des
Anderen gerathen. So erzählt Consentius — de Polder
eine lange Geschichte von einem mörderischen Anfall in

einem Eisenbahn-Coupee, wobei er dem Anderen eine
schwere Wunde versetzt habe, er selbst aber durch einen
Schlag auf den Kopf betäubt worden sei.

Hildessem wiedersteht der Versuchung, seinem Gaste
zn sagen, wie cs seiner Kenntniß nach bei dem Ueber¬
fall zugegangen ist, weil dadurch ja nur die Verwirrung
gesteigert werden kann, auch böse Folgen für den kaum
wieder zum Leben Erwachten zu befürchten sind. Er
hat später eine lange Unterredung mit Anna und aus
ihren Mittheilungen über Consentius 's Vorleben schöpft
er Dermuthungen, die in der Hauptsache dem wirklichen
Zusammenhänge der Dinge entsprechen. Das Ergebniß
der Berathungen zwischen ihm und Anna ist, daß sie
zunächst einen berühmten Arzt in Berlin und weiterhin
einen bekannten und tüchtigen Criminalisten zu Rathe
ziehen wollen.

Für Herrn Bankier Lander aber ist es sgut, daß
Niemand sich bei ihm befindet, um Zeuge der tödtlichen
Bestürzung zu sein, in die er beim Empfange eines
Briefes von Hildessem mit der Meldung über die letzten
Vorkommnisse gerüth. (Fortsetzung folgt).

Ende 1. jTfiPtfeä.

s50000 Mart
Haupt¬
treffer
Werth

und
andere hohe Hauptgewinne

insgesammt
5000 Gewinne
LOOSEäi Marl

11 Loose für 10 Sk ., S8 Loose
für 35 Sk.

(Porto u.Liste 20Pfg .extra)
versendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover, Gr,  T’aekbofBt.29

üeSnen 860
garantirt reine» Weil,

eigenes Wachsthum, per Flasche
50 Psg. o. Gl. britige hiermit
in empfehlende Erinnerung.

Jo Frei,
Ecke Schwalbacher- u. Luistnflr
Zu beziehen durch jede Buch-
handInner ist die preisgekrönte in
27. Aüftagä erschienene Schrift des

Med.-Bath Dr . Müller über das

n.

Freie Zusendung unter Cöüvert für
1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Löttdt, Braunschweig.

Für Herren!
gut SO Pfg. in Marken franko

Zusendung(in grschlofl. Couvert)
Darstellung, Beschreibungund
Gebrauchsanweisung ein:» ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chronisch«Harn»
röhrcnletden (Ausflutz)sicherer
beseitigt,wieal l eandere» bis bet
gebräuchlichen Methoden. 3508

A. Hillmann 's Verlas,
Berlin, Schleswiger Ufer 18,

Soeben ist erschiene» die GS Anslagc
des .berühmten hygienischen Wertes
Die Selbsthilfe.
praktischer Rathgeber für alle Jene,
die durch frühzeitige Verirrungen sich
leidend fühlen. Es lese cs auch Jeder,
der an Herzklopfen. Angstgefühlund
Nervenschwäche leidet, feine aufrichtige
Belehrung hilft jährlich Tausenden
ä.ur Gesundheit und Kraft. Gegen
1 Mk . (iit Briefmarken) zu beziehen

I, . Ernst , Hom.' .' valh.
Wien , Ctlselastr . « .» Wird
Ul Couvert  verschlossen überfchlikt.

Anerkannt bestesKlauenöl
MmascMnenlna Fahrräder

„ aus bet
Knochenölfahrik' von

H . Möbius dt Sohn,
Hannover, »ioa

ift M hoben bei den Herren:

3U ©tttll m Schulstr
Earl « retdel * Webrrstr'.
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Mittwoch, 14., Abends7 Uhr,
im grossen„Casino-Saal“(Friedrichstr.)

Wiesbadener General -Anzctger. 11. November 1894. Sir. 264.

Erste„Kammermusik-Aufflrung“
der Herren:

Fi*. Nowak , L. Troll , R. Fischer,
O. Bruckner and J. Schlar

unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin
Frl . Mathilde Haas aus Mainz.

Trio G-moll von . A. Rubinstein
Streichquartett , B dur , op. 18 von L . Beethoven.
Lieder von Schumann , Langhaus , Weber , Wagner,

Schubert und Brahms

Billete sind zn haben bei H . Wolf , Wil-
helmstr ., Feiler u. Geck* Langgasse u. Abends
an der Kasse *u 8 und S Mark . 870

Turnverein
Sonntag , den 11 . November,

Nachmittags 3 Uhr.

großes

KerkMilliinrnen
in unserer Turnhalle , Platterstraße 16.

Im Anschluß daran Abends 8 UhrFamilfenabend.
Zu letzterem haben nur Mitglieder mit ihren Angehörigen

und solche RichtmttgliederZutritt , welche mit einer Einladung
der Vorstandes versehen sind.

Kinder unter 14 Jahren haben ohne Begleitung
Erwachsener weder am Mittag noch am Abend Zutritt.
812 Der Vorstand.

(Befangnerem„Heue foncoteia“.
" Sonntag , den 11. November er .»

Abends 8 Uhr findet im
Römersaale

die Feier unseres

28 . Stiftnngsfestes
bestehend in

Concert —Theater —Ball
flatt, wozu wir unsere verehr!. Mitgliedschaft nebst Familien,
sowie geehrte Gäste und Freunde des Vereins ergebenst ein-
laden. 798

Sollte 3emonb bei der in dieser Woche ergehenden be-
fonderen Einladung etwa übersehen werden, so beliebe man
solche bei unserem Präsidenten. Herrn F . Rumpf , Nengaffe 11
in Empfang nehmen zu wollen.Der Vorstand.

k T A T A T ä

Cuhau-Bestatmnt
Restaurant 1. Ranges.

Reichhaltige Speisenkarte
mit allen Delicatessen der Saison.Dinersgpart von4 Märt an aufwärts,

iBesondere Salons / . Festessen ,
separate Diners u. Soupers .

Preiswerthe Weine.
ImBier-Salon

j (ermässigte Preise ; Soupers von Mk. 2.50 an)
^gelangen Pilsener (BürgerlichesBrauhaus)
^und Münchener (Augustiner -Brauerei ) zum
^ Ausschank.
W_  Bestehungen werden an den Büffets im
tk Königlichen Theater entgegen genommen.
W W . Rnthe , 808  %

Kestauratenr des Carhauses u. König], Theaters . ?

Helvetia!
ihre werthen Adressen

J *LÄtÄ.  s JS  Sft .* 0« -Zum grünen Wald"u senden, oder sichm dle dort aufregende Liste einzeichnen zu
oÄlm. 867 2er provisvvische Ber t̂ttnd.

Westlicher Kezirksverrin.
Die Jahresversammlung

findet Dienstag , den 13 . November,
Abends 8 ' /, Uhr. im Saale der Turngesellschaft . Wellritz-
stratze 41 , statt.

Tagesordnung : 1. Bericht über die VereinSthätigkeit.
2. Kassenbericht«.Wahl von drei Revisoren.
3. Ergänzuttgswahl des Vorstandes.
4. Vereinsangelegrnheiten.

Zu recht zahlreichem Erscheinen ladet ergebenst rin
863 Der Vorstand.

| Promenade-Restaurant I
$ Willielmstrasse . 840
^ Während des Winters bescheidene Restaurations-Preise,
ft

» UUUUIIUI ,
etc.

täglich frisch.
• Theo. Kaffee, Chocolade, Cacao etc,, auch

w * für Passanten im Hotel-Frühstückszimmer.

| Gabel-Frühstück:
I Din PTC • zu  Kk . 1,50, Mk. 3,— und höher von
1J -AU1CIÖ . 121/, Uhr abI

Tahle d'liote Mk. 2.—, Abonnement Mk. 1.70
um 1 Uhr.

p « Q » Vor und nach dem Theater
cio.  von Mk. 1.20 an,

Schöne Salons bis zu 30 Personen fassend.

I
iI
l

*

3
l
)
n
1

Nllgememe Mrkekalse.
Stand der Mitglieder : 182 « . Sterberente : 566 Mk.

Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren!:
H. Kaiser, Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang-
gaffe 20, 1. Fiedler , Neugaffe 17, L. Müller , Hell-
mundstraße 41, D. Ruwedel , Hirschgraben 9, M. Sulz¬
bach, Nerostraße 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren IO Mark. 5768

§

! Soup
Sch

Wieder - Eröffnung
des neu iiergerlchteteu Restaurations-Saales,

V W1 \

üeftauranf„jum ilohten", 9!n,'|offc
VchWlhtt Mltagtjsch.

an. (Abonnement billiger.)
fcSfe- Altrenommirte Küche.

Reine Weine von ersten Firmen, sowie Bier der Wies-
badener Brancrei -Gescllschaft Zur Abhaltung von Fest-
nchkerten halte verehr!. Vereinen, sowie geschätztem Publikum
mrme Lokalitäten bestens empfohlen. Hochachtungsvollst
402 Wilhelm Feiler

Telephon Nr. 171.

Gambrinus.
Marktstr.20, amRathhaus.

Treflranlt der Fremden.
Grotze Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks-
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagsttsch, Ansschank des
beliebten Lager- Bieres der
Branerei-Gesellsch. Wiesbaden

direct vom Faß,
Reine Weine von Matth,
empfiehlt zu zahlreichem Besuch
10010  B . Malier

Gasthaus mr Könne.
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer, prima Lager- und
Exportbier direct vom Faß, setbstgekelterten Aepfelwein

und Weine . 27o7
Suts Lüods . LiUixe kreise.

Schlachthaus'
Restauration

Wiesbaden.
Empfehle guten Mittagstisch zu 5 « und 80 Mg.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit billigst. Weine
von ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauerei
I . G. Henrich (Frankfurt ). Ne « eingerichtete Logir-
zimmer und Betten a 1 Mk . mi Kaffee und höher
Jeden Sonntag Kaffee und Kuchen . Freundlichste Bedienung.

Fr . Ay , {Jndfttr.
In den drei Könige«.

26 Marktstraße 26.
Heute Sonntag:

Großes Frei -Coursrl
(Kapelle Hoffman«), 355

wozu frenndlichst einladet Heinrich Kaiser.

NlllkM
Heute und jeden Konutag:
f0ßcs foncccf

Auch bringe ich meine vorzügliche Küche und ein gute»
Glas Bier bestens in Empfehlung.
292  Johann Sanerhammer.

Felsenkeller,
Tannnsstratze 14.

Großes Fm-Comrt!
Friedrichs-Halle, M.

_ Heate und jeden Sonntag:
sssr  Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein _X : Wimmer.

'. 2.
305*

Zum Rofeuhaiu. s
gnrtt»ni>jrdcn Sonntag stuft TmMK.
Saalbau„3 Kaiser“, Stiftftc. 1.
Heute und jeden Sonntag , von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik . 8(m
Es ladet ergebenst ein 1. Fachinger.

I r Achtung! I
Speisewirtliscliaft

Nro . 3 . Schwalbacherstraße Nro. 3 .
Unterzeichneter hält sich mit seinem Mittagstisch

3« Pfg ., und Abendessen z« 25 Pfg .,
owie Warmes Frühstück dem Publikum bestens

empfohlen. Hochachtungsvoll
622 Fi ». Leiningep.

Honte Auch- mul  Fsstilialle,
12 Fanlbrnnnenstratze 12.

«n gras en öotail.
empfiehlt im Ausschnitt:

a Mb . 1.40  per Pfd,
Braunschweiger Leberwurst,

,, Cervclatwnrst,
»» Mettwurst,

Thüringer Salamiwurst,
Zungenwurst.

ä Mk . 1.— per Pfd.
Braunschweiger Rothwurst»

Thüringer Mettwurst,
»» Sülzwurst,

^ » Zungenwurst.
Fuldaer Pretzkopf,

In . Leberwurst,
Cornet Beef (Marke Amour «. Co .)

Alles in vorzüglichster Qualität und billigste TaaeS-
preise , sämmtlicherFleisch -, Wurst -, Fischconserve » . «73

Aßemischer Aof.
Heute und jeden Sonntag : 5gg

Großes Jrei-Concert.

Ewald Stöcker
Uhrmacher,

52  Obere Webergaffe 32.
Größtes Lager aller Sorten

Taschen-. Wand- n. Weckeruhren
am yitsigrn̂ ^ latze m rnchergewShalich
SperiaMI in Uegulateuren

mit Viertel Schlagwerk.
Alle vorkommenden, in mein Fach einschlagenden

Reparaturen werden zu anerkannt bill igsten Pr eisen ausgeführt.

Süßer Apfelmost
ma"* u, «him, affii2S5££‘
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Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind-

lichen Polster- und Kastenmöbel als:

Schlafs Speise- u. Wohnzimmer-
Einrichtungen.

sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
demnächster Veränderung zum

Total-Ausverkauf.
Das Lager muß bis End Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Maaren mit

2 « —3 © %
reducirt.

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide , dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattungen , im eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra 3 % ©conto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

v . Levitta , Wel -Wrik I. Lager,
6080 Schützenhofstratze 3 , I.

§Herbß-u.Winter2
A Saijo« J

empfehle aHW.
; Stanley -Mäntel von s » Mk. an

» « „ l5 M
m  Stanley -M

Havelocks
^ . Paletots . . .
V Schlafröcke . . .
M tz- Lodenjoppen . .

Sacco Anzüge .
» Gehrock-Anzüge
TT Frack-Anzüge .

Buxkin -Hosen .
Kammgarn -,, .
Knaben-Anzüge
Knaben-Paletots „ 5

12  „
1« „

6 „
15 „
35 „
38 ,,

3 „
6 „
3 .50

$
#
s

§
#

_ Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide
Maaren mit äußerst geringemNutzen ajT
zu verkaufen und dadurch einen großen WM
Umsatz z« erziele «. 415

M Das Ansehen der Maaren ist ohne 'MM'
VN Kaufzwang gestattet.

* «.» .Denster,*
Friedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr.

» » » » » » » » »
Vollständige Betten

aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
2975 Estellen sowie Bettfedern zu billigen PreisenEllenbogengasse 13 , 1. St.

Wen-, Enmkt-Mik »»!>Druckerei
“■Säcke in jeder Qualität u. Quantum,

und Einwickelpapiere, imitirt
besonders für Metzger, billiger wie jede

""d Couverts , Drucksachen
Ausführung zu den billigsten Preisen,

vrttäufer " Eratnlarionskarten (nur für Wieder

Telephon l«8.

«331
lob. -lltsohstfner, Wiesbaden,

9 Bleichstratze 9.

813

Damen- & Kinder- Hüte
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

9 QIIMId  j etzt nnr Kirchgasse21,
zwischen Friedrich- and Laisenstrasse.

Bitte meine Sclianlenstei * zu beachten.
za:

Steinmetz’sches

Kraft-Brod,
untersucht und begutachtet von Herrn

Geh. Medicinalrath Prof . Or. Franz Hofmann,
Director des Hygienischen Instituts der Universität Leipzig,

Xjeipzig 1892 , Höchste Auszeichnung.

I . Berger, Luxemb. Hofbäckerei,
Bärenstrasse 2.

Seipel, Feldstrasse.
Delaspeestrasse 9,

852 Slebert , Taunusstr.

Diät -Brod aus Weizen-Kraftmehl, besser als
Graham - u. Sehrot -Brode etc . zu 20 Pf.

Bpod für Zuckerkranke mit „Aleuronat"
(patent . Pflanzen -Eiweiss ) per Stück 35 Pfg.

Kraft -Brod aus enthüllstem Roggen, kernig,
würzig und naturrein schmeckend , zu Fleisch und
Käse vorzüglich schmeckend , ä 25 u. 50 Pfg.

Kraft - Zwieback , vorzüglichstes Nährmittel
für Kranke und Kinder , Dtzd. 20 Pfg.

Kraft Cakes lür Jagd, Reise nnd Armee.
Weizen - o .Roggen -Kraltmehl Kilo 50 Pf.

Bärenstr.
4.

Erstes Special-Reste-Geschäft
W. fUermann, Bärenstr.

4.

Kalb -Tuche und Halb - Lamas p. Kleid a 2,50, 3.— nnd 3.50 Mk.
Rein Wollene Lamas und Flanelle p. Kleid a 6, 7 und 8 Mk.
Rein Wollene Foules und Cheviots p. Kleid a 5, 5.50 und 6 Mk.
Rein Wollene schwere Loden und Diagonals p. Kleid a 6.40 u. 6.50 Mk.
Rein Wollene schwere Winter -Cheviots und Neuheiten der Saison

p. Kleid a 7, 8, 9 und 10 Mk.
Bieber - und Baumwoll - Flanelle , p. Meter a 35, 40, 50 und 60 Pfg.
Bieber Betttücher p. St . l .Oo, 1,25 und1.50.
Fertige Damen - und Kinder -Wäsche , aus guten Stoffen verarbeitet, zu denkbar

billigsten Preisen.

Unsauber gewordene Crardmen -Beste
von 2 bis 7 Mtr . für die Hälfte des sonstigen Preises . 691

Ausverkauf
wegen

Sämmtliche Artikel werden
werde » mindestens 30 pCt.

«nter Preis verkauft.
Das Lager ist, wie bekannt, auf

da? Reichhaltigste Mtirt und b'etet sich eine ganz außergewöhn¬
liche Gelegenheit zur Anschaffung absolut guter optischer
Instrumente zu fabelhaft billigen Preisen.

Am Lager find : Opern - und Reise -Gläser , Fern¬
rohre , Barometer , Thermometer , Brillen und Zwicker,
Lorgnetten , Reiffzeuge , Lescgläser , Mikroskope , Loupen,
Kompasse , Schrittzähler , Stereoskopen - Apparate,
Laterna magica , Dampfmaschine », Wasserwaagen
und alle in das optische Fach gehörigen Artikel.

Besonders hervorzuhebenist:
1 Parthic Theater- und Reife-Gläser, rein achromatisch,

6 Gläser, in Etui und Riemen, jetzt nur 7  Mark.
Ein groffes Lager Nickel - Brillen und Zwicker mit

la Gläsern , bisher Mk. 4.50, jetzt nur 2  Mark.
Ein groffes Lager Hartgummi -Pincenez in la Arbeit,

bisher Mk. 4,50, jetzt nur 2  Mark.
Ein groffes Lager Goldbrillen und Zwicker , 3V Prozent

unter Preis , Reiffzeuge , prima Arbeit , sehr billig.
Zu beschleunigter Besichtigung höflichst eiuladens 3577

i*. A. Urmetzer Nacht , Main;,
Optisches und mechanisches Institut , 18 Leichhof 18.

Ja ^ dwe §ten 9
Arbeltswämmse 9
Metzgerjacken

empfehle in grosser .Auswahl zu sehr billigen
Preisen . 75g

W. Thomas,
Webergasse 6.

feinstes Tafelobst:
Birnen : Diels Butterbirne

Hardenponts Butter-B.,
Winter -Dechantsbime,

sowie

Aepfel : CallviUen,
Goldparmaine,
Canada Rtte .,
Graue Rtte .,
Orleans Rtte .,
Baumanns Rtte .,

noch viele andere Sorten Aepfel und Birnen , auch
Kochobst empfiehlt 73gM QnhPhAn Obstgärtnerei:

' vl/llcUcllj  Obere Frankfurterstrasse.
Versandt nach ausserhalb wird prompt besorgt

iin
in(int
1.80 M.

2 Jahre
P . Heinsberg , Uhrmacher
_ MiihelSberg 6 . nächst der Langgaffe. 18

gcJft
TaWi-W,

Reinigen
derselbe».Karantik.

lafßEittßii’iloR.
Dieser Bon wird bei Ausgabe eines «nter die

Rubrik . Kleine Anzeigen" fallenden Inserates lalso
WohnungS-Gesuche und Vermiethungen, Capitalien,
Verloren Und Gefunden, Gtellen-Brsuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

•C3T Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
IS. November bis 1« . November . Bei Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschnriden und in der Haupt «Expedition
(Marktstr. 17) abzugeben.
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Schuhwaaren-Ausverkauf.

Alle
in meinem seitherigen Geschäftslokale J^ SirktsttTElSSG 19  Ä,

Ecke der Grafoenstrasse , sich noch befindlichen

Schuhwaaren
werden nur bis Eide Dezember 1894 zu jedem annehmbaren Preise

Iltillllial Mi ItzitzWUtzM
Eröffnet ist die diesjährige

Colossal - Puppen - Ausstellung
in

Führer
- . n  34 Kirch ^ asise 34.

aame " «nsaume diese Ausstellung zu besichtigen , eine solche Fülle an Reichhaltigkeit und
Pracht wird selten geboten.

und Pr «uiordtareH *Ä a "s" *ä"leSOr*imen * P"PPen a "eP Mis »i- ende " -- a- Ssster Auswahl

WZM®-ul lii fiiiii,
, sowie ^l le  Gegenstände die zu einer musterhaften Ausstattung von

Puppen *Wohn - und Schlafzimmern , Puppen -Bade -Zimmern,
Puppen - Küchen etc.

nothwemhg sind. Besonders hervorzuheben: Ein Prachtstück „Puppen - Boudoir “ , hochelegant aus^estattet
dieser Stelle folgendem ^ «ihuachts-Laison bringe ich auch diesesmal eine Unmasse Neuheiten und werde Näheres darüber an

Witte November er . Eröffnung der Weihnachts -Ausstellung.
ErgebenstIn meiner

Puppen- Heilanstalt
foiden alle die kleinen Patienten gründliche
Heilung und bitte ich solche recht bald zu bringen.

J . F . Führer,
Inhaber von Caspar Führer’s Riesenbazar.

Mut  DDd Lager in sämtlichen Ränmen des Hanses Kirciipsse 34.



»

Msvatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die
' Pest bezogen vierteljäbrl. 1.50 Mk. erd . Bestellgeld.

(?tngetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Kedaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

MiesKadlener

General

Anzeigen:
Die 6-spaltlge Petitzeile oder deren Raum 10
fürAuswärtslbPfg . Beimehrmal.AufnahmeRadatt
Reklamen: Belitz eile 60 Pfg., für Auswärts 50 Pfg

Erpeditiou : Marktstraße 17.
Telephon Tluschluff Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

Anzeiger.

9h , 264,

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

Sonntag , den II . November 1894. IX . Jahrgang.

Zweite  Ausgabe.
. heutige Nummer umfaßt mit
den beiden Blätter « der Ersten Ausgabe

24 Seiten,
babei  das vierseitige Unterhaltnngs Blatt.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.a J£ er öon** er  verlängerten Bachmayerstraße nach
oer Blmdenschule ziehende Feldweg, wird behufs Ein¬
legung einer Wasserleitung vom 12. d. Mts . an,
gesperrt' der Arbeit, für den Fuhrverkehr

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Der Oberbürgermeister

345040 Körner.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für die Hochftätte hat die
tjusnmmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im neuen Rathhans II . Obergeschoß, Zimmer

innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.
18 -7^ ^ gemäß 8 7 des Gesetzes vom 2.  Juli

betreffend: die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan .innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 13. ds. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu-
brmgen sind. °

Wiesbaden, den 6. November 1894.
„ _ Der Magistrat.
- _ _ In Vertretung: Heß.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 13. Novemberd. Is.,

Nachmittags 3 Uhr,
bcj:ä Nachlasse des Frä«

letns Marre Eleonore Stüber von hier ae-
hörigen Grundstücke, welche mit Martini d.
p - lerhMtg geworden sind, im Wahlsaale
des Rathhauses dahier , anderweit öffentlich
verpachtet werden.
1. Lgb. No. 2778 — 20a44qm Wiese unter der Well¬

ritzmühle Ir Gew. zw. Gustav Götz u. Eons. u.
Ludwig Feix u. Eons.

Lgb.No. 3060 - 32 a 58,50 qm Wiese„Klosterbruch"
2r Gew. zw. Johann Peter Weißu. Carl Minor.

3. Lgb. No. 3762= 42 a 67,75 qm Acker„Am Pflugs¬
weg", 2r Gew. zw. Franz Henrichu. Jonas
Schmidt.

• Lgb. No. 3890 = 42 a 39 qm Acker„Schwarzen¬
berg", 2r Gew. zw. Friedrich Freinsheim und

. H. u. W. Kimmel.
* ^ b. No 3984 = 74a 62,50qm Acker„Hammers-

‘901", 6r Gew. zw. Wilh. Kimme! u. Heinrich
8 « . Earl Burk Ww.

b = 44 a 88,50 qm Acker„hinter
Kupfermühle" zw. Heinrich Wernern. Carl

7 Pah  m mtot ""b Carl Scheffel.
8 Ä ^355 = 33 a 71,75 qm Acker „Ober

einem Weg' ^  ® eW‘ äW* Reinhard Faust und
8’ = 14 a 53,25 qm Acker „Ober

S 8 uborn", zw. Frl . von Winzingerode und
«.

16 a 04,25 qm Acker„Mos-
gf 9 ' 4r  Gew. zw. Georg Müller in
Eltville und Wilh. Jakob Heuß Ww.

10. Lgb. No. 6588 — 17 a 17,75 qm Acker„Geis¬
heck", 2r Gew. zw. Jakob Balder und Heinrich
und Wilh. Kimmel.

11. Lgb. No. 6550 — 10 a 02,50 qm Acker„Schwal-
bacher Chaussee", 2r Gew. zw. dem Staats-
fiscus und den: Centralstudienfonds.

12. Lgb. No. 1889 — 30 a 93,75 qm Wiese„Würz¬
garten", zw. Friedrich Jakob Nöll und Jakob
Stnber u. Cons.

13. Lgb. No. 6123 = 12 a 61,25 qm Acker„Klein-
feldchen", 2r Gew. zw. Wilhelm Thon beiderseits

14. Lgb. No. 6130 — 26 a 74,75 qm Acker„daselbst",
zw.Johann Pbil . Friedrich Burk Ww. beiderseits.

15. Lgb. No. 6364 = 17 a 04,00 Acker„Wellritz",
3r Gew. zw. Friedrich Wilh. Igstadt u. Wilh.
Kossel in Dotzheim.

16. Lgb. No. 6235 — 30 a 54,50 qm Acker„Schluck",
3r Gew. zw. Jonas Schmidt Ww. und Jakob
Dörr Wittwe.

17. Lgb. No. 7944 — 13 a 05,25 qm Acker „Wein-
reb", 3r Gew. zw. dem Centralstudienfonds u.
Daniel Kraft ; hat mehrere Obstbäume.

18. Lgb. No. 7957 — 21 a 61,50 qm Acker„daselbst",
4r Gew. zw. Louis Bauer und dem Staats¬
fiskus; hat mehrere Obstbänme.

19. Lgb. No. 7862 — 14 a 55,00 qm Acker„Sonnen¬
berg", 4r Gew. zw. Carl Christmannu. Cons.
und Carl Dick.

20. Lgb. No. 7566 — 11 a 36,75 qm Acker„Rosen¬
feld", 3r Gew. zw. Aug. Berger und Heinrich
Kleber Erben.

21. Lgb. No. 5997 — 10 a 94,50 qm Acker„Drei
weiden", an der Blücherstraße , zw. Hein¬
rich Eckerlinu. Friedrich Wilhelm Wortmann.

abc
22. 2g6'. No. 5551 = 7 a 34,00 qm Acker„rechts

dem Schiersteinerweg", 5r Gew. zw. der Eisen¬
bahn und Wilh. Kowald.

Die Grundstücke pos. 1—20 inet, werden auf sechs
Jahre und die Grundstücke Pos. 21 und 22 nur auf
ein Jahr verpachtet.

Wiesbaden, 8. November 1894.
Im Auftrag:

Kaus
340 Magistrats-Sekretär

mittags 8 Nhr , zu einer Uebung in Uniform
an die Remise geladen.

Mit Bezug auf die 88 17, 19 und 23 der Sta¬
uten, sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 8. Octobcr 1894.
341 Der Branddirector: Sch eurer.

J

Freiwillige Feuerwehr.
ft Die Mannschaften der Abtheilungen des

3. Zuges d. s.
\ | §fr Leiter -Abth . III . Führer : Herren N.

Wcy u. E . Schmitt,
Fcnerhahnen -Abth . III. Führer: Herren

^  E Lang n. W Krombach,
Saugspritzcn -Abth . III. Führer: Herren, W.

Tremus u. G . Zollinger,
Handspritzeu-Abth . III.' Führer: Herren: W.

Schell u. S . Rohrbach,
Retter -Abth . III. Führer: Herren Ph . Kern «.

A . Schade
werden auf Dienstag , den IS . November l . J„
Nachmittags 4 Uhr , zu einer Uebung in Uni¬
form, an die Remisen geladen.

Mit Bezug aus die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 8. November 1894.
Der Branddirector:

336 Scheurer.

f  Freiwillige FeuerwehrDie Mannschaften der Abtheilungen des
4. Zuges, d. ' s.
Leiter -Abth . IV. Führer: Herren C.

Demmer und I . Urban,
Feuerhahnen -Abth . IV. Führer: Herren

H. Heiland n. A . Weinbach,
Saugspritzen -Abth . IV. Führer: Herren W.

Schmidt u. C Meyer,
Handspritzen-Abth . IV. Führer:HerrenA . Löffler

und G . Rübsamen,
Retter -Abth . IV. Führer: HerrenI . Preisia und

M . Beltz
werden auf Montag , den 12 . November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr , zu einer Uebung in Uni¬
form, an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die 88 1?, 19 u. 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 7. November 1894.
Der Branddirector.

337 _ Scheurer
Freiwillige Feuerwehr.

Die Mannschaften der Feuerwehr an der
oberen Platterstraße d. s. Leiter-
Abth . V. Führer: HerrenO.Zimmer-
mann und M . Müller , Feuerhahn-
u. Spritzen -Abth . V., Führer: Herren
C . Hofheinz undW .Seebold :verden

auf Sonntaa . den II . November l. I .. Vor-

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnissezu

Wiesbaden vom 4, November bis inkl. 10. November 1894.
H.Pr . N.Pr.

7 - 550

68 — 66  —
66 — 64 —

120 114
180 110
160 180

, H.Pr . N.Pr.
1. Fruchtmarkt . JL£
Roggen per 100 ÄU. -
Hafer „ 100 „ 12 — 10 40
Stroh „ 100 „ 420 3]80
Heu „ 100 „ 6 60 4 20

n . Biehmarkt.
Fette OchfenI.cu50K.76 — 73 —
» . ll . . . . . 72 - 70-

u KuhêI. „ . . „
• Schweine' p' Kil.'
„ Hümmel , „
Kälber „ „

III . Bictuali enmarkt.
Butter p. Kgr. 250 2 20
Eier p. 25 St.
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse,, 100 „
Eßkaitosseln lOOKg.
Kariojsein p. ..
Zwiebeln
Zwiebeln p,
Blumenkohl
Kopfsalat
Gurken
Spargel»
Gr. Bohnen „ „
Reue Erbsen „ „ - — —

m „ P »0,6 8t» ——— — —
Wirsing p. Kg. — 8 — 6
Weißkiaut „ „ — 4 — 3
Weihkraut p. 50 „ 1 - 90
Rothkraut p. , — 12 — 10
Gelbe Rüben , . —12 — 10
Weihe Rüben , „ — 6 — 5
K»hlrabi(ob.-erd.)1K. — 10 — 8

150
7-
3-
4 30

225
8 -
6 —
7 —

— 8 — 5
— 12 —10

. 50 „ 4 — 3 —
p. St . — 35 — 10

p- Kg- -

3 60 2 80
— 70 - 50

180 120
220 150
180 140
450 4 —

Kg. 3 — 2 —
. 280 2 -
. - 70 - 40

Kohlrabi p
Kirschen .
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren „
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben ,
Aepscl „
Birnen „
Zwetschen ,
Kastanien

5 - 3

— 70 — 60
1 - 40

— 40 — 14
— 40 - 10

— 50 — 24

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Lin Hase
Aal p.
Hecht „
Backfische

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p. 0,5  Kg. — 13 —11
„ p. Laib — 44 — 42

Nundbrod p. 0,5  Kg. — 11 — 11
., p. Laib - 43 — 36

Wcißbrod:
». 1 Wasserweck — 3 — 3
d. 1 Milchbrödche» — 3 - 3

Weizenmehl:
No. Op . 100 Kg. 27 — 26-
No. I „ 100 , 24 — 23 —
No. II . 100 . 22 — 21  —

Roggenmehl:
Nr . 0 p. 110 Kg. 20 — 19-

. I , 100 , 18 - 17-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

d. Keule p. Kg. 152
Bauchsleisch „ 136
Kuh-».Rindfleisch „ 136
Schweinefleisch , 140
Kalbfleisch . 170
Hammelfleisch _ 140
Schasfleisch „ 1-
Dbrrfleisch „160
Solperfleisch , 140
Schinken . 2-
Speck (geräuchert) „ 184
Schweineschmalz 160
Nierenfrtt
Schwartenmagm (ft .)2 —

„ (gerüuch.) 2 —
Bratwurst 180
Fleischwurst 1 «0 - - -
Leber-u.Blutwurst sr.— 96 —96

geräuch. 2 — 1 80

144
1.28
132
140
150
120
1-
160
140
184
180
140

1 -80
160
180
160
140

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Das Accise-Amt. Zehrung.



Sette 9. Sonntag Wiesvsde «-»
Bekanntmachung.

Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß nach§ 1 des Reichsgesetzes vom 27. Mai
1885 von den hier accisepflichtigen Gegenständen: Mehl,
Backwaaren , Fleisch - und Fleischwaaren , sowie
von Bier und Branntwein aller Art eine Be¬
freiung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter
Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Das Acciseamt: Zehrung.

11, November 1894,

Bekanntmachung.
Montag , de« 12 . November d. Js ., Vor

mittags 11 Uhr , wollen Frau Karl Burk Wwe
und Frau Karl Schramm Wwe . ihr im Distrikte
Königstuhl 9r Gewann zwischen einem Graben und
Gottfried Mänecke belegenes Grundstück (Kiesgrube)
No. 7531/32 des Lagerbuchs, im Flächengehalt von
33 a 37,25 qm, in dem Rathhause hier, Zimmer No.
55, zum 2 . und letzteumale freiwillig versteigern
lassen.

Wiesbaden, 30. Oktober 1894. 768
Der Oberbürgermeister.

I . V.
Körner.

Nr. 984.

Dienstag , den IS . d. Mts ., Vormittags
9 % Uhr anfangend , werden die zu dem Nachlasse
des Landesdirections-Revisors Franz Bender ge
hörigen Mobilien, als:

1 nußb. Secretär, 1 Pianino, 1 Sofa, 3 Sessel,
1 einth. und 1 zweith. Kleiderschrank, 2 voll
ständige Betten, 1 Kommode mit Aufsatz, 1 Regu
lator, 1 Waschkommode, mehrere Tischeu. Stühle,
sowie Bücher, Glassachen, Weißzeug, Kleidungs¬
stückeu. s. w.

in dem Römersaal, DotzheimerstraßeNo. 15 hier gegen
Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, 2. November 1894.
Im Auftr.:

Brandau,
Magist.-Secr.-Assist.

Ar das mme FriiWck armer Schulkind»
sind eingegangen:

Von Frau E. P . 100 M. Herrn Rentner Dr
Dreyfus 20 M. v. F. 10 M. Herrn Stadtrath
Kalle 20 M. Herrn Oberstlieutenanta. D. Boelcke
20 M. (pro November) Frau J . W. 3 M. Herrn
Philipp Abegg 20 M . Herrn Präsident Grimm3 M
Herrn Louis Laser 10 M. Herrn Emil Hees5 M.
Herrn Rentner Rothe 10 M. Frau Hauptmann
Freytag 25 M. C. S . 6 M. D. R. F. 10 M.
Herrn C. Acker 10 M. Herrn W. Ruthe 6 M.
Herrn D. Bertram 3 M. Herrn August Engel
20 M. Frau Pf . Köhler 3 Dt. Herrn D. Elenz
2 M Frau Müller 5 M. Frau Fuchs 3 M. S.
P . B . 6 M. D. Marc 3 M. X. Y. 3 M. Herrn
Rechtsanwalt Dr.Bergas 10 M. Frl . A. u. M. von
Bandemer2 M. Frl . H. 5 M. E. F. 2 M. S.
3 M . N. N. 50 Pfg. G. v. Pückler 3 M. D.
R. 10 M. 2 Damen G. u. M. 1 M. 50 Pfg.
F . H. 1 M. Herrn Rentner Hölscher3 M. Herrn
Revisor Wienecke2 M. Herrn H. Häffner Hotel
Rose 10 M. W. A. B. 3 M.

Zusammen bis jetzt 382 M., worüber wir mit der
Bitte um weitere Gaben dankend quittiren.

Wiesbaden, 10. November 1894.
346  Stadt . Armen -Berwaltuug.

Dienstag, den 13. November, Nachmittags3 Uhr,
werden Neugasse6 eine Anzahl Mobilien und 2 Pferde
öffentlich versteigert. Wiesbaden, 10. Novbr. 1894.
925  H eil,  Vollziehungsbeamte.

Auszug aus den
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1« . November 1894.
. ® <6ot en:  Am 6. November dem Gärtner Heinrich Catta

». T. N. Marie Anna Christine. — Am V. November dem
Metzger Adolf W-yel e. S . N. Otto Adolf Karl Ludwig. -
Am 7. November dem Schlosser Karl Wolf e. T: N. Lina
Therese. — Am 6. November dem Lohngärtner Adam Wcsten-berger S . N. Karl.
Aufgeboten:  Der verwittwete Glaser Ferdinand Schicke!
hier, mit Marie Amalie Engemann hier-
- belicht:  Am 10. November der Oberkellner Michael

b̂ r> mit Ursula Juliane Wimmcl hier. — Der
2 °l-pb Ebening hier, mit Elisa,

b' tb Wilh-lmine Wittg. hier. - Der Premier -Lieutenant Karl
Albert Friedrich Strohmeher zu Strabbura im Eliatz mit
Wilhelmine Therese Emilie SchäfSberg hier? - D » Ritta
«utSbesitzer Hans Georg Emil Rudolf von Decker hie? mitAlexandra Dorothea Glade hier. v

Gestorben:  81m 10. November Anna Marie Eleonore
gib. Mayer , Ehefrau des Privatier « Kar? Frankenbach üt
SS I . 4 M. *5 Z. — Der verwittwete Chaussee-Aufscherö- D.
Anton Müller , alt 7S I . S M-, 10 T. " 0

Königliches Standesamt.

Tschaikowsky

Goldmark.

Haydn.

Sonntag, den 11. November 1894, Nachm. 4 Uhr

Symphonie -Concert
des städtischen Cur - Orchesters.

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
1. Serenade in C-dur für Streich¬

orchester op. 48.
1. Andante non troppo —Allegro

moderato.
2. Tempo di Valse.
3. Larghetto elegiaco.
4. Finale (Tema russo) Andante

allegro con spirito.
2) Scherzo in A-dur, op. 45 . . .
3) Largo cantabile aus dem Streich¬

quartett in D-dur, op. 76 . .
4) Zweite Symphonie, B-dur, op. 53

(der russischen Musikgesellschaft
in Moskau gewidmet) . . . .
1. Allegro vivace.
2. Allegreto,
3. Andantino — Allegro vivace.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-

Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (niohtnummerirt für
beide Concerte, Lesezimmer etc. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben kein en Zutritt.

Bei Beginn des Concertes werden die Eingangs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Hummern geöffnet.
Abends 8 Uhr : Ahonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
. Vorspiel zu „Zieten’sche

Husaren“ .
2. Gavotte de la Princesse
3. Finale a. „Die weisse Dame“

Volkmann.

4. Sang an Aegir

B. Scholz.
Czibulka.
BoieJdieu.
S. M. Wilhelm II.

Deutscher Kaiser
König v.Preussen,
Jos . Strauss.

Lortzing.
Schumann.

Conradi.

Frohes Leben, Walzer
6. Ouvertüre zu „Der Waffen¬

schmied“ . . .
7. Abendlied, Streichorchester .
8. Potpourri über patriotische

Lieder
Montag, den 12. November 1894.

Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concert
Direction : Herr Kapellmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Der König von
Yvetot . Adam.

2. Mosaik aus „Tannhäuser“ . . . Wagner.
3. Theerosen-Walzer . Eilenberg.
4. Am Rhein und beim Wein, Lied Frz. Ries.

Posaunen-Solo: Hr. Frz. Richter.
Ouvertüre zu „Die Hugenotten“ Meyerbeer.

6. Weihnachts - Glocken aus „Der
Kinder Christabend“ . . . . . Gade.

7. Mendelsohniana, Fantasie . . . Dupont.
8. Fatinitza-Marsch . Suppe. *

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister L. Lüstner.

1. St. Quentin-Marsch . . . K61er-Bela.
Ouvertüre z. Der Wildschütz Lortzing.

3. Madrigal . , -. c .
4. Kaiser-Walzer . , i ,

5. Sang an Aegir . 5
6. Nordische Heerfahrt, Ouvert
7. Serenade . . . . . . . Braga.

Violoncell-Solo: Hr. Eichhorn.
8. XU. Ungarische Rhapsodie . Liszt.

Maupeou.
Johann Strauss.
S. M. Wilhelm II.
Deutscher Kaiser
König v. Preussen.
E. Hartmann.

Coi 'liaus zu Wiesbaden.

Cyklus vonIOöffentl.Vorlesungen.
Fünf Vortrags=Abende vaterländischer Geschichte

des Herrn Geh, Oncken

_

Hofrath Prof . Dr . Wilh
aus Giessen.

Donnerstag, den 15. November, Abends8 Uhr.
im grossen Saalei

II. Abend (11. Cyklus-Vorlesung).
Thema: Die Erhebung zum Befreiungskriege. Die Tage von

Königsberg, Kaliscb und Breslau.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : IMk.
SO Pfg.

Billets (niohtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Abonnement auf sämmtliohe 10 Vorlesungen: Nummerirter

Platz : 15 Mk., nichtnummerirter Platz : 10 Mk., auf die 5
Oncken-Abende: Nummerirter Platz : 7 Mk. 50 Pfa.. nicht¬
nummerirter Platz ; 5 Mk.

Dar Cur-DirectorjF. Hey 1.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 16. November, Abends 7*/* Uhr:

II . CONCERT.
Mitwirkende:

SignoraMaria Antonietta Palloni , Concert*
Sängerin aus Rom und das verstärkte

städtische Car-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im f Hauptportal ab
Mittwoch,  den 14. November, Vormittags 10 Uhr,

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 ühr an die Curdirection richten.

Der Cur>Director : F. Hey ’l.

Fremden 'Verzeichntes
vom 10. November 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Pfiaumlocher Augsburg
Karlsruhe

Cöln
Berlin

Cöln

Lamberts
Braun, Kran
Prochownick
Frank
Mayer
Gerke Cassel
v. der Marwitz Dillenburg
Herzbruch Charlottenburg
Grite u. Frau Crefeld

Alleesaal.
Dr. Lehmann Mainz

Hotel Bellevue.
Graf von Limbnrg-Stirum

Holland
Schwarzer Bock.

Körte Grimma
Cölnischer Hol.

Jmroth u. Frau Darmstadt
Einhorn.

Werner Mannheim
Ermisch Frankfurt
Joost München
ßosier Limburg

Eisenbahn-Hotel.
Knapp Cöln
Sommerfeld Hörstel
Henning Crefeld

Erbprinz.
Giebel Frankfurt
Rumpf Braunfels

Goldene Krone.
Bell n. Sohn London

Goldene Kette.
KroU, Frau Landau

Grüner Wald.
Emanuel Berlin
Bluth Plauen
Grünwald Berlin
Gliss Cöln
Wagner Darmstadt
Habernicht Cöln

Nassauer Hof.
Wiskott , Comm.-Rath n. Frau

Breslau
Wiskott , Frl, Haag
Sochrems, Frl. „
Douglas, Offiz. Halberstadt
Baron v. Decker Berlin

Hotel National,
Katzmann Zürich

Nonnenhof.
Herrschmann Gaggenau

Bremen
Oberlungwitz

Berlin

Grosse
Bochner
Loeser
Becker
Gottschalk n
Tute Osnabrück

Hotel du Nord,
v, Hobe m. Frau u. Bed.

Constantinopel
Deleip München
Petzhold Aschaffenburg

Promenade-Hotel.
Otto Berlin
Arp Kiel
v. Stangen, Rittm.

Braunschweig
Wedel u. Sohn Büdesheim
Corngiebel-Collenbuch, Lt.

Torgaa
Wiegmann-Laemmert, Frau

Rio de Janeiro
Rhein-Hotel.

Brown u. Frau Chicago
Goldschmidt Berlin
Dr, Fleissner Dresden
Hundrich, Frem,-Lt Hannover

Hotel zur Rose.
Mr, Goodfellow u, Fam.

England
Weisser Schwan.

Müller, Frl. Brüssel
Koenig, Frl , „

Taunus-Hotel.
Loesener Hamburg
Rosenberg, Sophie Nürnberg
Diestan, Lieut. Strassburg
Shout, Ing . Liege
Ehlers, Reut. München
Lindenstuth n. Frau Sinzig
Bolte, Pr .-Lieut . Metz
Loesner, Amtsrath Voegsdorf

Hotel Victoria,
von Heimburg, Landrath

Biedenkopf
Kley, Frl . München-Gladbach
Strohmeyer u. Tochter

Karlsruhe
Alsbach m. Fam. Köln
Dr . Kingscote, Arzt Salisbury

Hotel Weins.
Murray, 2 Frl . Büdingen
Oesterreicher Aschaffenburg
Genth, Frau Ferndorf
Lebegott, Ing. Berlin

n . Unitte öffentliche Keduntinnchnngen.
Bekanntmachung.

Moutag . dr» 12. Usoembrr d. As.. Vor¬
mittags 1V Uhr anfangend versteigere ich im
lomerfaai, Dotzheimerstraße Ur. 15 dahier

wegen vollständiger Aufgabe eines Möbel¬
geschäfts:

20 eompi. Wetten i» polirt «nb lackirt,
daruuter hochfei«e mit MnfchelanfffStze«.
Mafchbommobe«, Mafchtifche, Uachttifche,
Küchenfchränbe, Uertieoms , Trümeänr
mit Confolnnterfatze«, biv. Spiegel»Com-
mode«. Cottfoifchrattbe. alle Arte» potirte
«nb lackirte Tifche. Ktnhle. Kopha». Di.
van». Attrichten, Küchenbretter, eirra
100 Regenmantel, Wintermantel «nb
Aaquets (für Dame«)

fomir
eine Sammlung Reh- und Hirschgeweihe
«nb Waffe« , worunter 8 Jagdflinten
(mit Gtnlagrohr), Flobert, Revolver,
Hirschfänger«. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Kaar?ahl««g.
«m

Die Jagdntenstlie« nnd Geweihe komme»
il Uhr r«m Ausge '
Wiesbaden, de« S.

»ebot. 929

Sa,lm Jlovember 1894.erichtsvollrieher.
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MMande im HandeLsgemervr.
Man schreibt unS auS Berlin,  9 . November:
Heute ist hier die Commission für Arbeiter¬

statistik  wieder zusammengetreten. Die Commission wird
u. A. über die Arbeitszeit, Kündigungsfrist und daS Lehr-
lingSwefen im Handelsgewerbe eine Anzahl von Auskunfs-
personen vernehmen. Es wird Zeit, daß die Gesetzgebung
mancherlei Mißstände im Handelsgewerbe beseitigt. Ins¬
besondere die übermäßige Dauer der Arbeitszeit — bis zu
sechszehn Stunden — das in den meisten Fällen auf dir
Möglichkeit sofortiger Lösung gestellte Arbeitsverhältniß,
die vielfache Ausnutzung des Lehrlingspersonals, das doch
im Alter der Entwicklung aus gesundheitlichen Gründen
derselben Schonung bedarf, wie sie den jugendlichen Ar¬
beitern in der Industrie gewährt wurde : alles daS empfanden
feit Langem Tausende als drückende Härte. Der Reichs¬
tag hat in der vorigen Session einen durch Initiativantrag
angebrachten Gesetzentwurf auf Einführung einer vier¬
wöchentlichen Mindestkündigungsfrist  für die
im Handelsgewerbe Angestellten genehmigt. Indessen faßte
bisher der Bundesrath darüber keinen Beschluß. Wie ich
höre, beabsichtigt die Regierung. daS von der Commission
für Arbeiterstatistik gewonnene Material zur Grund¬
lage einer einheitlichen Reformgesetzgcbung
für das HandelSgewerbe  zu machen. DaS ist ge¬
wiß anzuerkennen. Nur möchte man wünschen, daß die
Ausführung deS Planes mit möglichsterBeschleunigung
erfolgt. — Der Gesetzentwurf zur Bekämpfung des
unlautere « We ttbewerbS  soll , wie ich von insormirter
Seite erfahre, im Wesentlichen einen civilrechtlichen
Schutz vorsehen, selbstverständlich, soweit nicht die Hand¬
lung nach den bestehenden Gesetzen eine criminale Strafe
nach sich zieht. Dagegen soll außer der civilrechtlichen
Beanspruchung von Schadenersatz gegenüber dem Ber-
räther eines Geschäftsgeheimnisses und dem
Anstifter  auf Antrag des Geschädigten ein strafrecht¬
liches Verfahren statthaben.

Deutschland.
* Berlin , 10. Rov. Im neuen Militäretat

find mehrere Anforderungen von allgemeinem Znteresie
enthalten; so wird ein Kommandant für den Truppenübungs¬
platz des 4. Armeekorps verlangt. Bestehen bleiben die
Kommandanturen in Altona und Frankfurt a. M . Die
Vermehrung der Meldeämter wird demnächst wieder die
Anstellung einer größeren Zahl von inaktiven Offizieren
als Bezirksoffiziere zur Folge haben. Im diesjährigen
Etat figuriren bereits 290 Hauptleute als solche, zu denen
»och voraussichtlich 30 hinzutreten werden.

— Der LandeSd irektor Herr v. Hammer¬
stein - Loxten,  der voraussichtlich das Landwirthschafts-
ministerium übernimmt, ist zur Zeit 67 Jahre alt, war
ursprünglich Welfe, hat dann aber seinen Frieden gemacht,
ist Landrath geworden, und alS Nachfolger Bennigsen's
Landesdirektor von Hannover. Er ist Vorsitzender des
Deutsche» LandwirthschaftSrathS und Vizepräsident des
Landesökonomie-CollegiumS und Großgrundbesitzer.

— Der Grund für der Ernennung eines
badischen Gesandten für München und Stuttgart soll nach
einer Zuschrift der Boffische» Zeitung in der Entlassung
deS Grafen Caprivi  zu suchen sein. Es wird in
der Zuschrift als Thatsache bezeichnet, daß der Kaiser in
der Frage der llmsturzgesetzgebung mehr auf der Seite deS
Grasen Eulenburg als deS Grafen Caprivi stand, daß die
ausfällige Vernachlässigung deS Grafen Caprivi bei dem
Prunkmahl vom 18 . Octdr. anläßlich der Fahnenweihe —
also schon nach der letzten Ministerialsitzungüber die Um¬
sturzgesetze— ebenfalls Thatsache sei, daß aber der Groß¬
herzog von Baden nach diesem Mahl den Grafen Caprivi
in ein langer Gespräch zog. Daß trotzdem später die Snt-
lasiung erfolgte, war der Anlaß zur Neuschaffung der
«wähnten Gesandtschaft, die allerdings ausfallend rasch
erfolgte.

— Der Ausschuß deSBundeSder Landwirthe
über die Reorganisation bc$ GetreibehandeÜ stellte in
seinen heutigen Berathungen fest, daß der Preisstand des
Getreides in Deutschland nicht mehr die Produktionskosten
decke. daß die Festsetzung nach dem Weltpreise den
Ruin der Landwirtschaft zur Folge hätte und der letztere
das Vaterland de« äußeren und innere» Feinden preis¬
geben würde. Nur eine Beseitigung oder Abschwächung
der Handelsverträge und der internationalen Getreide-
spekulatiou küuue hier Abhülfe schasse».

Ausland.
London , 10. Nov. Bei dem Guilhall -Ban¬

kett  führte Lord Rosebery  aus . der Himmel sei nicht
vollständig klar wegen des Krieges im Osten. England
sei entschlosien, Neutralität zu bewahren und den Frieden
wiederherzustellen. England sei in dieser Frage mit Ruß¬
land Hand in Hand gegangen. Englands Beziehungen zu
Rußland seien niemals herzlicher gewesen als gegenwärtig-
Lord Rosebery gedachte des Todes Alexander III. und der
Ermordung des Präsidenten Carnot. England und Frank¬
reich würden hoffentlich in freundschaftlicherRivalität für
die Werke deS Friedens und im Handel zu kämpfen fort-
fohren. Der junge Zar möge seiner schwierigen Aufgabe
gewachsen sein. Ein Blick in die Zukunft zeige drei nicht
vollkommen beruhigende Elemente: die furchtbaren Rüstungen,
die Beunruhigungen durch die Presse und das Vorgehen
in Afrika mit bewaffneter Hand.

Petersburg , 10. November. Der kaiserliche
Trauerzug  hielt in Simfcropol , Pawlograd, Borki und
Charkow. Ueberall wurden Seelenmessen gehalten.

Athen , 10. Nov. Die Kammer  hob die Sitzung
wegen Beschlußunfähigkeit auf. Alle Versuche, eine Einig¬
ung der verschiedenen Oppositionsparteien herbeizuführen,
scheinen gescheitert zu sein.

Locales.
*• Wiesbaden , den 10. November 1894.

* Ordensverleihungen . Dem praktischen Arzte Herrn
Dr . Hempel und dem Eisenbahn -Stationsvorsteher erster Klaffe
Herrn Meyer  hier ist die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen
verliehenen Ritterkreuzes 2 . Klaffe des Herzoglich sachsen-ernesti-
nischea Hausordens verliehen worden.

* Die ausserordentliche Stadtverordnetensitzung,
welche auf heute Nachmittag einberufen war und die Mittheilungen
des Herrn Oberbürgermeisters über den Entwurf einer
neuen S täd te ord n ung für die Provinz Heffen-
Nassau  als einzigen Punkt der Tagesordnung aufwirs , war
eine vertrauliche  und können wir über dieselbe nicht berichten.

* Ansstellung . Von den Fortschritten der Krystall - und
Porzcllanindustrie giebt die Ausstellung der weitbekannten
Firma I . Zingel Nachfolger , Große Burgstraße No . 13, ein
erfreuliches Zeichen, daselbst ist eine Tafelgarnitur in aparter
und gediegener Zusammenstellung zur Schau geblacht , welche
Jedermann gewiß Interesse abgewinnen dürfte.

— « lS unbestellbar find zurückgekommen : 1) Ein
am 22. Oktober bei dem Postamte 4 hier , eingeliefertes , 2 Kilogr.
schwere« Packet an Herrn Fr . B . Müller in Dresden . Hohe»
straße S ; 2) eine am 37. Oktober bei dem Postamte 4 einge¬
lieferter Einschreibebrief an Fräulein Kath . Arnoldt , per Adr.
Herrn Hamann in Berlin . Demminerstratze 63 ; 3) ein am
IS. Oktober bei dem Postamte4, hier, eingeliefcrter Einschreibe¬
brief an MrS . H. Charlton in Glonholm (England ). Die un¬
unbekannten Absender obiger Sendungen (ad 1 Fräulein
E. Koegl) werden hierdurch aufgefordert , sich innerhalb vier
Wochen zu melden und nach erfolgtem Nachweise ihrer Berechtig¬
ung die Sendungen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls die¬
selben nach Ablauf der Frist an die Kaiserliche Oberpost-
Direktion in Frankfurt zum weiteren Verfahren eingesandt
werden müssen.

* Wiesbadener Kronenbrauerei , A . -G . Seit ungefähr
14 Tagen treibt ein angeblicher Actionär durch geheimnißvolle
Annoncen in den Zeitungen , sowie durch Zusendung von ano¬
nymen Briefen an Berliner Bankhäuser und an den Vorstand
einen widerwärtigen Unfug mit der Firma der Wiesbadener
Kronenbrauerei . In einer der letzten Annoncen war auch von
der Vereinigung mit einer Mainzer Brauerei die Rede. Wir
werden nun dieserhalb von der Verwaltung der Wiesbadener
Kronen -Brauerei ersucht, diesem Treiben entgegen zu treten und
es bedarf wohl kaum der Versichernng , daß diesen ganzen augen¬
scheinlichen Coursbeeinfluffungen die Verwaltung vollständig fern
steht, speziell, daß von einer Fusion mit irgend einer Brauerei
nicht der geringste Anhalt vorliegt,

8 Eine Entscheidung , die für alle Geschäftsleute
von weittragender Bedentung ist, fällte gestern das
Kammergericht . Ein Kaufmann hatte während der Sonntags¬
ruhe in einer Werkstätte unter seinem Laden einige Mädchen
mit Arbeiten für sein Putz - und Modengeschäft beschäftigt.
Während di« Strafkammer den Angeklagten verurtheilte , sprach
ihn da« Kammergericht frei ; dieses erklärte es nicht für aus¬
schlaggebend, daß die Mädchen im Handwerksbetriebe beschäftigt
würden ; der Angeklagte habe sich mithin nicht strafbar ge¬
macht. da die  Bestimmungen für die SonntagSru' llnur für das Handelsgewerbe , noch nicht aber f
daS Handwerk in Kraft getreten  feien.

* Weihnachtssendnngennach den Vereinigten Staaten.
Durch den Anfangs Oktober ins Leben getretenen neuen ameri¬
kanischen Zolltarif ist für ein« große Anzahl von Artikeln eine
nicht unbedeutende Zollherabsetzung herbeigeführt worden . Es
dürfte daher wohl zu erwarten sein, daß wieder Viele den An¬
gehörigen drüben zum Weihnachtsfeste Angebinde senden werden,
was bislang wegen der höheren Zölle unterblieb . Wir nehmen
Gelegenheit, wegen der also zu erwartenden gesteigerten Frequenz
im Postpacket-Vrrkrhr , darauf aufmerksam zu mache», daß sich
eine frühzeitig « Auflieferung der Packete  ic . schon
deswegen empfiehlt , weil die erforderliche Zollabfertigung inNew-
Zork stets von längerer Dauer ist. Um ferner einer prompten
und schnellen Weiterbeförderung der Sendung sicher zu fein,
empfiehlt es sich, di« Rout « über Bremen vorzuschretben, den»

bekanntlich unterhält der Norddeutsche Lloyd auch während der
Wintrrmonate ununterbrochen feinen Schnelldampferdienst mit
Rew-Uork.

* Ei « intereffanter Bortrag fand gestern Abend in
dem Saale des Schützenhofes auf Veranlaffung des Vereins
für volksthümliche Grjfundheitspflrge  statt . Nach¬
dem der Präsident ge« . Vereins den Redner Herrn Dr . Borhm
bewillkommnet und die zahlreich erschienenen Gäste und Mit¬
glieder begrüßt hatte , sprach dieser über daS gewählte Thema:
.Nervenleben und -Leiden ". Redner ging von dem ein¬
fachen Princip aus : „Keine Bewegung ist ohne Einfiuß aus die
Nerven , der Nerv hat das längste Leben" und baut « auf diesem
Grundstein den Bau seines Vortrags auf . Er ging auf die
einzelnen Hauptkörpertheile , den Sitz der empfindlichen Nerven
über : Gehirn , Rückenmark , (das Gehirn ist der Sitz der Seele,
der Centralpunkt der Empfindungen ) und erklärte vorerst das
Wesen der Nerven , um alsdann mit leichtsaßlichen Beispielen
aus der eigenen Praxis auf die Nervenkrankheiten überzuleiten.
Herr Dr . Boehm besprach einerseits dir Behandlung der Patienten
durch den Schularzt , andererseits durch den Naturarzt ; er zer¬
legte das Wesen der Neurasthenie (Nervenschwäche) und das des
RückenmarkSschwund'S in klaren , deutlichen Worten . Redner
vertritt in jeder Hinsicht das Naturheilverfahre » : dem er durch
seinen Vortrag , den er mit liebenswürdigem Humor gewürzt,
wohl neue Anhänger zugeführt haben dürfte-

4- Deutscher Schützenbund Mit dem l . d. Mts . ist
die Geschäfts - und Kaffenführung der Echützenbnndes auf Mainz
übergangen , nachdem am 31. Okt. in Berlin die Schlußabrech¬
nung für die Jahre 1891 —1894 stattgefunden hatte . Dar Ver¬
mögen des deutschen Schützenbundes beträgt derzeit 55,793 Mk.
und hat sich seit 1891 um rund 11,000 Mk. vermehrt . Nach
der Kaffenübersicht betrugen in dem Zeiträume 1891/94 die Ein¬
nahmen des Bundes 55,035 Mk. ; die Rechnung schließt mit einem
Kaffenvorrath von 3912 Mk. An den Centralausschutz für das
11» deutsche Bundesfchießen hat die BundcSkaffe 23,000 Mark
abgeführt.

* Wegen Beleidigung des Herrn Medizinalrath Dr.
Pfeifer wurde der Landwirth Philipp Lorenz St . auS B recken«
heim  in der letzten Strafkammersitzung zu 100Mark Geldstrafe
verurtheilt . Da die Beleidigung eine öffentliche war , so mußte
dem Beleidigten auch die Besugniß zugesprochen werden, das Ur-
thetl veröffentlichen zu laffen.

' Zur Jubelfeier der deutfchkatholifch ( freireligiösen)
Gemeinde schreibt man uns : 50Jahre waren rS am 14. Oktober
d. Js . seit Erscheinen des damals alle Welt aufregenden
Ronge 'schen Briefes von Bischof Arnoldi zu Trier . Er gehört
zu den wichtigsten kirchengcschichtlichen Ereignissen der letzten
3 Jahrhunderte und bedeutet den Anfang einer neuen Refor¬
mation . Wenngleich er als erfolglos todtgeschwiegen zu
werden verdient , wie von mancher Seite behauptet wird , so ist
dies wohl tendenziöse Erfindung , denn das Vorhandensein der
deutschkatholischen Gemeinden  beweist das Gegentheil.
Sind diese auch nicht in der zahlreichen Weise aufgeblüht , wie
dies die ursprüngliche Begeisterung erhoffen ließ, so sind die
Treuen der Bewegung thatkraftig genug , für das fernere Blühen
und Wachsen die Stütze zu sein. Dies zum Ausdruck zu bringen
und nebenbei in Pietät der Gründer und Führer zu gedenken,
ist der Zweck einer Jubelfeier , die die hiesige deutschkatholische
(frrirelig .) Gemeinde am Sonntag, den  11 . dS. Mts.
Abends präzis */,7 Uhr im großen Saale de» Schützrnhoft
veranstaliet . Herr Prediger Knellwolf wird die Grdächtnißrede
halten , der sich dann eine gesellige Feier anschließt. Zu dieser
haben erste Kräfte aus musikalischem und gesanglichem Gebiet,
ein Dopvelquartett , diverse sonstige Solisten ihre Mitwirkung zu¬
gesagt und so wird der Abend wohl zu allseitig» Zufriedenheit
verlaufen . Irgend ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, da die
Gemeinde alle Kreise zu ihren Gästen zählen will und sich eine
Ehre daraus macht, dies thun zu dürfen "W- H.

* Im Reichshallenthealei ! singt nach wie vor Fräulein
Angelika von der Heyden  mit Anstand und Geschick ihre
Lieder und Walzer . Gestern gelang ihr z. B . daS : „Sei nit
bös und schick dich drein " aus dem „Obersteiger " ganz besonder-
gut - Ebenso fährt das Mimosa » Trio  mit seinen frischen
Terzetten fort , das Publikum aus das angenehmste zu unter¬
halten Die kleine Erna  leistete wieder vortreffliches am
Trapez und Herr Volta  auf dem Drahtseil » während die preis¬
gekrönten Wiener Walzer -Tänzer mit ihrer Dame auf 's Neue
bewiesen, daß der ideale Walzer doch am verständniß innigsten
in Wien geleistet wird . Die Hauskapelle begleitete mit gleichem
Eifer Sang und Tanz , Jongleur » und Springer -Künste. Da«
animirte Publikum spendete reichen Beifall und folgte jeder
Nummer mit gehobener Theilnahme . — Speisen und Weine
erfreuen sich der altgewohnten Bortrrfflichkeit und die Bedienung
ist wie immer so flott wie aufmerksam , sodaß für Amüsement
und materielles Wohlbefinden die beste Fürsorge getroffen ist.

' Zur Jubelfeier des Kgl . Realgymnasiums . Nach
dem» wie wir schon früher berichtet , ein Comitec zur Veran¬
staltung der entsprechenden Feierlichkeiten beim 50jährigen
Jubiläum de- hiesigen Kgl . Realgymnaflms sich gebildet

at , ergeht an alle Schüler der Anstalt die Bitte , ihre
ldreffen an den Schriftführer Herrn Oberlehrer Dr . Fries
u Wiesbaden , Jahnstrabe Nr . 1, einsenden zu wollen, damit
e Einladungen rechtzeitig versandt werden können und ein

recht genaues Verzeichniß der Abiturienten seit 1845 ermög¬
licht wird.

Die Weihnachtszeit rückt heran, und schon beginnen
die hiesigen Geschäfte mit ihren verlockenden Weihnachtsaus¬
stellungen . So hat die Firma Caspar Führer»  Kirchgass «34,
eine Puppen - Ausstellung  arrangirt , die geradezu groß¬
artig ist und eine hier noch selten gebotene Auswahl von allen
nur möglichen Puppen , Möbeln , Kleidungsstücken . Wäsche aus¬
weist. — Geradezu reizend ist ein rosa gehaltenes Puppen -Boudoir,
an dem manche sehnsüchtige Blicke haften werden . Wir können
die Besichtigung der Ausstellung , sowie des Führer sch«»
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Etablissement- nur empfehlen, da bei der colossalen Rcihhaltig-
keild r Artikel Jeder seine Wünsche befriedigen kann.

Unsere Leserinnen seien nochmals auf b:e Montag,
rrn l2. ds , im zukünftigen Ausstellungssaal der Vietorschen
Kunst an st alt (Taunusstraße 23) staitfindende Vrrsieigerung
von Handarbeiten aller Art, aufmerksam gemacht. Es dürfte
sich kaum eine günstigere Gelegenheit zur Erwerbung schöner
Sachen, die sich zu Weihnachtsarbeiteneignen, bieten. Näheres
ist ans dem Jnferatentbeil dieser Nummer ersichtlich

* Der katholische Kirchenchor begeht am Sonntag, den
18. November im Saale des Turnverein?, Hcllinundftraße31
me Feier seines 32. Stiftungsfestes  mit Festkonzert und
darauffolgendem Ball. Das Konzertprogramm weist eine große
Mannigfaltigkeit bezüglich der G-sangsvorträge auf. Es werden
zur Ausführung kommen: Männerchöre von Mendelfohn, Tfchirch,
Kreutzer, Echörleru. f. w., sowie Quartette von Koschat, Duette
für zwetTenöre, sowie für Sopran'und Tenor aus der Schöpfung
von Haydn und eine Scene au- dem . Freischütz" für Sopran
und Quartett. (Arrangement.) — Hinsichtlich des theatralischen
TbeileS hat sich der Chor besonders bemüht, feinen verehrten
Gasten recht Amüsantes vorzuführen und daher nur solche Stücke
gewählt, welche in der vierten und fünften Auflage erschienen
stnd, ein Beweis von der Zugkraft der betreffenden Bühnenstücke.
ES werden zur Aufführung kommen: das zweiaktige Lustspiel:
.Heute mir, morgen Dir", von Becks, sowie dir Burleske:
„Das Landhaus an der Heerstraße", von Ney

Stucke zeichnen sich aus durch einen köstlichen
irvuchsigea Humor, trefflichen Witz und hinreißende

Die Hauptrollen sind in durchaus bewährten Händen
und so durfte also «ine gelungene Jnterpretalion gewiß zu er«

m ? «>. —• Die betreffenden Annoncen werden im Laufe
der Woche dir näheren Mittheilungen bringen.
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Water. i #nf mid Wisse,>Mt.
. Königliche Schauspiele. Das bereits in De lin zu

wiederholten Malen mit großem Erfolg aufgeführte Niemann'sche
Lustspiel: .Wie die Alten fungen"  ist seitens der In-
tendantur des Königlichen Theaters auch für dir hiesige Bühne
erworben und wird demnächst bald auf derselben in Szene gehen.
u  cn beö Residenztheaters . Sonntag, den
11. November. Nachmittags3-/, Uhr. Vorstellung bei kleinen
Preisen: Der Mann mit hundert Köpfen. Abends7 Uhr. Neu
einstudirt: Das verwunschene Schloß. Operette in 4 Bildern
von Carl Millöcker. Montag, den 12.: Madame Sans Gene,
Dienstag, den 13. : Die guten Freunde. Mitwoch, den 14.
Zum 1. Male: Die Kameraden. Lustspiel in 4 Akten von
-udwig Fulda Donnerstag, den 15.: reprsseutations extra-
ordmaires de Monsienr Andre Antoine et de la troupe complete
du Theätre libre de Paris. TanteL§ontine. Comddie en 3 actes
par M. M. Bomface et BodinJaques Damoru. Piäce en 1acte
hrde du roman de M. Zola par M, Leon Hennique. Freitag'
den 16.: Les Rerenants. Com̂die en 3 actes par H Ibsen!
Bouleouroche . 2 actes de Courtebne . Samstag , den
Blanchette. 3 actes de Brienx. Le Baiser. 1 acte de Bauville
Sonntag, den 18.: Une Faillite. Pifece en 5 a«tes de Biorn-
stjern Björnson. Montag, den 19.: Zum 1. Male wiederholt:
Die Kameraden. Lustspiel in 3 Akten von Fulda.
„ Mainzer Stadtlheaters . Sonntag
i, «* . ®“ Fledermaus(mrt Ballet) : Montag 12. November
Wilhelm Tell, von Schiller; Dienstag 13. Nov.: Czaru. Zimmer
mann; Mrttwoch 14. Nov.: Einmaliges Gastspiel des Theätre
Libre de Paris. Jacques damour und Tante Leontine(Abonne«
ment suspsndu) ; Donnerstag 15. Nov. : Die Schmetterlingsschlacht-
Fr-itag 16. Nov.:Orchester-Benefiz:Tannhäuser; Samstag 17.Rov:'
Mem Leopold, Anfang7'/, Uhr; Sonntag 18. Novbr. : TanriHauser.

wacher gewählt. Außerdem beschloß der Verein, auch für das
kommende Vereinsjahr den gemischten Chor beizubehalten. Daß
Überhaupt das beste Einvernehmen in dem Verein besteht aebt
da,aus hervor, daß sämm,siche Vorstandsmitglieder mit großerMlyontat wiedergewählt wurden. " D

= Das diesjährige 19. Stiftungsfest des Mäuner-
?nbet am  Sonntag den 18. Nov.

w /s Û r •f!mc Romerfaale statt. Die Nummernfolge
des Programms ist folgende: Stille Nacht, Chor von Stoiber

(Doppel-Quartett) von Seibert, Wald!
frieden, Chor von Mohring, Fantasie ans der Oper .Faust"
Blolrn-Solo von Gounod, Waldfahrt, Chor mit Baritoniolö
Am mf r?l rnb’1 1SJ arb uf mi' Ouartett von Pach°Am Rhein, Baß-Solo von Korsten. O, schöne Zeit, o s-l'ae
Zeit, Chor, Volkslied von Götze, Der verspätete Urlauber.

Annahme der letzteren Antrages. — Der Provinziallandtag hat
sich gegen die Bildung  einer Landwirthfchasts-
kämm er  in Heffen-Raffau auSgefvrochen. Für dir einzelnen
Regierungsbezirke sei sie nur zu empfehlen, wenn die betreffenden
Kommunallandtage solche wünschen. — Ter Provinziallandtag
wählte zum Provinzialdirektor Landesdirektor von Riedesel.

Briefkasten.
Einjähriger . Ja, wenn weiter nichts vorläge, als Ihre

.Infrage, dann wäre es möglich, daß Ihr ziemlich diktatorisch
ausgesprochener Wunsch erfüllt würde, aber so müssen Sie sich
gedulden, bis die Reihe an Sie kommt. 1. Die Absolvirung
der Gemeindeschule berechtigt noch lange nicht zum einjährig-

- ~ v “ ucupuieie uuauüer. I ! Eüulligen Militärdienst, sondern es gehört dazu der Besuch
von Heinze, Ern Hoch in harmonischen Klang, Lehranstalt, deren Zeugniß dazu berechtigt, oder

üumoristische Gesangs-Quadrille mit ClavierbegleitungvonI^ Ablegung einer besonderen Prüfling bet der Prüfungs-
Wolf. Dem Concert folgt Ball. (Siehe heutige Annonce.) ' b "n,miks.nn uw - . ~ • — --

Aus dem GerichtssaaU
" Wiesbaden, den 10. November 1891.
chwurgericht.

ann,s?bt. fuÖL,? eBecrnJ ur  Verhandlung vor dem Schwurgerichte
~ gesetzte Anklagesache gegen die Dienstmagd Luise Karoline

Commission für Einjahrig-Freiwillige; die Zulassung zur
Prüfung ist unter der Angabe zu beantragen, in welchen zwei
fremden Sprachen der Betreffende geprüft werden will. 2. Jedes
System ist zweckentsprechend, wenn eS beherrscht wird. Die
Kosten deS Erlernen« sind so ziemlich bei allen gleich.

Kaufvertrag. Ja, der Kaufvertrag muß mit einer
Stempelmarke versehen. Der Stempel beträgt für das Haupt»
^emplar '/? /». das Nebenexemplar kostet Mark 1.50. Eine
Beglaubigung der Unterschritten können Sie zwar vornehme»r ^unllmago Luise Karoline »er unier,cyrnien rönnen Sie zwar vornehmen

nders aus Katzenelnbogen wegen Kindesmords mußte abgesetzt Een , doch ist die« nicht nöthig.
bthftnfi*  s Öetctal t Ö,' r.b*n» da noch weiteres Beweismaterial H-- Ketternschwalbach. Die Pyrmonter Lotterte ist
eiqastt werden soll. Die Geschworenen beiahten nur die auf am  und 12. September er. bereits gezogen worden,

lautende Schuldfrage. DaS Urtheil ' " "
lautete dementsprechend auf S Monatedes Gerich;shofrs

Gesang  n iß.
«rsunas^. . .ooe beendet und der

Herr Vorsitzende entließ die Herrn GeWworenen mit Worten des
Dankes für ihre treue Pflichterfüllung

Vereins -Nachrichten.
«uf » eranlaffnng ses Lehrerinnen Berein» für

Raffau wird am 27. November, Abends 7 Uhr, Fräulein

Aus der Umgegend.
8- November. Seit einer Reihe von

Kottbe?« bi« erei gerech ti gket t i m Main  e von
der Gegenstand eines heftigen Streites.

» »** w ? t behaupten, sie Hütten das ausschließliche
Ä* a ,̂n lb ^e an oer bezeichnten Mainstrecke

liegenden hessischen und preußischen Gemeinden ebenfalls daraut
Zuspruch erheben. Der hessische Staat wollte das Recht seiner
Detelb^ dur»°iit "nN,"Vs ^ e® *“«. einem  Prozesse kommen.? IIP ?ae  Instanzen und wurde 1889 vom Reichs¬
gericht zu Gunsten der Höchster Fischer entschieden. 1891 strengte
E? ie|iILi? e"f e,?b„e, einen  Prozeß in dieser Sache gegen
baden an‘ DaS Landgericht in Wi-s-
ür  “ 6fcrJ ,e  5‘ a8T n v ^ rtheilt. Die Höchster gründen
•f5,” ?U r >ne von einem Mainzer Erzbischof ausgestellte

u--eu. »u runoe, in welcher gesagt wird, daß neben den Höchster!^ — w » vuiuwi unm oomcimneucnen
17-: | ™ ; au» noch FlörSheimer die Fischerei im unteren Formular ent,orechen, das für den W-ltpostverkehr dient. Ge-

rülle. I N-aine ausuben dürfen. Da aber hier von Alters her berufS- 1langen solche Postkarten dennoch zur Absendung, so werden sie
jorn- ! "'aßige Fischer ansässig waren, die Höchster niemals Beschwerde 2, ^ unfrankirte Briefe behandelt und mit 25 Cent« — 20 Pfg.

gegen deren Thattgkeit erhoben, so nahmen die hiesigen Inter
effenten an, daß dieselben mit Auslegung der Urkunde einver¬
standen waren. Aus diesem Grunde haben die hiesigen Fischer
i Frankfurt Berufung eingelegt,
la« am 13. November Termin ansteht. Natürlich ist man sehr
aus den AuSgang deS Prozesses gespannt.
Sil !ür »Ä s November. Wie Herr Musikdirektor
^ " ehl  nnttherlt, denkt er gar nicht daran, die Militär-
Musrk - Vorschule  von hier nach Die» zu verlegen.

- u ^berlahnltem , 9. Nov. (Geländete Leiche.) Am Vic-
^ 'abrunnen wurde genern dir Leiche eines anscheinend dem
Arbelterftaude angehorigen Mannes geländet, die schon längere

"wa 4 Wochen, tm Wasser gelegen haben muß. In den
Taschen fand man kerne Paprere, die vielleicht einen Ausweis

de«. Ertrunkenen hätten geben können, sondern
nur einige Kupfermünzen und ein Taschenmesser. — Verhaftet

September er. bereits gezogen
. . , - Bei Ihrer Anfrage müssen wir uns erst über
die in Bayern geltenden gesetzlichen Bestimmungen informiren.
Sie muffen sich daher noch mit der Antwort gedulden.

Abonnent «lack. hier . Bezüglich der Beschaffung der
für das Studium nöthigen Geldmittel können wir Ihnen eine
bestimmte Auskunft nicht ertheilen und Ihnen auch keinen
l̂ l̂dverleiher empfehlen. Haben Sie Niemand» der sich zur
Beschaffung der Geldmittel bei einer Bank oder sonst einem
Institut für Sie verbürgt? Als Hochschule empfehlen wir
Ihnen Karlsruhe.

Turnverein . Eine Verpflichtung der Gemeinde, dem
Turnverein einen Platz für einen Turnplatz zur Verfügung zu
stellen, liegt nicht vor. Man sollte doch aber annehmen» daß
die Gemeinde einem gemeinnützigen Verein entgegen käme und
wenigstens gegen geringe Pacht einen Platz überließe. Derselbe
braucht nicht im ÖrtSbering zu liegen. Die Vorgesetzte Be¬
hörde der Gemeide ist das Landrathsamt. Wenden Sie sichan dieses.

Postkarte. Sie fragen, ob Postkarten mit Ansicht,
welche mit einer Zehnvf-nnigsmarke versehen sind, nach dem
Auslande auch dann befördert werden, wenn solche auf der
Vorderseite die Aufschrift. Weltpostverkehr" nicht tragen? —
Antwort: Die Benutzung derartiger Postkarten nach dem Aus¬
land« ist unzulässig, weil dieselben nicht dem vorgcschriebene»
Formular e»lsore«cn, das für den Weltpostverkehrdient. Ge-

K.r.V,. , 1’m : 1 «ui , «raurein, -rup,erinunzen  und ein Taschenmesier. — Verbaitetl mrnoeriayrigen wovnes rn vielem Mlle zu zahlen.
t u derlin einen^ ° r t r a g im Kasinosaale, wurde vorgestern die Frau eines hiesigen Lokomotivführers an« Abonnenten S . W., M . « ., AßmannShausen . Die

f tne tiDrJu?i ^ c Schriftstellerin aufI geblich eines Meineides wegen in Sachen des seinerzeit hier in Ibetreffende Ausgabe trifft regelmäßig jeden Sonntag Morgen
SS ' MÄI und Frauenbestrebungen, steht Konkurs gera.hen.n Konsumvereins. ** * * * *“ fitflen 9 Uhr dort ein und soll bestimmt im Laufe des Vor"dem Gebiete der Frauensrage und Frauenbestrebungrn, steht

Frl. Lampe die Gabe der Rede tn seltenem Maße zu Gebote
so daß auch nach dieser Seite hin, allen ein großer Genuß in
»»»sicht gestellt werden darf. Frl Lampe spricht über das
Thema: „Frauenpflichten ." Einlaßkarten zu 1 Mark sind
im Vorverkauf bet den Mitgliedern des Vereins und bei dem
Ptdell der böheren Töchterschule, Luisenstraße, zu haben.
. ... Kaufmännischer verein Wiesbaden. In seiner
letzten, am Mittwoch7. Nov. crt. stattgehabten Monats cersamm-
lung, welche sich einer sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte.

Porto belegt, was entweder dem Empfänger oder im Weige«
kungSlalle vom Absender der Karte eingezogen wird.

Förster W. G. Die Laufbahn eines Försters beginnt
mit einer mindestens zweijährigen forstlichen Dienstzeit. Der
E "tritt in die Lehre darf nicht vor Beginn deS 16. LebenS-
rahreS und muß spätestens am 1. Oktober desjenigen Kalender-
lahreS erfolgen, in welchem der Aspirant das 18., oder wenn
°r .m Besitz des Einjährig-Frciwilligen.Zeugnisse« ist. das 20.
Lebensjahr vollendet. Drei Monate vor dem beabsichtigten
Beginn der Lehrzeit ist die Meldung bei dem Obersorstmeister
des Bezirks einzureichen und dabei vorzulegen: Geburtszeugniß.
polizeiliches Unbescholtenheitsattest, mtlttärärztliches Attest über
Gesundheit und Militärdiensttauglichkeit, Schulzeugniß und
selbstgeschriebener Lebenslauf.

M. U. Die Mutter ist verpflichtet, die Schulden ihre-
minderjährigen Sohnes tn diesem Falle zu zahlen.

Abounenten S . W., M. « .. Aßmannshauseu. Die
Konkurs gerathenrn Konsumvereins.
. ^ Kaffel. 9. Nov. Der erste Punkt der
bei gestrigen Sitzung des Provrnztallandtaaes  betrat
den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Uebertretun g
st" m. schiffahrtspollzeilicher Vorschriften  am der
Elbe, sowie über die Verwaltung der Slrom -Schifs.
>" *rts . und Hafenpolizei  in den Provinzen Hannover
und Heffen-Naffau. Das Referat hierüber hat Abg. Ober
burgermeister Gebe  sch us .Hanau. Während die Strom.
Schrffahrts- und Hasenpolizei in den übrigen Provinzen den

wir
S'/,

- - - - — ,— .... Laufe
Tagesordnung^ 5 °F. 5uSgetragen werden. In dieser Hinsicht haben»taaes betratIdas Notbige veranlatzt. Eventuell kann das Blatt von

Uhr ab bet der Trägerin abgeholt werden.
Jnvaliditätsversicherung . Na» dem Gesetz sind Sie

verpflichtet, vom 1. Juli ab die Marken noch nachträglich ein»
zukleben.

für das von dem Centralvorstand des Gewerbevrreins für Naffau inspektor übertragen werden wird ist dieselbe

bl « c * m '

ladungsliste seitens des Vorstandes revidirt und alle dl-jenian drücklich eimu°r-U-n «/- es dk. Lan. b 'r f rnÖ
Kaufleute gestrichen wurden» welche zu den vorjährigen Vereins- 1hlißV es ^ ^ fta GeftNentwnrseŝ nV^
Leranstaltungen tingelaben und bis jetzt nicht Mitglieder des!Hannover und Hesten-Nassau wird die dcn Provinzen

sehr zahlreicher BetbciUamia dielt unter! tag-Commissar erklären daß gegen dir im § 3 des Gesetzes vor.
Dienstag seiiir jährliche Geiieralvcrtam̂?..^ ^ "̂ vorigen! geiehenr Ueberweisung der Strom Schiffahrtz. Polizei^an die
b. " R.; i^ ' '!:.? L" ^ .^ ^ lvkrsamml«,,g ab. Sowohl aus LandeSpolizeibehörve nichts zu erinnern fei. üaacZ L Zw'

affenbericht istjPolizei der Ortsvolirei überlassen werden sollt»« gE der

letzte flicheichtea.
Vom Bierboyeott.

Berlin , 10. Nov., Nachm. Der Bierboykott
geht seinem Ende zu. Von den 33 ausgesperrten
Arbeitern, deretwegen die früheren Verhandlungen abge¬
brochen wurden, sind bereits 19 wieder eingestellt; auch

dem Bericht des Präsidenten är* V.7* T » i I LandeSpolizeibehörde nichts zu erinnern sei, da
zu entnehmen daß d»r Vereini °u> ^ mKassenbericht istI Polizei der Ortspolizei überlassen werden sollte."
Fortschritte zü ver,.tcknen!a. 2ahre rechr erfreuliche Ablehnung dieses Antrages stellte Referent den EvLalantraa
eines bedeutenden Zuwachse- v̂on Mügliedern̂zu"erfreuen̂ AuS Schiüabrt« V -̂ ^ weisung  der Strom'

ääSü
matn  die Herren Dorser.  Wenzel . Urban  und Schuh. >Dle Diskussion endete mit der Ablehnung de» erfterea mw dt.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz.
London . 10. Nov.» Nachm. Eine Nachricht aus

Yokohama meldet, daß die Japaner bei Port
Arthur eine Niederlage erlitten hätten . —
Aus Chefu  verlautet, daß seit3 Tagen zwischen den
Chinesen und Japanern eine Schlacht stattfinde, die bis¬
her noch unentschieden sei.

London , 10. Novbr.» Nachm. Die Times melden
aus Shanghai , daß die chinesische Garnison  vor
Newchwang größtentheilz desertirt  ist . Die Deserteure
unternahmen in der Umgegend Raubzüge . Die Einwohner
fürchten die chinesischen Deserteure mehr. : is die Japanx.
und wünschen, daß die letzteren möglichst,alo die Gegend
erobern möchten.

Stuttgart , 10. Nov., Nachm. Bei der Einfahrt
in Station Bietigheim stieß ein Güterzug auf eine Loko¬
motive, wobei 3 der Bediensteten leicht verletzt wurden.
Einem Bremser wurden beide Beine abgequetscht. Der
Materialschaden soll sehr groß sein.

München , 10 . Nov., Nachm. Reichskanzler Fürst
Hohenlohe  ist mit Gemahlin soeben nach Straßburg ab.
gereist. Ministerpräsident Frhr . v. Crailsheim und Frhr.
v- Thielmann geleiteten dieselben zum Bahnhof.
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Wien , 10. Novbr. Nachm. Nach einer Blätter

melduig soll die Gemahlin des Prinzen Waldemar
von  Dänemark beabsichtigen, aus dem Königshause
auszutreten.

Montigny -sur -Tambre , 10. Nov. In einem
Schachte der Kohlengrubê „Bonne-Espeerance" fand
gestern eine Entzündung schlagender Wetter
statt, die jedoch nicht mit einer Explosion verbunden
war- Getötet wurde niemand, 10 Personen sind ver¬
letzt. Mehrere Verwundete gingen, ohne sich zu melden,
nach Hause. Das Werk ist wenig beschädigt.

Belgrad , 10. Nov. König Alexander wird nächste
Woche aus seiner Reise noch Petersburg, welche von der
Presse des ganzen Landes sympathisch begrüßt wird, vom
Metropoliten Michael begleitet werden.

London , 10. Nov., Nachm. Die Times komen-
tiert die gestrige Bankettrede des Lords Rosebery
und billigt dieselbe vollständig, besonders die Erklärung
zugunsten der Neutralität Englands in Ostasien. Die
„Times" sagt ferner, daß die Versicherung, England
werde mit Rußland Hand in Hand gehen und mit Frankreich
gute Beziehungen unterhalten, in allen Kreisen die größte Be
friedigung Hervorrufen müßte. — Die „Daily News
sagen, daß besonders die Stelle, welche gute Beziehungen
zu Frankreich verspricht, gebilligt werden müsse.

Petersburg , 10. November. Der Trauerzug
mit der Leiche des Zaren traf gestern Nachmittag5 Uhr
im Spassowkloster in Borki ein. Nach der Ankunft
eelebrirte die Klostergeistlichkeit eine Todenmesse am Sarge,
welcher Zar Nikolaus, die Fürstlichkeitenu. s. w. be
wohnten. Alsdann fuhr der Trauerzug unter Glocken
geläute weiter.

Dar -es -Salaam , 10. Nov. Am 13. Oktober
bestand die Kompagnie von Tabora bei Konko ein sieg-
reiches Gefecht gegen die Wahehe.  Von deutscher
Seite ist Lieutenant Bothmer gefallen, der Kompagnie
führer Hermann, Lieutenant Hatlirsch, Dr. Preuß und
Unteroffizier Richter sind verwundet._

Gewerbegericht
der Stadt Wiesbaden.

Zur Vornahme der Wahl der Beisitzer
für das Gewerbegericht dahier werden

1. die Arbeitgeber
auf Montag , den 2 « . November l. Js.

3 . die Arbeiter
auf Dienstag , den 27 . und Mittwoch , den
28 . November l. Js ., eingeladen.

Marburgs Alter Schwede, befte *,f‘ tel
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
befferen Colonialwaarenhandlungenund Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kiäuterbitterliquer , Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 57

Seiden Stoffe
direkt an* der

— — - - _ - Fabrik von
von Elten&Keussen, Grefeld, &&ÄÄ
6tge und weile Seidenstoffe, Sommte, Plüsche und Velvets. Man ver-

lange Muster mit genauer Angabe bei  Gewünschen.

Telegraphischer Cours -Kericht
Frankfurt, den8. November, S Uhr. Schlüße«»»»,

/o  Staats -Papiere.
3 ReichS-Anleihe 94,35
4 Preußische ConsolS 105,80
8' /, . , 103,75
5 Griechen 30,50
4 . 34.50
5 Italiener Compt. 84,—
8 , 60,70
4 Oestr. Goldrente 101,60
41/, „ Silberrrnte 81,50
4' /, . Papierrruts 81,50
3 Portugiesen 26,40
5 am. Rum. R» 96,60
4 desgl . v. 1890 84,50
4 russ. ConsolSv. 1880100,60
III . Orient-Anleihe —,—
6 Serb. Tabak-R. 74,50
4 Spanier AuSl. 72,80

Zolltürken —
Cons. Türke« 101.40
Türken D. 26,10

4 Ungar. Goldrrntr 100,50
4 Ungar. Kronenrente 94,10
4' /, 1889er Goldungarn 105,—
41/, . Silber- . 84,20

Argentinier von 87 51,10
4' /, äußere „ , 88 42,*0
4 unif. Aegypter 104,10
3l/j priv. , 102,25
6 Mexikaner compt. 68,20

Banken.
Reichsbank-Antheilr
Berl . HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto -Commandit
Orsterr^ Ungar . Bank
Landervank
Oesterr. Credit
Ungar . Credit
Otwmanische Bank

157-
153.50
150.40
169.40
203,80
849,—
230,-
319,—
400,-
134,10

Jndustrie-Bapiere.
Lloyd 95,70Gelsenkirchenrr

Harpener 167,20
147,40

Hibrrnia 138,50
Laurahütte 124,70

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn 117.50
Pfalz . . 237,
Bufchtherader 443,—
Dux-Bodendachrr 58,' /.
Staatsbahn 215,' /,
Lombarden 91,' /,
Nordwest-Bahn 200,—
Elbthal 230,' /,
Jura -Simplon-Bahn 84,50
Gotthard-Bahn 182,70
Schweiz. Nordost-Bahn 130,60

. Central-Bahn 13“,30
Verein. Schwrizer-Bahn. 94,40

Loose.
1860er Loose 131,30
Türken-Loose 35,45

Wechsel.
Kur, London 20,385

Paris 81.15
Wir» 163,60

Prämie Credit per Jan . 3,‘/4
. per Febr. 5,°/0

DiSĉ C. per Jan . 1,80
per Febr 3,70

Papier -Geld . Brief. Geld
Amerik. Banknoten—
Franzos, do.
Oesterr. do.
Russische do.

Gel - sortcn.
20 Franken-St.
20 do. in ' /, —
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco —
EngllSovereigns
Goldalmarcop. K,—
Ganzf.Schrideg. „ —
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber —
Russ. Jniperiales —

— 81,20
— 163,60

Tendenr- . . .» . . mup . ;jmp*iiu »e» — —,—- °»>L

A« unsere Leser
Ê nso höfliche als dringende Bitte

Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
^Ä^ '̂chten zu wollen, da wir nur dann

rm Stande find. Abhilfe zu schasse».

gericht Listen anzulegen, in welche alle Wähler, Arbeit-
geber und Arbeiter getrennt, einzutragen sind, die ihre
Wahlberechtigung unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigungen innerhalb zweier Wochen nach der Be¬
kanntmachung des Wahltags bei den von dem Gewerbe-
gerichte bezeichneten Stellen mündlich oder schriftlich an¬
gemeldet haben.

Als Bescheinigung genügt für die Arbeitgeber ein
Ausweis über die nach § 14 der Gewerbe-Ordnung er¬
folgte Anmeldung des Gewerbe-Betriebs, sowie die letzt«
Quittung über Zahlung der Gewerbesteuer, für die
Arbeiter ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Poli-

_ , ^ zeibehörde, durch welches bestätigt wird, daß der Ar-
Die Wahl findet in dem Wahlsaal des l ^ seit mindestens einem Jahr innerhalb des Stadt

bezirkes Wiesbaden arbeitet oder wohnt. Formulare zu
diesen Zeugnissen werden von dem Gewerbegericht ver¬
abfolgt. Die Anerkennung anderer Legitimationen ist
nicht ausgeschlossen.

Ueber die geschehene Anmeldung wird eine amtliche
Bescheinigungertheilt.

Bei unterlassener rechtzeitiger Anmeldung kann das

Rathhauses , Zimmer No . 18 im Erdgeschoß,
und zwar am 2 « . «nd 27 . November , von
10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags
mid 0 bis 8 Uhr Nachmittags , am 28.
November er., nur von 10 Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags statt.

Zur Theilnahme an der Wahl sind nur, ^ . . . .. - -
diejenigen Personen , Arbeitgeber u. Arbeiter ^Erecht nicht ausgeubt werden,
berechtigt die ihre Wahlberechtigung recht- ! m
zertrg zu den Wahllisten ( siehe unten § 18 L , D-e an der Wahl sich betherlrgenden Personen
des Statuts ) angemeldet haben . ! haben sich vor dem Wahlvorstande, insoweit demselben

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine ^ Wahlberechtigung nicht bekannt ist, auf Erfordern
amtliche Bescheinigung ertheilt , welche bei auszuwersen. Hierzu genügt der Vorweis der amtlichen
der Wahlhandlung vorzuzeigen ist. Bescheinigung, daß die Anmeldung zur Wahlliste ge-

Diese „Wahllisten " ( Anmeldelisten ) liegen !^ er! 1,1  Die Anerkennung anderer Legitimationen
vom Mittwoch , den 7 . November bis ein- § ",cht ausgeschlossen.
schließlich Dienstag , de» 20 . November er., . Personen , welche t« d,e Wahlliste » nicht
im Rathhaus , Zimmer No . 35 ( 1. Oberge - ^ getragen sind, werden zur Wahl nicht zn-
schoß) offen und werden dortselbst an den vorbezeich-! llelasse».
neten Tagen von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags! . - 8 16
1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr Anmeldungen! .. .Das Wahlrecht ist nur in Person durch Stimm¬
unter Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen (sicheb etteI  auszuüben, welche handschriftlich oder im Wege
unten § 13) entgegengenommen. Schriftliche U «- der Vervielfältigung herzustellen sind.

- 1 Wiesbaden , den 5. November 1894.

Der Vorßtzcnde des Gemtdegekichb.

Junge fette

faltecken bei Alt - Weynotben,
Ostpreußen. | 3592

Meldungen sind ebenfalls während der Zeit der Offen¬
lage der Listen, vom 7. bis 20. November er., unter
Beifügung der erforderlichen Bescheinigungen
beim Gewerbegericht (Rathhaus Zimmer No. 35) Iqo.
einzureichen. 10

Die Formulare für den Beschästigungsnachweis
(siehe unten § 13 Absatz2) und die Bescheinigungen
über die geschehene Anmeldung werden innerhalb der
vorgedachten Zeit von der Anmeldestelle im Rathhaus
(Zimmer No. 35) verabfolgt, die Formulare (§ 13 Ab¬
satz2) sind außerdem bei den Königlichen Polizei-Com-
missariaten zu haben.

Für die Wahl sind insbesondere nachfolgende Be
'timmungen des „Ortsstatuts für das Gewerbegericht
der Stadt Wiesbaden" zu beachten.

§ 5
Das Gewerbegericht besteht aus einem Vorsitzen¬

den, einem Stellvertreter desselben und 30 Beisitzern
8 6.

Zum Mitgliede des Gewerbegerichts— einschließ¬
lich des Vorsitzenden und der Stellvertreter — soll nur
berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in
dem der Wahl vorangegangenen Jahre für sich oder seine
Familie Armenunterstützung auf Grund des Gesetzes
über den Unterftützungswohnsitz nicht empfangen oder
die empfangene Armenunterstützung erstattet hat und in
dem Bezirke des Gewerbegerichts seit mindestens2 Jahren
wohnt ober beschäftigt ist. I ßf-emX,e™ ^°. M. Stnr,es,

Desgleichen sollen zu Mitgliedern des Gewerbe
gericht nicht berufen werden Personen, welche wegen
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht
geeignet sind.

Es können nicht bcrnfen werden solche Personen,
1. welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht be¬

sitzen,
2. welche die Befähigung infolge strafrechtlicher

Verurtheilung verloren haben,
3. gegen welche das Hauptverfahren wegen eines

Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist, das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemtcr
zur Folge haben kann,

4. welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind.
(8 10 G. G. G.)

8 8.
Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeit¬

gebern, zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.
8 9.

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berech¬
tigt solche Arbeitgeber und Arbeiter, welche das fünf¬
undzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und in dem
Stadtbezirke Wiesbaden seit mindestens einem
Jahr wohnen oder beschäftigt sind. (Vergl. außerdem

6 des Statuts )
8 11.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim.
Sie erfolgt unter Leitung eines Wahlausschusses.

8 13.
Zum Zwecke der Wahlen find von dem Gewerbe.

In Vertretung:
Frey , Rechts- Anwalt.

Gelegenheitskauf.
Für Jünglinge , Alter 12 —18 Jahre . |

Ein Posten von circa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel
verkaufe ich, um damit zu räumen, für die

Hälfte des reellen Werthes.
früherer Preis : Mk . 12 . 15 . 18 . 24
jetziger Preis: „ 6 . 7 1/, 9 . 12 1
546 Bernhard Fuchs,

47 Kirchgasse 47 , am Mauritiusplatz. I

Zerkleinertes nussb. Abfall-
Brennholz

liefern bei Bezug von Waggon-
ladungen bill,Ritter d Co„
Gewehrschaft-Fabriki.Franken-
stein (Rheinpfalz). Händler od.
Agenten erhalt . Rabatt. 2188b

) Die Fest -Ansgabe
I% des

C ÄesIMenet

| Omemt-Rnzeigec
)  anläßlich der Anwesenheit Sr.Majestät des Kaisers nnd der -
J Einweihung des Neuen £

> König !. Theaters 0ist zu 10 Pfennig pro Exemplar zu haben in ^

Der Expedition , Marktstrasse 17. ^\l
Saalbtm Insel

Biebrich.
Empfehle den geehrten Vrrrinen bei Abhaltung von Fest¬

lichkeiten meinen

neu erbauten Saal neblt fbeaterbiijne.
13454 Haltestelle der Dampsstraßenbahn.Carl Ries»
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Amtliche Bekanntmachungen
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Bekanntmachung.
'Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-

aracht, daß hier an den Sonntagen in den letzten vier
Wochen vor Weihnachten in allen Zweigen des Handels¬
gewerbes eine Verlängerung der Beschäftigungszeit von
^ ***3 ^ Uhr Nachmittags zugelassen worden ist.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre
auf den 2., 9., 16. und 23. December.

Wiesbaden, den5. November 1894.
Königliche Polizei-Directiou

338 Schütte

Oeffenttiche
GkMrWsts-DttsMUllmg

No.' 264,'

GklNklOm OrtskrakkllkiO
fi* Wiesbaden.

Die nach Vorschrift des § 49 des Kassenstatuts in
diesem Jahre vorzunehmende Neuwahl der aus Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Kassenmitglieder bestehenden

Generalversammlung
findet zufolge Vorstandsbeschlusses am
Sonntag, den 18, November er.,

im  Wahlsaale de« neuen Uathhanles dahier,
statt, und zwar Normkttag « von 7z 10 bis 11  Uhr
für die Arbeitgeber und Nachmittag « von 2—4
Uhr für die Kassenmitglirder.

der zu wählenden Vertreter beträgt für
ore Arbeitgeber 49, und für die Kassenmitglieder 98.

Wahlberechtigt und wählbar sind diejenigen Arbeit¬
geber und Kassenmitglieder, welche großjährig und im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind. Das Wahl¬
recht ruht für Diejenigen, welche mit der Entrichtung
der Beiträge länger als einen Monat im Rückstände sind.

Die Wahllisten können während der 6 letzten Tage
vor der Wahl im Bureau der Kasse, Zimmer 17, des
neuen Rathhauses in den üblichen Bureaustunden ein¬
gesehen werden.

.. Zur Vereinfachung des Wahlgeschäfts ist es er¬
wünscht, daß die sich an der Wahl betheiligetNden Kassen
Mitglieder ihre Mitgliedskarten mit zur S elle bringen.
Mt Die Herren Arbeitgeber werden daher ersucht, ihren
Arbeitern auf Wunsch die Mitgliedskarte auszuhändigen.

Wiesbaden, den 6. November 1894

findet am
Dienstag, den 13 . November*

Abends 87 , Uhr,
htt „Schwalbacher Hof ", Emserstraße 36, statt.

Tagesordnung:
1. Die bevorstehende Gewerbegerichts-Wahl.
2. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen sämmtlicher Gewerkschafter

ersucht 883
Da « Gemerlrfchafts -Carte

Große
Waarenversteigerung

Kommenden Dienstag , den 13 . er.
nnd nöthigenfalls den folgenden Tag , Vor-

• «/. und Nachmittags präcis
27 , Uhr anfangend
versteigere Ich im oberen Saale zum

Deutsche« Hof ~am
Goldgasse 2a 1, Stock

*000 Mtr . rein wollene Damen -Kleiderstoffe in

Großer

Httsuccfiftttf.
IEine große Auswahl irr ferttge»

IHerren u. Knaben
Kleider»

habe r«m Ansverlranf gestellt» und
gebe dteftlbe » z« jedem nnr an-

nehmbaren Preise ab.
S8 Lan ^ a § § e S8

gegenüber dem Tageblatt.

*5 Farben ( hochfeine Dualitäten ) . 3 « « Meter
Baumwollstanellc Oxford , Cattune Angusta , ein
Posten trüb gewordener Wäsche , 120 garnierte
Damen - und Mädchenhüte und dsgl . mehr,

.? ? . Körbe Acpfel und Lagerbirne«
öffentlich mcrstbletend gegen baare Zahlung . 928

Ferd . Marx Ufachf.
Auctionator « . Taxator.

Bureau Kirchgasse Sh.

Restauration Heymann,
700 Römerberg 39.

Empfehle guten bürgerlichen Mittagstisch zu
50 Pfg., kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Reine Weine, guten selbstgekelterten Apfelwein, sowie ein
gutes Glas Lager-Bier Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden.

Nmm des Kissknmstmdes
Der Borsitzende

o44 Carl Schnegelberger.

Donnerstag , den 15 . November 1894,
Vormittags 10 Uhr werden in dem Aecisehofe,
Neugasse6 dahier auf Grund des Paragraphen
343 des Handelsgesetzbuches
circa 600 Flaschen Champagner

„ , ( bessere Sorte)
versteigert meistbietend gegen Baarzahlung

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden,  den 10. November 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
, Montag , den 12 . November 1894 , Morgens
19 Uhr, werden in dem Gemeindehaus zu El ar enthal

3 Schweine
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Königliche Schauspiele.
bonntag , den 11. November 1894. 203. Vorstellung.

2. Vorstellung im Abonnement v.
Neu einstudirt:

Die Karlsschitler.
Schauspiel in b Akten von Heinrich Laube.

Personen:
Herzog Karl von Württemberg . . .
Gräfin Franziska von Hohenheim . .
Generalin Ruger . , . , .
Laura, deren Pflegetochter . . .
General Riegrr, Commandant des Hohen-

Bsprrgs. .
Hauptmann von Silberkalb, Kammerherr .

Herr Köchy.
Frl . Willig.
Frl . Santen,
Frl . Scholz.

Sergeant Bleistift- -
Friedrich Schiller, Regiments-Feldscheec .
Anton Koch, genannt Spiegelberg, x .
von Scharpstein, genannt Schweitzer/ .
von Hover, grnannt Ratzmann, - Karls-
Pfeiffer, genannt Roller, l fchülrr
Peters , genannt Schufterle, ' .
Christoph Bleistift genant Nette, Hunvejunge _ . ..

Anfang 7  Uhr . Ende nach 9 '/, Uhr.
Einfache Preise.

Herr Rudolph.
Herr Bethge.
Herr Neumann.
Herr Winterstei«.
Herr Radius.
Herr Greve.
Herr Spieß.
Herr Balthyni.
Herr Bussard.

Frl . Rosen.

Residenz -Theatee.
Sonntag , den 11. November 1894, Nachmittags 3 1/»Uhr

Vorstellung bei kleinen Preisen . Der Mann mit
hundert Köpfen.

Abends 7  Uhr . 38. AbonnementS-Vorstellung. Dutzend»
billeis gültig Neu einstudirt : Das verwunschene Schloß.
Ovrretre in 3 Akten (4 Bildern) von L. Berla. Musik von Carl
Millöcker.

Montag, den 12. November 1894. Madame Sans
Gene . Lustspiel in 4 Akten von Victorien Sardou.

Dienstag, den 13. November 1894. Die guten Freunde.
Lustspiel in vier Akten von Victorien Sardon.

Vorverkauf 11—1 u. 4- ü Uhr. Kassenöffnung8' /».
Anfang 7, Ende 9' /,  Uhr.

M, P- P . Publikum und einer werthen Kund¬
schaft hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir unsere

Tieiehshalien̂ eater.

Nichtamtliche Anzeigen.

Tabak- und Cigaretten-Iabrik
».Heues"

>ntral-
lurn»u. Tan;-Fnstitut.

von Webergasse 15 nach Häfnergasse2 1
Kl. Burgstraße, verlegt haben.

Ecke der

M. & Ch. Lewin , WftngG 2
Filiale ! Langgasse 31 , vis-A-vis vom „Adler“.

Geehrte Herren und Damen können zum Unter-
«Ä at  Lancier , Menuet äla reine

Gavotte der Kaiserin noch meinem Haupt-Tanz-Cursus beitreten.
Robert Seils,

gor. Tanz- und Anstandslehrer
™ Hermannstr . 22 , Part.

Stiftstraße 16 . (Direction: Che . Hebingei*
Speeialitäten i . Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße30,
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme.  334

Wir empfehlen unser großes Lager in fertigen

Herren-u.Knabeu-Garderoben aller Art liefern billig 2istzb

Ich bitte um schriftliche An-
"tT T*  Meldung von leerstehenden

*Sttm,ar Mttb̂ April frei werden-
4 Zimmern und mehr,sowie Bille » mit Preisangabe.

Carl Specht,
^zmmobilierr-Aaentur,

Wilh - lmstratze 49.

gu sehr billigen Preisen , bei guter Verarbeitung jedes einzelnen
Stückes, und neuester Mode und bitten bei Bedarf uns zu beehren.

Dölling&Äinter,
JKartnenlirchen.Sachsen.

Preislisten franko.

777

Örnstein & ofcAuJarj,
14. Kanggajft 14* Ecke Schützenhofstr.

uc9en H. Simon Meyer.
Anfertigung nach Maaß

unter Garantie zu billigster Preisbrcchnung.

Gummi-
Artikel jed. Art, fst. Qualitäten
M. Rudolph, Bresden-A.
JacobSgaffe6. — Preis !, i.Couv
Muft,geg . Mk.S —Marke«
Minsk s konfiszirt u. wieder

. ' freigegrben. Buch.
ueber die Ehe und Kindersegen
Mk. 1 — Marken . 2154b

Iädchen  sucht Stellet
>Röderaller«, Hth. l.
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Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jed- Zeile
bei Vorausbezahlung.

Für Damen!
Filzhüte von 45 Pfg . an
Bänder , Fantasie - Federn
« . s. w. stets vorräthig.

Getragene Hüte werden
nach der neuesten Mode von
50 Pf . an umgarnirt.
Marie Gerlach , Modes,
Römcrberg 34 , Part . 3612

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, | o ist die vierte

— Aufnahme
” issmk~  umsonst . *3NB

Mach Veitclieiii
duften Kleider, Wäsche, Brief. I
Papier w. bei Gebrauch des?
ächten Florentiner Veil-
chenpnlvers,Paquet 2V Pf.

Depots bei : 3527
A.Berling. Burgstr 12, Carl
Günther,Weberg 24, E.Haas,
Luxus-, Gal.-W., alte Colo-
nade, I . Haub, Mühlg. 13,

JSlboIf haybach. Bleichstr. 15,II.Keul,Ellenbogengasse 12,Carl Schnegelbergeru. Cie,
Marktstraße 26.

Wer
aus erster Hand Damen¬

tuche , Buckskin -, Cheviot-
Kammgarn -Herren- und
Damen . Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tuche, wofür
in Farbe u.Qualität Garan¬
tie übernehme, spottbillig
kaufen will, versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
langen, die auch an Private
sofort frei versendeu. gebe
damit Gelegenheit, Preise
u. Qualität mil denen der
Concurrenz zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezugsquelle f.
Schneider u. Wiederver¬
käufer. 3571

J . Langenbach Sacht
Frankfurt a . M.
Töngesgaffe 25.

_ Telephon 2019

Gewlnnziehung der
Grossen Geld-Lotterie

Haupttreffer ertl.

500,000  Mk.
u. s. w. u. s. w. baares Geld,

Originalloose h 4,40 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt und ver¬
sendet die Haupt-Agentur

luüfii, Hejftrkkit
«nd Athmttngsbeschwerden
lindert man am schnellste» mit

Walthers Fichten » adel-
brustcaramellen.

Einzig bestes Hustenmittel.
Nur allein zu haben in Pack

k 30 und 50 Pfg. in der Dro»
iuerie Otto Siebert , Markt-

mße 10. 3436b

Ankauf
zu den höchstmöglichsten
Preisen von gut erhal¬
tenen Herrcnkleider «,
Uniformen , Möbeln,
Waffen , Gold - «nd
Silbersachen , Uhren , ,

Pfandscheinejvon 903|A. Görlach.
16 Metzgergasse 16.
NB. Bestellungen können

der Postkarte  gemacht w.

!

Preisliste
drrsendet g,g.soPf . i.Marken

Muster für Mk . 2 .-
6 . Magdeburg

MagazmChiruraiiLerArtikel.

Il '^ e Hausmacher«ernudrln.
«ackern Michelsbera -i»

aegenüber d.^ 'Kerg ^ O

Höchste Preisewerden gezablt s». '

Nklplllhthj.
Ein renomirtes Metzger¬

geschäft in guter Lage ist
Sterbefalls halber sofort
zu verpachten . Näheres in
der Expedition. _901

. mm Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,
Verdauungsschwäche, Appetit¬
mangel rc. leiden, theile ich Herz-
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten, und wie ich hiervon
bereit wurde.

Pastor a. D. Kypke  in
Schreiberhau (Riesengebirge).

Oaelehn
auf größere Waarenposten
vermittelt unter Discretion.

A . Steinau Köln,
3484 Paiitaleonstraße ll-
Alle Sorten Rohrstühle
&  sowie Körbe werden
billig geflochten 3578'
Langgafle 23 , Seitenbau,

Petry.
-Waschenu.Glanz

bügeln wird angenommen
und pünktlich besorgt. Wellritz¬
straße 35, part . 3709

Xapitälien.

auf 2. Hypothek sofort auszu
leihen. Näheres im Cigarren
Laden, MichelSberg 26. 918

Kaufe und Verkäufe

eingcfriedigt , nahe bei der
Stadt , 30 Rnth ., z« verk.
Näh . Expedition. _ 913

Rentables

Ladengeschäft,
auch für zwei Damen passend,
>n verkaufen Hiezu nöthiges
kapital ca. Mk. 8000- . Gest.

Offerten unter Z. 94 an die
Expeditiond. Bl. erbeten. 290
Line nnßbaum.polirte 4 schubl.

™ Kommode , wie neu, und
eine schöne Bettstelle billig zu
verkaufen Adlrrstraße 18, Vdh.
1 Treppe links.  3673'

1 einthüriger lackirtrr 3704*

Klcidnschrnnd
zum Abschläge» und 1 lackirte
Waschkommode , neu, bill. zu
verk. Hermannstr. 19, Vdh.  I . r.

Herde , alle wie neu, Platt-
öfen, Kasten- und Seulöfen bill.
zu verkaufen 584

4 Schulgaffe 4.
tu fast ganz neuer Kinder-
• liege - Wagen ist wegen

Mangel an Raum zu verkaufen.
Wo? sagt die Exp, d. Bl . 3648

litt neues Karrnchcn , stark,
- für Maurer u. Tüncherz. öl.

Wellritzstraße 35, Part . 3708
1Schraubstock , 2 l. Pferde¬

decken, 2 Futzsäcke , letztere
f. Milchhändler u. Kutscher, z.
verk. Steingasse 9. 3707

Hemmilümße 19,
Vorderhaus , 1. St . r., 1 gebr.
Kinderstühlchen, zum Fahren
einqer., bill. zu verk. 3703
Für Kellner oder Diener!
2 schworst ftiifa

billig zu verkauf. Philippsberg-
iraße 4a, Part , links. 3698'

3559

Wenig gebrauchte 3663

Zingcr Pjinitfdiitie
mit Fuß- und Handbetrieb bill.
zu verk. Näh. Exped. Marktstr.

2 Uuisorm-Mäntel.
ein neuer und ein älterer, sind
billig zu verkaufen

Karlstraffc 26 , Hinterhaus
1. Stock links. 3684»

Zu miiiaufen.
Ein Branntwein -Kessel, In

halt 216 Ltr., mit Hut, Schlan¬
genrohr und Znbebör. s
ein Polyphon-Musikwerk
tönig mit 55 Platten b

Wo sagt die Expeditio
Blattes.

GGGGGGGGO

Läden
7.

QU  t »>r miotliem
Für

Metzger.
Haus mit Metzger

geschäft , wenig An
zahluug zu verkaufe»
oder zu vermiethen.

Mnstrnße9
später zu vcrm.

A'
ie 29

zu vermiethen. 3505

Ad

dlerstr . 512 Zim., Küche n.
Keller sof. z. verm.

^dlerstr affe 56 , 2 Zimmer,
A Küche, mit GlaSabfchluß u.
Zubehör auf 1. Dezember oder
1. Januar zu vermiethen. 692

_ C. Capito.
dlerstr . SS ist ein großes
Zimmer und rin Zimmer

»Nd Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 845

-rstr . 60 , Part . Bdh.
eine schöne Wohnung von

2 Zimmeru.Küchez. verm , sowie
auch einz Stuben. Näh. beiP . G.
Rück, Dotzheimerstr. 30a, I . 582

A'lbrechtstr . 42 , 3 . St . I.,
schöne Mansarde zu vm.8660

AlbnchtßrHe 41.
>)th. 1 St ., eine abgeschloflene
Wohn. v. 3 Zim. n. Zubeh. zu
verm. Näh. Vorderh.  2 St . 8137

- , 6
rnd Wohnungen von 1 und

2 Zimmer mit Zubehör auf gl.
oder später, sowie einzelne schöne
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu ver-
miethen. Näheres daselbst bei
Chr . Gerhard. _7976

Kellkrßrchk ll,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschlutz mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

Wnlrnw-rntze5

DmdmßW3
rnd per sof. od. später 2 Woh
nnngen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Näheres
Parterre.

t 23
2 Zimmer und .Heller zu verm.
Nähe es Lehrstraße 1. 752

GrnbenSrnße 20
2 Maus. u. Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

Hkrmnnilßrnße9
2 Zimmer und Küche mit Zu-
behör sofort zu vermiethen. 748

iimimmillnüif 18
ind zu vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später. 753

Hemamjirasst 20
ist eine Parterre »oder Beletage-
Wohnung, bestehend ans drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730

' HerwninOG 198
s eine leere Mansarde zu verm.
9 Lirschgraben 18 , 2 Lach-
| gf  Wohnungen auf gleich oder
* 1 . Januar billig zu verm. Näh. '
■ zu erfragen im Schuhladen. 584 :

KaHrch 3
eine Dachwohnungv. 2 Zimmern .

u. Zubehör sofort zu verm. 751 |

\  f « öroi0flta !jf 20 S
1 2 Zimmer u. Küche sof. , . v-rm. -

Unnergnsse 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2 -
Zimmer u. Küche sofort zu verm.

■ Näheres daselbst. 4731 1
, Drei kleine 59 ■

° Wohnungen
l per 1. Oktober zu vermiethen. I

Näh. Metzgergasse 25.

■ IteiiinrftiMt •
herrschaftliche Woh - <
innigen billig zu ver- \

' miethen . Zu erfragen -
• Biebricherstr . 85 . 5144
- Philtppsbgstr . 2 hei,b. Mans.
! an einzelne Pers. a. sof. , . verm. i
! PtzMppsbergerstr .2 2Zimm. i

Küche u. Kell. a. sof. z. verm. H

Sin grotzes Immer s
; an einzelne Person oder kleine j

Familie zu ver,nietheu. Näheres -
Platterstraße 5. 532 *
Uömerberg 12 , 2 Wohnungen -
W je Zimmer und Küche und
ein einzelnes Zimmer zu 9
vermiethen. 522 f

Watram »raste 37 231 ;
Kleine heizb. Mansarde an einz. \
Person zu vermiethen. =

WrllriWrG 44 “
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und ,
Küche, auf gleich oder später zu 2
vermiethen. 769

pimnllet 16 -
eine kleine Wohnung von |
2 Zimmern mit Keller so- f
ört zu vermiethen . 736 ?

RSderßrnK 34 , «
Parterre , eine Wohnung von . .
3 Zimmer nebst Zubehör und I
Gartenbenutzung sof. zu verm. "
Näheres daselbst. 7449 ^

Rnnnßrnkk 7 '
2 Zimmer und Küche, sowie „
1 Zimmer und Küche sind billig .
zu verm. Näh. Part . 8647 L

Rmerberg 2 2
ein leeres Zimmer zu verm. 734 ^
Dömerberg 10 eine kleine Z
s » Wohnung mit Zubehör auf -
1. Januar ,u verm. 484

Nimkkberr 19 'LkL |
1Zimmer, Küche, Trockenspeicher ei
u. Keller auf sofort z. mit. 735 *

Sßiuliiftj 15 . | !
Eine Frontspiße, 2 Zimmer, .
Cabinet und Küche zu verm. V

ShweldAherkr . 49,5
2 leere Zimmer sofort zu verm. ~
Näh. in d. Wirthschast. 6630
Ledanftr . 10 (ruh. Hans) der S
&  2 . Stock d. Hth., 3 Zimmer, m
Küche ic. a. gl. od. spät. z.vm. 372 v.

Skdnilstrntzc 11 ^
Mailsardwohnung. 2 Zimmer, -
Küche mit Abschluß auf 1. Jan.
oder früher zu vermieth. 503
Lteing . 10 , Dachlogis,Zimmer m

u. Küche aus gleichz. vm. 604 zn
Lteingaste » l , Seiteub. part.
«0 eine Wohnung, 2 Zimmer, D
Kücheu. Zubehör z. verm. 131 , u

ein neu hergerichtetes
sehr schönes Dachlogis «nd
eine einzelne Kammer au
sofort zu vermiethen.  698

Walramstratz « 37 330

Im Mittelpunkt der Stadt , in

Näheres in der
, Bl . 882

Mittelbau , 2. St . rechts,

8642*

. 10 , Er.erhält

Zimmer bill. z. verm. 568

Friedrichftr. 44.
3676

Hklwmdßmße 37,

!43 , Mittel-
bau Part , möblirtes Zimmer

8568*

730

er zu
3636

Hirsch-rnbm
ufach möblirtes

10
Zimmer

732

Hirschgrnliki, 10
733

K Immer“ÜÄ"
Pens, z. tun. Iahnstr . 30 p. 316

sehr be-

immer auf
10020

. 21 .
st., kann ein anständiges

SS«

r,

Q S

können 1—2
daselbst ist

lichelsberg 6 , 1. St ., eins
* möbl. Zimmer zu verm. 3711

rt zu vermiethen.
1. i . Cigarrenladen,
ckelsbera 2 « . 919

Umgnffe 12
lll. 6400

819 Rödcrstraste 15
möbl. Zimmer I. St . sep. Eing.

uilä Wehs, 838

Metzgrrgaffe 18
erhalten 2 reinliche Arbeiter Kost
u.Logis,pro Woche je7Mk.3645'
Äkaunusstraste 47 , Frontsp.,
«L schön möblirtes Zimmer zu
termiethen. 3647
HOßcbergasse 46 , Hths. 1.

Stck. r . erhalten Arbeiter
Schlafstelle . 8652'

Webergaffe 58
ein fein möbl. Zimmer mit 2guten
Betten an 2 Herren z« verm.,
sep. Eingang. 3631

(' ) flVm ' Stellen : .
WM - Stellung erhält Jeder
schnell überhallhin. Fordere per
Postk. Stellen-Auswahl vouriee,
Berlin -Westend 2. 3568
Perfekte Maschinennäherin
für Weißzeug bet hohem Lohn
dauernd sofort gesucht Franken-
straste 15 , 1 links. 829

Tüchtige 3671*

MnsUnen -Mherin
für Weistzeug gesucht

Weberstr . 50 . 2 . St . l.
Aelteres Monatsmädchen

od. uuabh. Frau gesucht. 3650
Sedanstraße 3 11.
Tüchtige 3706

Httderreisende
gesucht mit guten Referenzen.
Off. . Havanna ' an die Exp.

Inng -Wnchknschmiiler
auf dauernd gesucht 3701

Herrngarten-Straße 12,

Sm Schneidttlrhrlinz
gesucht bei Georg Heuchel,
Langgasse 45. 3700*

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht. Erhält sofort Wochen¬
lohn. Näh. Expedition.

»4 «ge

Uerkäufrrin
welche seit 10 Monaten in
Metzgerei thätig war, sucht p.
Stelle. Gest. Off. beliebe man
u. St 15ind .Exp. abzug. 3429*

kenbte Klelimlichkrin
empfiehlt sich den geehrten Damen
in und auß r dem Hause. 72
Näheres Webergasse 45, 1. St.

Min Mädchen empfiehlt sich
™ in und außer dem Hause
zum Anfertigen und Moder-
nisircn von Kleidern . Bleich-
straßr 15a. 3. Stock. 3664

Unabhängige » geb.
Wittwe empfiehlt sich
zum Rachtwacheu.3692'
Näh . Weberg . 36 , 1.

Ein lim » Milchen
sucht Beschäftigung im Nähen
und Ansbessern von Kleidern.
Näh . Feldstraße 1, 1 St . 3715'

Emmer
Postgehülfe, 2 Jahre im Dienst,
20 Jahre alt , sucht, da er das
lange anhalt. Sitzen im Postd,
nicht gut vertragen kann, bis
Januar oder später anderswo
angem. dauernde Beschäftigung.
Offerten erbeten unter K. 20
an die Exp. ds. Bl. 3588b

Mcht . Bchneider
empfiehlt sich in und
außer dem Hause. 889

Naheies Platterstraffe 4.

8 ein gr. Zimmer
sofort
3665

Stelle - Gesuch.
Ein Maschinist, der 8 Jahr«

den Betrieb einer Badeanstalt
mit Mineral - und Moorbädern
in einer Kurstadt geleitet hat,
sucht anderweitig Stellung als
Maschinist oder auch als Bade-
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W einhandlung
P Wollweber,

»8 Kicolasstrasse 28 , 5332
eraP™hlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

— Abgelagerte Bordeaux. ——
Kar acht französische Cognac 's.

Wiesbadener General -Anzeiger.

F. Klitz,
Eheinstrasse 79. i . Rflinor,

Schwalbacherstr. 33.
W WM

3$ habe mich in Wiesbaden. Müllerstraße1% als
Speeialarzt

^icht- und Nierenkranke
niedergelassen. Maffage üb« ich persönlich aus. 900

ör . Leopold Badt,
, hUflCt Slffiftenjarjt des Prof. Dr. Schweninger.
tm Sommer dirig. Arzt von Bad Aßmannshausena Rh.

Sprechstunden: 9 - 11. 3 - 4  IlBr.

Aernsprechanschlntz 162. Fernsprechanschluß 162.

Ae JHoin)berg >er 9
Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,

tu »i o 7  Moritzftraße 7.
empfiehlt fein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

F ?P e“ ' för Öeerb= und Ofenfeuerung,
Schmredekohlen, Nußkohlen , englische u.
arr- - Anthraeit -Nußkohlen,
Würfel b (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohlen und Steinkohlen -Brianetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.Ferner

Brennholz.
buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch

geschnitten und gespalten.
Kiefern , A «z«r»dholz (trocken), Lohkuchen nnd

Buchen -Holzkohle « n. s. w.
Reelle Dedienung versichernd. "HO4

Oie unö älteste Wiesbadener Kaffee-Brennereî
vermittelst Maschinenbetrieb  3

_  von £

Gegründet 1852. A . H . Ulllieilkolll . Telephon Nr.94>
•ÖS“ 15. Ellenbogengasse 15, ^1 erlaubt

Roh:
)No. 369 Cazengo

„ 369a afr. Mocca
i „ 363 Campinas
1 „ 311 Columbia

„ 371 Superior Brasil
,, 362 grün Quatemala
„ 353 Neu-Granada
„ 326 Java -Bezoecki
„ 367 edle Savanilla

sich nachstehende

283 schwer grün Java
314 tief blau Java
351 edel arab. Mocca
342 braun Preanger
365 do. Nangoon
350 äebt Hond. Perl

per Pfd. Mk. —.96
1—
1.10
1.14
1.20
1.26
1.32
1.38
1.44
1.50
1.60
1.60
1.60
1.70
1.70
1.80

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99 99

99

No
w
99

99

99

91

Sorten zu empfehlen:
Gebrannt:

5 Santos per Pfd. Mk. 1.30
6 Campinas „ .. 1.40
7 Camp. u. Brasil „
9 HacshaltungskaffeeNo.2 „

10 do. candirt „ „
11 Javaperl „ „
12 HaushaltnngskaffeeNo.1„ „
13 Visitenkaffee „ „
14 Honduras u. Javaperl „ „
15 braun und blau Java „ „
16 brann Preanger „ „
17 ächt arab. Mocca „ „
18 hochedel blau Pangoeng Sarie
19 hochfein Menado „ „
20 Pangoeng u. Mocca „ „» 357 hochedel goldbraun Menado

feine? emWehle » «gen äer anerkennten »ehrmen, wohl- und kraftig-schmeckenden Qualität s-anz besinn6*>rs

Heute Sonntag.
Gänsekegeln,

m °'xt  J . dg . Schmidt.
Frisch eingetroffen

Rohessb ücklinge
per Stck. 5 und 6 Pfg ., Dtzd. billiger.

JF-  Schaab , Grabenstr . 3.
926  Filiale : Ecke Bleich, und Hellmundstraß«.

FranzGrerlach.öptiker
Schwalbacherstrahe 19,

rmfiehlt ein sinnreich construirteS
Pincenez , welcher vorzüglich sitzt.

Gesucht!
Villa mit8 Zimmern nebst Zubehör und Garten,
per 1. April a. c. zu miethen gesucht.
827 Otto Engel » Friedrichstr.  26. l

Weinschöne stets zu haben Schwalbacher-
stratze 34,  Hof, Comptoir. 499

Besonders gftnstige Gelegenheit für

Brant-Ansstattnngen& HotelEinrichtimgen.
Wir hahftn vnn rinn T ^ 1_ «N . . . .

Thse>_ und Kaffee -Gedecken 11 ^HandfDohenM ^ T’-" ^°°tz°binn4n sehr grosse Laeerpnsten ron Tafel -Gedecken , 1_
■S E -iih-ft gekauft, ta e» 4 , mogkoh lat, " ™ ’atS 5 tKSh " Seiden in nnr 0 'in . a GnnNfSfen »0  L

.§ OPI_ 99 H 0!
cs

<D Mark.

2Hit1s*io billiger als die Coneirrenz
zu verkaufen und offeriren solche, so lange der Vorrath reicht:

Hausmacher Tischtücher, reinleinen, für4bis6Personen, a1.50, 2.—bis3.—Mk.
Haiimi " W „ ainaSt - TisChtliclier , reinleinen, für 4, G bis 24 Personen, a 3 —, 4.- , 5.50 bis 85 .-nausmacher Servietten, reiniein-n, 55/55 emtr., dm.  5.50, 7.- bi»8._ s
Jaquara- und Damast-ServietteiL nin!fmefn’ 6f/65  und 72/72 Cmtr- r̂oss>passend zu allen Tischtüchern, o
T , ^ Dtzd. 7.—, 8.—, 9.—, 10 Mk. und höher. =PJaquara* und DamashTafel-GedeckeIeiDlei“en’ für6 bis 24  p«w»wo, Tafeituch mit Serviettena5.- , £T
•n 1 mi 1T T on ^ \ G‘~ 7 8-~ 10‘~ 22.—, 30.— bis 60— Mk. ZS-Uamast-JLhee=und Kaffee-GedeckeoemITenA«für6„Personen«a3*—>4.so bis5.50, für 12 Personenae—«=>
Remlemene  Hohlsaum-Gedeck'e raru 2„._ bls 25  „t. §
Frühstücks- Thee- und Dessert-Servietten, reinleinen, dm.  e.- , 5- , 4- , 50 nna120  u 8
Abgepasste Handtücherin4̂. reJ-sJisqm?’ Damast' Gerstekom- reinleinen, Dtzd. 5.—, 6.—, 8—, 10.—, 12—, Z
Elsässer Hemdentuche, Pelzpiques, Bettdamaste sowie säSm-lich®.B««®woiiwaaren infolge des "1

wolle zu bedeutend ermässigten Preisen. * ^rossea »’ssruckganges der Rohbaum - ^

647

S . Gnttmann &,  Co .,
8 Webergasse 8.

tu

CD

(/)
a?

Rotationsdruck und Verlag:
El!

Friedrich
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